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Nationalsozialisten vremens

krlaß gegen Mißbrauch geistlicher stutorital
kermann Söring spricht ein ernstes Wort / kein Kulturkampf , aber Mndung an den Treueid

Onssr lagssspisgsl
! MinisterpräsidentEöring weist die Behörden

zur Ahndung staatsfeindlicher Vetiitigung
politisierender Geistlicheran
ReichsministerKerrl wurde mit der Bearbei¬
tung aller Kirchenfragen im Reiche betraut
Der Kaiser von ALessinien forderte vor dem

i Parlament sei« Volk zum Freiheitskampfbis
> auf den letzten Man» auf
z Die Sammlung für die Unwetter-Geschädig¬

ten in Bremen wurde mit einem guten Er-
s gebnis abgeschlossen
t- Reg. BürgermeisterHeider und Senator Laue
' statteten den Hitler-Jugend-Lager» in Bad
i Essen einen Besuch ab
k In Auswirkung einer notwendig gewordenen
s Sanierung wurde die Notierung für die

Aktien der Hapag-LloydMnion in Hamburg
« und Berlin ausgesetzt
L Schieneuzepps gingen über Bremen nach
A llebersee
? Aus der Strecke Hamburg—Bremen ereignete
t sich ein Verkehrsunfall, bei dem zwei Men-
k scheu den Tod fanden

Unter begeisterter Teilnahme der Bevöl¬
kerung nahm in Bremen das 1. GaufestNie¬

st dersachsenseinen Auftakt

Kerrl Neichsminister für
Kirchenfragen

s Berlin,  19. Juli.
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 8V vom 18. Juli

wird folgender Erlab veröffentlicht:
Auf den Reichsminister ohne Geschäftsbereich,

Kerrl, gehen die bisher im Reichs- und Preußi¬
schen Ministerium des Innern , sowie im Neichs-
und Preußischen Ministerium für Wissenschaft, Er-

- Ziehung und Volksbildung bearbeiteten kirchlichen
^ Angelegenheitenüber. Wegen der Ausführung
M dieses Erlasses treffen die beteiligten Reichs- und
N Preußischen Minister nähere Bestimmungen.
- Der Führer und Reichskanzler AdolfHitler;
s Der Neichsministerdes Innern Dr. Frick ; Der

Neichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
VolksbildungRuft;  Der Preußische Minister¬
präsidenti. V. Körner.

Deutscher lanMfotg in London
London, 19. Juli.

^ Die erste öffentlicheVorstellung des inter-
s nationalen Volkstanzes in London brachte den
H Veranstalterneinen ungewöhnlichenErfolg. Die
r riesige Albert-Halle war bis auf den letzten Platz
s . gefüllt. An dem Erfolg des Abends hatten auch
f die deutschen Teilnehmer ihren Anteil, da sie die
! Vorstellungmit dem Rothenburger Schäfertanz
! eröffnen konnten. Die exaktenFiguren dieses SVO
! Jahre alten Volkstanzes rissen die Zuschauer
- immer wieder zu stärkstem Beifall hin.

Berlin, 19. Juli.
Der Preußische Ministerpräsidentund Chef der

Geheimen Staatspolizei, General Göring  hat
in einem Erlaß an die Oberpräsidentenund Re¬
gierungspräsidentensich mit der ablehnendenHal¬
tung gewisser Kreise des katholischen Klerus gegen
den Nationalsozialismus Und seine Einrichtungen
befaßt. In bewußterVerkennungder außerordent¬
lichen Leistungendes nationalsozialistischenStaa¬
tes und im Gegensatz zu der bereitwilligen An¬
erkennung, die ihm das gesamte Volk für seine
erfolgreichen Anstrengungen auf allen Lebens¬
gebieten zollt, glaubt eine Anzahl katholischer
Geistlicher immer noch, die ihnen anvertrauten
Volksgenossen an der nationalsozialistischenIdee
irre mache» zu sollen, nur weil sie ihren poli¬
tischen Einfluß schwinden sehen.

Der Ministerpräsident lehnt die Entfesselung
eines Kulturkampfesgegen die Katholische Kirche
nach wie vor auf das bestimmteste ab. Er hält

(Lonäsrboriobt äor „Lrswsr Leitung ")
Lr. Berlin, 19. Juli.

Der Kaiser von Abessinien, Haile Selassie, hat
nunmehr seine mit fieberhafter Spannung
erwartete große Parlamentsrede  ge¬
halten. Nach einem Rückblick auf die Entwicklung
des italienisch-abessinischen Streitfalles erklärte er
mißbilligend, daß Italien im Gegensatz zu den
Beteuerungen seines Friedenswillens weiter für
einen Eroberungskrieg rüste. In Abessinienda¬
gegen sei der Völkerbund bereits dreimal zur
friedlichen Beilegung des Konflikts angerufen
worden. Mussolini habe alle Friedensangebote
zurückgewiesenund Abessinien der Sklaverei
beschuldigt, obschon diese beseitigt sei.

Der Kaiser erklärte dann wörtlich: „Nun steht
der Krieg vor der Tür. Trotz unseres gezeigten
Friedenswillens rückt der Krieg stündlichnäher.
Es ist unsere Pflicht, unser Land zu verteidigen.
Auch im Jahre 1896 hat Abessinien keinen Krieg
gewollt. Damals haben die Italiener unser Land
mit Eroberungsabsichtenangegriffen und wollen
dies heute wiederhole». Mit Gottes Hilfe hat
Abessiniendiesen Krieg gewonnen, es hat aber
den Ausgang der Adua-Schlacht politisch nicht
ausgewertet. Wir haben alles getan, um den
Frieden zu wahren. Um der Ehre der Nation
willen aber lehnen wir ein italienischesProtek¬
torat ab. Wir haben ein reines Gewissen und sind
schuldlosam Krieg. Abessinienkämpft bis zum
letzte» Mann für seine Unabhängigkeit. Es wird
den modernen Waffen Italiens die Bereitschaft
entgegensetzen, sein Land und seinen Kaiser bis
zum Tode zu verteidigen. Der Kaiser wird mit
seinem Volk lieber kämpfenund sterben als die
Freiheit verlieren.

es aber für unbedingtnotwendig, mit aller Ener¬
gie gegen diejenigen Bestrebungen vorzugehen,
die von dem politischenKatholizismus her dem
nationalsozialistischenStaate im Kampfe ent¬
gegentreten.

Demgemäß hat er, um dem Treiben solcher anti-
nationalsozialistischenkatholischenGeistlichkeit,deren
Einstellung und Haltung immer noch in der Ge¬

dankenwelt der ehemaligenZentrumspartei wur¬
zelt, ein Ende zu bereiten, die Staatsbehörden
angewiesen, mit allen gesetzlichen Mit¬
teln  gegen solche Mitglieder des Klerus vor¬
zugehen, die die Autorität ihrer geist¬
lichen Stellung zu politischetr
Zwecken mißbrauchen.  Der Erlaß führt
unter anderemaus : Die Linie der Staatsführung
in der Behandlung des politischen Katholizismus
ist eindeutig und klar vorgezeichnet.

Der nationalsozialistischeStaat gewähr¬
leistet die Unversehrtheitder christlichen und

Der Kaiser schloß mit einem Ausruf an das
abessinische Volk, alle Standes-, Klassen- und
Religionsunterschiedebeiseite zu lassen und im
Kamps zusammenzustehen. Die Frauen forderte
er aus, sich als Pflegerinnen bereitzuhalten. „Es
lebe Abessinien! Wir sterben für Abessiniens
Freiheit! Gott mit uns!"

Brachen schon die Versammelten in stürmische
Beifallsrufe aus, so wuchs im Anschluß an die
Parlamentsrede die allgemeine Begeisterung in
Volksversammlungen, die überall unter freiem
Himmel veranstaltet wurden, noch mehr an.

Eine Londoner Zeitung veröffentlicht ein
Interview mit dem Kaiser von
Abessinien,  bei dem sich dieser auch über die
Möglichkeitterritorialer Zugeständnisse- äußerte.
Es komme, so betonte er, nur ein Austausch
von Gebieten in Frage.

Abessinienlehne es unbedingt ab, eine der
nördlichen Provinzen abzutreten, die Bezirkevon
Arussi, Galla, Bale, Liban und Voran käme» nicht
in Frage. Es könne sich unter Voraussetzungder
Gegenleistungnur um einen Teil von Ogaden lan
der Grenze von Jtalienisch-Somaliland) handeln.
Aber Voraussetzung sei, daß das Angebotvon Ab¬
tretung von Zeila bestehen bleibe.

Was die Drohung Italiens angehe, in Genf
die Frage der Sklaverei aufzurollen, so beschränke
sich die Sklaverei nicht auf Abessinien, sondern
blühe auch in Tripolis und Eritrea.

Wie aus Kairo gemeldet wird, erklärte der
abessinische Kaiser in einer Unterredungmit einem
ägyptischen Zeitungsvertreter, daß er es als un¬
freundliche Handlung betrachtenwürde, wenn die
ägyptische Regierung das Ueberfliegenägyptischen

damit auch der katholischen Kirche; er gewährt
ihr und ihren religiösenEinrichtungenseinen
Schutz.

Die Zeiten, in denen der Wille und die Macht
des Staates nicht hinreichte, die Kirche vor den
zersetzenden Einflüssender Eottlosenbewe-
gung  wirksam zu schützen, sind vorüber. Für
die Kirche entfällt damit jede Veranlassung, über
das Gebiet religiöserBetätigung hinaus politische
Einflüsseaufrechtzuerhaltenoder von neuem an¬
zustreben. Sie darf daher weder Gott an¬
rufen gegen diesen Staat,  eine Unge¬
heuerlichkeit,  die wir in offener und ver¬
steckter Form allsonntäglicherleben, noch darf sie
eigene politische Kräfte  unter der
fadenscheinigen Begründung organisieren, sie
müsse vom Staat her drohende Gefahren ab¬
wehren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Gebietes durch italienischeFlugzeuge gestattenwürde.
Weiter ist ein aufschlußreiches Telegramm

M u sso l i n i>s an den Generalgouver-
neur in Ostafrika , de Bono,  zu verzeich¬
nen, in dem der Duce das unaufhaltsameTempo
anerkennt, mit dem der Generalgouverneurseine
militärischenAufgabenerfülle. Straßen, Kranken¬
häuser, Kasernen, Lebensmittellager, für alles,
was ein großes Heer brauche, sei vorgesorgt. Das
Telegramm des Duce an seinen Kampfgenossen
endet mit den Worten: „Es bleibt noch vieles zu
tun übrig, aber auf Grund Deines Berichtes
glaube ich, daß der schwierigste Augenblick über¬
wundenist, und ich bin sicher, daß Deine Arbeits¬
erfüllung im zweiten Semesternoch befriedigender
sein wird."

Aus Paris kommt die Meldung, daß die Be¬
mühungen des VölkerbundssekretärsAvenol,
Verhandlungenzwischen England, Frankreichund
Italien außerhalb  des Völkerbundes zu er¬
reichen, kläglich gescheitert sind. Die Engländer
seien nach wie vor der Meinung, daß der Streit¬
fall vor den Völkerbundgehöre. Es sei deshalb
mit dem Zusammentritt des Völkerbundsrats
Ende Juli zu rechnen.

Das Washingtoner Staatsdeparte¬
ment  tritt in einer neuen Verlautbarung gleich¬
falls für eine friedliche Lösung des Konflikts
Rom—Addis Abeba ein. Amerika verfolge ständig
die Entwicklungdes Streitfalles. Angesichts des
Fortschrittes in der Welt und der allgemeinen
wirtschaftlichen Erholung sei es dringend notwen¬
dig, politischeAbsichtennicht mit kriegerischen
Mitteln durchzusetzen.

Kalk!
kermann Lörings ernste Warnung

« Bremen, 19. Juli.
„Das Matz ist voll!" So schrieben wir im Hin¬

blick auf das dunkle Treiben politisierender
Geistlicherder katholischen Kirche im national¬
sozialistischen Reiche vor kaum einer Woche an
dieser Stelle. In der Tat,  das Matz ist voll
und es mutzte von Staats wegen endlich klar¬
gestellt werden, daß die nationalsozialistische
Staatsführung nicht gewillt ist, dem schädlichen
Treiben politisierender Geistlicher noch länger
mit Langmut zuzusehen: es mußte im Gegenteil
festgestelltwerden, daß die Staatsführung fest
entschlossen ist, mit der ganzen Strenge des Ge¬
setzes gegen diejenigen einzuschreiten, welche die
Autorität ihrer geistlichenStellung politisch
mißbrauchen und den dem Staate geleisteten
Treueid brechen.

Hermann Göring,  der getreue Schild-
halter des Führers, der Schützer und Wahrer
nationalsozialistischenAnsehens und national¬
sozialistischer Macht, Hermann Göring, der stets
mit prachtvollemSchwung dort vorwärts Stür¬
mende, wo es gilt, Bastionen der nationalsozia¬
listischen Staatsauffassung zu erobern oder zu
verteidigen, Hermann Göring hat als preußi¬
scher Ministerpräsident und Chef der
Geheimen Staatspolizei  die Offensive
gegen die Dunkelmänner ergriffen und ihnen,
die da dreist und ohne Scheu und unter den
Augen von Partei und Staat gegen Staat und
Bewegung arbeiten, ein zwingendes Halt  ge¬
boten. Nicht mehr wird es der Staat fernerhin
dulden, daß Leute in geistlichen Gewändern die
Religion auf der Kanzel , in der See ! -
sorge und im Religionsunterricht
mißbrauchen, Menschen deutschen Blutes — und
noch dazu meist im jugendlichenAlter — gegen
den Nationalsozialismus aufhetzen, den national¬
sozialistischen Staat ihnen verleiden und sogar
verächtlich machen.

Es ist ein dankenswerter Erlaß, den Her,
mann Eöring soeben gegen den politischenKa¬
tholizismus ausgab und er wird seinen Zweck,
eine ganz klare Scheidungzwischen Religion und
Politik herbeizuführen, bestimmt nicht verfehlen.
Wir, die wir selbst auf bedeutsamemVorposten
unsere Beobachtungenmachenund unser „Wer
da"  warnend schon wiederholt den geheim im
nationalsozialistischenStaat wühlenden, politi¬
sierenden katholischenGeistlichenzurufen muß¬
ten, wir freuen uns um so mehr des Erlasses,
der dem Wiederauftauchen einer versunkenen
ehemaligen Zentrumswelt die letzten Möglich¬
keiten nimmt, da wir der Ueberzeugungsind,
und immer der Ueberzeugungwaren, daß der
Mißbrauch der Religion  zu politischen

wir sterben für stvesstniens freistem
See Kaiser von stbesfinien: «Nun steht der Krieg vor der 7üe"

Mlstelm flinker

Kommende deutsche Baukunst
Seinrich Wölfflin,  der Schweizer Kunst¬

wissenschaftler, der vordem den Berliner und
en Münchener Lehrftuhl innehatte , ist im vori-
-n Jahr 70 Jahre alt geworden. Soeben er¬
sinnt im Verlag Wolsgang Ich (Dresden ) die
estschrist, die ihm Freunde , Schüler und Amts,

--enossen darbringen . Wir veröffentlichen einige
Leiten aus einem Aufsatz von Wilhelm Pin-
der,  der heute aus Wölsflins Münchener Lehr-
stuhl sitzt. Der Aussatz heißt : „Architektur und
Moral ".

Je mehr im Laufe der Geschichte die Persönlich-
nten sich gegeneinanderzerspalteten, desto großer
>urde ihre Entfernung nicht nur voneinander,
>ndern auch vom Ganzen ihres Volkes — ors
n einen Punkt, wo das Ganze überhaupt zu zer-
eißen drohte. Das ist nicht nur besonders deut¬
sches Schicksal der Deutschen, die in ihrer ganzen
^schichte Katastrophen angezogenhaben, wie der
Ntzableiterden Blitz — das ist zuletzt europai-
hes Schicksal gewesen. Die Freiheit des Willens
«er, der sich Lagegenstemmt, ist bei uns gerade
eute um ebensoviel deutlicher geworden, als
Deutschlands Katastrophen, seine Leiden, ferne
Mhen, seine Taten (denken wir nur an den
veltkrieg) über alles Maß großer waren als die
er anderen. Jener tragischeeuropäische Vorgang
ber spiegelt sich in der Kunst selber. . .
Er wird im späteren  19 . Iah rhu  n d e r t

eutlich als Formengeschichte. Die allgemeine
!°rsetztheit, der Mangel eines bindenden Clau¬
sens, einer bindenden Gesinnung, ohne d,e große
-tile noch niemals möglich waren offenbartesich
n der Kunst. Nur eine der bildenden Künste
°?r noch wenigstens zu hervorragenden E,nM-
eytungen in größerer Zahl fähig: die Malerei,
rme andere aber war ebenso besondersunfähig,
">ch eigenen Stil zu haben: die Architektur,
drefe Zeit, die wohl noch raffinierte Bilder
(ber keinen monumentalen Bau °us eigener
^ra ! erzeugte, war ohne Ganzheitlichkeit.
var d: . Musik. des Dichtens, des Denkens rn

Einzelköpfen fähig, so wie in der bildenden Kunst
noch gerade der Malerei (oder einer der Male¬
rei verfallenen Plastik), weil hier noch ein pri¬
vates Dasein möglich war : Das Einzige, was im
letzten Grunde galt. Große Architektur ist stets
das Gesicht einer überindividuellen Ganzheit, so
sehr sie auch durch große Persönlichkeitengeformt
werden muß.

In allen echten großen Zeiten, in allen durch
einen eigenen Mythos gebundenen, erfolgte die
architektonische Leistung, die Leistung des großen
Einzelnen, im unverkennbaren Auftrage eines
Ganzen. Nicht sich selbst zuletzt suchte der Künst¬
ler — er suchte das bindendeWort für alle, die
seiner weiteren Umwelt zugehörten. Architektur
ist das Gesicht eines überpersönlichenGesamt-
charakters, sie ist immer einer Allgemeinheitzu¬
gedacht und eben darum schon Moral, eben darum
auch aussagendüber Schmach oder Ehre. Da dieser
Eesamtcharakternicht mehr in sicheren Umrissen
bestand, zerriß auch das Gesicht, und tausend
Masken wurden vergeblich ihm vorgeklebt. Die
einfachsten Grundgefühle für Verhältnisse und
Ausdehnung versanken. Stil wurde aus Wesens¬
form zur Zutat . Die neuen Bedürfnissewurden
erfüllt, ein Mantel aber, aus tausend Flicken zu¬
sammengefügt, darübergehängt. Das Schlimmste,
das fürchterlicheBild der Neustädte mit ihren
Brandmauern, die schmählicheSchändung der
alten Stadtbilder, sobald man wagte, in sie zu
greifen (gar noch mit gut gemeinter, stets miß¬
lungener Nachahmung), das chaotische Durchein-
anderstllrzenvon Maßen und Verhältnissen, das
ist das unwillkürliche Selbstbildnis
jenes Zeitalters,  das wir verlassen wol¬
len: Kampf aller gegen alle unter staatlichem
Schutze.

Im Barock wurden die letzten Siege eines ver¬
zweifelt kämpfendenCanzheitsgemhles erfochten.
Wir dürfen sie in den letztenWerken des deut¬
schen Barocks erkennen. Dann aber drang, gerade

von den vornehmstenGefühlen gelenkt, eine Be¬
trachtung durch, die zuletzt vom sprachlichen Den¬
ken her erzeugt war, ein erster großer Reue¬
vorgang, in mancherBeziehung eine Vorahnung
dessen, was heute in uns vorgeht. Nicht zufällig
hat auch damals Deutschlandeinen Befreiungs¬
kampf durchgefochten. Aber die edle Haltung des
Klassizismus verlor sich zum großen Teil in
flächenhaftenTräumen. Sein Bestes gedieh auf
Papier . , Noch war vom Barock her, von der noch
unzweifelhaften Ganzheitlichkeit, die aber schon
ein dynastisch beherrschtes Leben dem Volke hatte
abzwingenmüssen, ein Stück heroischen Ausdrucks
im Klassizismuserhalten geblieben. Aber dieser
Stil , der erste, der mit voller Bewußtheit
moralisch gemeint war, konnte die Moral des
Europäertüms selber nicht schaffen. Moral in
der Architektur ist eben doch nur möglichdurch
die Moral der menschlichen Ganzheit, die dahin¬
tersteht. So entschwandaus dem Klassizismus
das Erbe des Barocks: das Heroische.

Was übrigblieb, nennen wir, solange es noch
mit dem schlichten Formenanstandedes Klassizis¬
mus zusammenhängt, Biedermeier. Dieses sicherte
noch, solange es eine bescheiden anständige Bür-
gerlichkeit gab, auch für diese einen Ausdruck von
Behagen und Schlichtheit. Der Zerfall aber war
unaufhaltsam. Die Stilhetze begann. Architektur
wurde zur Lüge. Warum? Der Mensch hatte, auch
als einzelner, seine Ganzheitlichkeit verloren, also
den Stil . Der Begriff des Vollmenschenlebte
nicht mehr. Ein Mensch mit überzüchte¬
tem Gehirn oder mit einseitigem
Augen sinne , dafür aber mit ver¬
nachlässigtem Körper und stumpfen
Sinnen gegenüber echt Architekto¬
nischem,  auch echt Plastischem, galt als „ge¬
bildet" und war doch keineswegs gestaltet. Er
galt als vollwertig, uns gilt er als minder¬
wertig.

Damit hängen alle, dem Auslande oft so un¬
verständlichen, oft so gewaltsam erscheinenden
neuen Bestrebungen in der Menschengestaltung
bei uns zusammen. Wir wollen den einzelnenzu
einem vollwertigen Menschen machen, ohne über¬
züchtetes Gehirn, ohne Einseitigkeit, mit gesun¬

dem Körper, gesundem Geiste, gesunder Seele.
Gelingt es, diesen Menschen wieder zu schaffen,
gelingt es, ein Volk solcher Art in einem heißen
und einheitlichenGlauben zu vereinigen, so heißt
das alles andere als die Züchtungvon Einheits¬
menschen— die das Ende wäre. Gerade dann
wird der vornehmeund führende Einzelne unter
Erhaltung des ewigen schöpferischen Ranguntsr-
schiedesder Persönlichkeiten allgemein ähnlich
proportionierte, aber durchaus persönliche, durchaus
verschiedenartige, in sich nach Möglichkeitfreie,
freiwillig gebundeneMenschen zu führen haben.
Wenn dies gelingt, dann wird man auch in einer

neuen großen Architekturdiese moralischeGesun¬
dung so selbstverständlichsich ausdrücken sehen,
wie das Wesen jedes unverbogenenVollmenschen
in Gestalt und Gesicht zum Ausdruck kommt. Jede
Zeit nach uns wird unsere Moral im weitesten
Sinne nach unserer Baukunst beurteilen müssen.

Wir haben zu ihr erst die Ansätze. Wir haben
auch erst die Ansätze zu unserem Menschenideal.
Dieses hat voranzugehen. Wenn es aber siegt —
und es wird siegen —, so wird man zu unseren
Ehren auch Moral wieder als Architektur vor
sich sehen.

„Denkmalschutz in polen"
In der Zeitschrift„Deutsche Kunst und Denkmal-

pflege berichtet Günther Grundmann über die
Aufgaben und Arbeiten des polnischen Denkmal-
schutzes. Der polnische Staat , der den Denkmal¬
schutz gesetzlich unterbaut hat, faßt den Begriff
„Denkmal" sehr weit. Jeder Gegenstand, beweglich
oder unbeweglich, wird als Denkmal aufgefaßt,
der kennzeichnendfür einen bestimmtenZeitab¬
schnitt ist, sofern er einen künstlerischen, kulturellen
oder historischen Wert darstellt. Das Gesetz be-
stimmt, daß alle Denkmale, gleichgültigob im Be¬
sitz der öffentlichenHand oder in Privatbesitz, in
die Liste der geschützten Denkmäler eingetragen
werden müssen. Diese Eintragung wird auch grund-
buchlich vollzogen, denn sie bedeutet ein. ' starke
Eigcntumsbeschränkunghinsichtlich aller Verände¬
rungen, die der Besitzer nur mit den Organen der
Denkmalpflegevornehmendarf. GefährdeteDenk-
mäler können sogar enteignet werden Besonderen
Beschränkungen unterliegt der Verkauf von Denk-
Mälern und Kunstgegenständenins Ausland. In
das Ee,etz einbezogensind auch Bodenfundeund
Naturdenkmäler. Zusammenfassen!! darf von der
Organisation und den Resultaten der polnischen
Denkmalspflegegesagt wcrd-n, d- - sie allein schon
durch den gesetzlichen Unterbau, rann  aber auch
durch die straffe Organisation ihrer Organe ein
Faktor im polnischen Kulturleben ist, der nicht un¬

terschätzt werdendarf. Diese Tatsache läßt es wün¬
schenswert erscheinen, gerade in den an Po-
len grenzenden preußischen Provin-
zen möglichst bald zu einem Ausbau
verdeutschen Ddnkmalspflegezu kom¬
men,  um in größerem Umfange als bisher der
Erhaltung und der systematischen Inventarisierung
des eigenenDenkmälerbestandeszu dienen. Denn
es ist Aufgabe der Denkmalpflege, der deutschen
Kunstwissenschaftdas Material an die Hand zu
geben, die dazu berufen ist, dieses Material ange¬
sichts der Bemühungen polnischerGelehrter ohne
jeden Chauvinismus ebenso einwandfrei wie ob¬
jektiv als deutsches Nationalgutzu er¬
forschen,  zu verarbeiten und der polnischen
Kunstwissenschaft gegenüberzu verteidigen.

Beichsvolksoper in Berlin
Das Theater des Westens,  das schon in

den letzten Jahren Opernaufführungen brachte,
wird von Beginn der neuen Spielzeit ab in
großem Stile als Reichsvolksopergeführt werden.
Zum Leiter wurde der bisherige Danziger
Gen-raliniendan- Ge' - mlm'Nitdirektor Erich
Orth mann  bestellt Die Eröffnung des neuen
Opernhauses ist für den lb. September in Aus¬
sicht genommen.
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Zwecken nicht allein ein Verbrechen am Staate
ist, gegen den die Religion ausgespielt wird,
sondern ein Verbrechen an der Religion  sel¬
ber , die damit das von den Gläubigen in sie ge¬
setzte Vertrauen verliert . Das ; dem ganz zweifels¬
ohne so ist, hat sich ja gerade in der Kampfzeit
vor der Machtergreifung gezeigt , wo angewidert
von der Entwürdigung religiöser Begriffe zu
politischen Machtzwecken Tausende von ehemals
Gläubigen ihrer Kirche den Rücken kehrten , an
der Religion irre werdend , nachdem sie an einem
die Religion politisch mißbrauchenden Klerus
irre geworden waren.

Und indem der nationalsozialistische Staat nun
mit allen Machtmitteln daran geht , den Miß¬
brauch der Religion zu politischen Machtzwecken
zu unterbinden und zu ahnden , nützt er gewiß
der Reinheit und dem Ansehen einer von eige¬
nen Priestern politisch mißbrauchten Religion im
Ganzen mehr , - als viele mühsame Seelsorge-
arbeit im einzelnen der Religion zu nützen im¬
stande ist . Und es erfüllt der nationalsozialistische
Staat gleichzeitig die im Konkordat eingegangene
Verpflichtung , die Unversehrtheit der christlichen
Kirche — und damit auch der katholischen Kirche
— zu gewährleisten und deren Einrichtungen zu
schützen. Der nationalsozialistische Staat gewähr¬
leistet die Unversehrtheit der christlichen Kirche
und schützt ihre Einrichtungen vor Entehrung,
indem er allen unwürdigen Vertretern der
Kirche endgültig das politisierende Handwerk
legt.

Oder ist es vielleicht nicht eine Entehrung der
kirchlichen Einrichtungen , wenn diese zu poli¬
tischen Zweckmaßnahmen herhalten müssen ? Ist
es nicht eine schmähliche Erschütterung der grund¬
legenden religiösen Begriffe , wenn diese plötzlich
in machtpolitische und auch noch dem Fundus
des Staates entwendete Gewänder gehüllt wer¬
den ? Wir wissen auch gut , warum man die
uns Nationalsozialisten und dem nationalsozia¬
listischen Staat zum stehenden Begriffe gewordene
Bezeichnung HJ . auf einmal zur Bezeichnung
eines umgetauften konfessionellen Iugendverban-

der (Herz -2esu -2ugend ) mißbraucht . Wir wissen
dergleichen auch, warum man die ebenfalls in der
nationalsozialistischen Bewegung stehender Be¬
griff gewordene Bezeichnung BDM . der kon¬
fessionellen Jugend mit der Deutung Bund der
Marienmädchen zugewiesen hat und wir stehen
nicht an , zu sagen , daß es sich hier glatt um einen
politischen Dieb stahl  handelt , der den
Zweck hat , einmal die natürliche Sehnsucht jun¬
ger Menschen deutschen Blutes nach Gleichschal¬
tung mit der nationalsozialistischen Staatsjugend
zu betäuben , dann aber auch wohl , um demon-
strativ  darzutun , daß zwei Fronten unter den
gleichen Zeichen im nationalsozialistischen Deutsch¬
land sich gegenüberstehen . Die Moral des poli¬
tischen Roßtäuscherkniffs der dafür verantwort¬
lichen politisierenden Geistlichen richtet sich dabei
von selbst.

Eine » jedenfalls möchten wir diesen politisie¬
renden Geistlichen warnend zurufen:

Es ist der Erlaß Hermann Eörings bestimmt
kein papierener Erlaß und er wird , wo die ihm
innewohnende Warnung nicht genügt , alle die¬
jenigen zu treffen wissen , die statt ihren seel-
sorgerischen Berufsausgaben zu genügen , in reger
und dem nationalsozialistischen Staate abträg¬
licher Weise auch noch weiterhin politische Ge¬
schäfte treiben.

Sie werden mit der ganzen Wucht und
Schwere des Gesetzes erfaßt werden . Das hat
nichts mit Religionskampf irgendwelcher Art zu
tun , sondern ist lediglich ein eisernes Muß eines
auf sich haltenden Staates , um aufsässige Ele¬
mente im Priestergewande unter die staatlichen
Gesetze zu beugen , unter die Gesetze, die nicht zu¬
letzt auch von denen anerkannt werden müssen,
die im Genuß dieser Gesetze ihren seelsorgerischen
Beruf ungestört ausüben können und ausüben
sollen.

Die politisierenden Geistlichen sind nun¬
mehr gewarnt und sie haben , im Falle sie die
Warnung mißachten , die zu gewärtigenden
Folgen zu tragen.

1. b . V.

flllzu dreiste Hetzkampagne
Inlernattonale Vrunnetwergister am Werk

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
veröffentlicht folgende Ausführungen:

Als Adolf Hitler am 21. Mai in seiner großen
Rede von überlegener Warte aus die europäischen
Probleme umriß und klare Wege zu ihrer Lösung
aufzeichnete , befaßte er sich in Punkt 12 mit einer
der wichtigsten Fragen des europäischen Friedens,
mit der Aufgabe der Entgiftung der
Atmosphäre von Volk zu Volk.  Er er¬
klärte mit eindrucksvoller Logik:

Die deutsche Reichsregierungist der Auf¬
fassung, daß alle Versuche, durch internatio¬
nale oder mehrstaatlicheVereinbarungen eins
wirksamereMilderung gewisserSpannungen
zwischen einzelnen Staaten zu erreiche», ver¬
geblich sein müssen, solange nicht durch ge,
eignete Maßnahmen einer Vergiftung der
öffentlichen Meinung der Völker durch unver¬
antwortliche Elemente in Wort und Schrift,
Film und Theater erfolgreich vorgebeugtwird.

Eine bezeichnende Illustration für die Rich¬
tigkeit dieser Worte des Führers  bil¬
den die in diesen Tagen künstlich wiederbelebten
Versuche gewisser journalistischer Kreise des Aus-
landes , eine neue Pressehetze gegen Deutschland

-zu inszenieren . Mit den nun sattsam bekannten
'Praktiken solcher Brunnenvergifter werden die
Vorfälle , die sich im Anschluß an jüdische
Provokationen in Berlin  ereigneten
iy beispielloser Weise aufgebauscht , und Deutsch¬
land wird wieder einmal als Land finsterster Zu¬
stände hingestellt . Ein paar eingeworfene Schau¬
fensterscheiben bilden den Anlaß größter Sen-
sationsberichterstattung und unverschämtester Be¬
leidigungen des deutschen Volkes.

Ein untrügliches Kennzeichen für die zweck-
bestimmte Absicht, die hinter dieser Kampagne
einer Reihe von Auslandsblättern
steht , ist die Tatsache , daß alle politischen , religi¬
ösen und wirtschaftlichen Krawalle , die diesseits
und jenseits des Atlantik gerade in den letzten
Wochen zahlreiche Todesopfer gefordert haben
und im Zeichen oft brutaler Grausamkeit stan¬
den , das Interesse dieser sonderbaren Publizisten
nicht zu erregen vermochten , während bei den ge¬
ringsten Meldungen über irgendwelche im Ver¬
gleiche zu jenen Ereignissen völlig harmlosen

Vr pro btunös mit cksm

kell« — W»„ r

Auseinandersetzungen in Deutschland die Rota¬
tionen im Hochdruck zu laufen beginnen . Ob in
Mexiko Maschinengewehre gegen Studenten in
Stellung gebracht und zehn Demonstranten er¬
schossen werden , ob in Belfast ein Leichenzug be¬
schossen und Militär eingesetzt wird , ob dort
Häuser brennen , ob es in Edinburgh zu bluti¬
gen konfessionellen Ausschreitungen kommt , ob
antijlldische Ausschreitungen in Algier Tote for¬
dern und Verstümmelte den Kampfplatz bedecken
— alles das ist uninteressant , denn am Ber¬
liner Kurf ürstendamm  hat es einige er¬
regte Straßenszenen gegeben.

Sie müssendazu herhalten, um das begin¬
nende Verständnis unter den Völkern zu
sabotieren.

Denn das ist der wahre  Hintergrund dieser
Kampagne . Es gibt noch Kreise im Ausland , die
glauben , daß es ihr Recht wäre , die Arbeit , die
am Frieden der Völker von verantwortungs¬
bewußten Männern geleistet wird , systematisch
zu stören.

Me Sfl. wacht!
Der Führer der SA .-Gruppe Berlin -Branden¬

burg gibt folgende Anordnung bekannt : Die An¬
ordnung der Gruppe vom 16. ds . Mts . betreffend
ständiges Tragen des Dienstanzuges außerhalb
des Berufes wird mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben.

SA .-Männer ! Ihr habt Eure Einsatzsreudigkeit
und Einsatzfähigkeit voll und ganz bewiesen ! Die
dunklen Gestalten der Drahtzieher und ihre Ge¬
folgsmänner sind Euch bekannt ! Sie werden uns
immer bereit finden . Die SA . wacht!

stdols - Hirler - Marsch der HJ.

Der Reichs -Iugend -Pressedienst teilt mit : Zum
diesjährigen Reichsparteitag  veranstaltet
die Hitler -Jugend einen großen Bekenntnis - und
Propagandamarsch durch ganz Deutschland , der die
Einheit der gesamten deutschen Jugend und den
Leistungswillen der jungen Generation eindrucks¬
voll bezeugen soll : den Adolf -Hitler -Marsch . Aus
allen Gebieten der HJ . marschieren die Marsch¬
einheiten mit sämtlichen Bannfahnen auf vorge¬
schriebener Marschstrecke nach Nürnberg.  Am
Tage der Eröffnung des Parteitages , am 10. Sep¬
tember , treffen die Formationen in der Stadt der
Parteitage ein und werden dort zu einer großen
HJ .-Fahnen -Einheit zusammengestellt.

Ver krlast Hermann Sörings
Segen den Mißbrauch geistlicher flutorltöt

(Fortsetzung von Seite 1)
Wir dulden Bestrebungen nicht , deren Träger

früher das Zentrum  war . Wir bekämpfen sie,
auch wenn sie unter dem Deckmantel religiöser
Betätiqung in Erscheinung treten : wir bekämpfen
sie um so entschiedener , je mehr sie sich in hinter¬
hältige und verlogene Formen kleiden . Dazu ge¬
hört es , wenn Kleriker , die sich mit der politischen
Totalität des Nationalsozialismus nicht abfinden
wollen , in letzter Zeit mehr und mehr die Aus-
drucksformen , Wortprägungen und
Symbole  des nationalsozialistischen Kampfes
auf ihren angeblichen „Kamps " übertragen . Sie
wenden jedem Volksgenossen in Fleisch und Blut
übergegangen « Abkürzungen — wie HJ . auf
„Herz -Iesu -Iugend " , BdM . auf „Bund der Ma¬
rienmädchen " und Abwandlung des Deutschen
Grußes auf Jesus Christus an . Sie belassen es
nicht bei den althergebrachten kirchlichen Veran¬
staltungen , sondern sie häusen große demonstra¬
tive Prozessionen und Kirchenfeste und bedienen
sich dabei einer in der Vergangenheit noch nicht
dagewesenen Aufmachung und Werbung für diese
Veranstaltungen . Neben allen dem nationalsozia¬
listischen Kampf abgesehenen äußeren Formen
verleiten sie die ihnen zur religiösen Betreuung
anvertrauten Volksgenossen bis zu scheinheiligen
Ausrufen wie : „Unser himmlischer Führer Jesus
Christus , Treu Heil !"

Von der Kanzel  setzen sie staatliche Einrich¬
tungen und Maßnahmen ohne Scheu herab . Der
Ministerpräsident nimmt dabei auf den kürzlich
ergangenen Erlaß des Reichs - und Preußischen
Ministers des Innern Bezug , der sich gegen die
Sabotage der Ras ?engefetze  wendet:
Es ist soweit gekommen , daß gläubig « Katholiken
als einzigen Eindruck aus dem Besuch des Gottes¬
dienstes mitnehmen , daß die katholische Kirche
Einrichtungen des nationalsozialistischen Staates
ablehnt , weil in den Predigten  fortgesetzt auf
politische Fragen und Tagesereignisse in pole¬
mischer Weise  angespielt wird . In manchen
Landesteilen vergeht fast kein Sonntag , an dem
nicht die religiöse Ergriffenheit des Gottesdienstes
zur Verlesung sogenannter „Kanzelerklä¬
rungen  über rein politische Dinge mißbraucht
wird.

Die kirchlichenOberen find «ach dem von
ihnen geschworenen Bischosseidder Regierung
Achtung schuldig und verpflichtet, sie auch vom
Klerus achten zu lassen. Nach ihren Erklärungen
verurteilen sie auch das geschilderteTreiben,
anscheinend sind sie aber gegen gewisse Teile des
Klerus machtlos. Da alle Warnungen nur zu
einem Mißbrauch der bisherige« Nachsicht ge¬
führt haben, erwartet der Ministerpräsident
nunmehr von alle« Strafversolgungsbehörden,
daß sie die ganze Härte der bestehendenBe¬
stimmungenin Anwendung bringen.

der Volksgemeinschaft , die sich dar
für Recht und Unrecht rein bewahrt hat,

Empfinden
Gefühl für
getragen sein . Dann werden auch diejenigen , gegen
die sich die im Interesse der Staatsfuhrung not¬
wendigen Maßnahmen richten , in den Augen des
— - als „Märtyrer  ange-

wie es einem Bischof geziemt, dem Deutschen
Reich und dem Lande . . . . Treue. Ich schwz,,
nnd verspreche, die verfassungsmäßiggebildet«
Regierung zu achten und von meine« Klerus
achten zu lassen. In der pfl,chtm»ß>g«, I, »,,
um das Wohl und das Interesse des deutsche,
Ttaatswesens werde ich in Ausübung des «st
übertragene» geistlichen Amte» jeden Schade»

verhüten trachten, der es bedrohen könnte.'

pflichten der SeMichen
Der Erlaß führt dann die zahlreichen Fälle auf,

in denen Kleriker ihren staatsfeindlichenEinfluß
geltend zu machen versuchten haben und legt dar,
wie diesem Gebaren zu begegnen ist. Grundsätzlich
wird festgestellt , daß von den Geistlichen , soweit
sie — namentlich im Religionsunterricht
— im Staatsdienst tätig sind , verlangt werden
muß , daß sie sich nicht nur während des Unter¬
richts jeder negativen Einstellung gegenüber dem
Nationalsozialismus zu enthalten haben , sondern
daß sie darüber hinaus , wie alle anderen Staats¬
diener , für den nationalsozialistischen
Staat positiv einzutreten  haben , sich.
also mit ihrer ganzen Persönlichkeit rückhaltlos
hinter ihn stellen müssen . Nur dann könne der
Nationalsozialismus den Geistlichen die religiöse
Miterziehung der Jugend anvertrauen . Der
Ministerpräsident stellt ferner fest, daß die soge¬
nannten konfessionellenkatholischenJugendver¬
bände sich immer mehr von ihrer ausschkiehlich
religiösen Betätigung entfernen. Wenn nicht eine
vollständige llmstellüng hierin eintritt , sind die
Verbände als politische anzusehen und zu ver¬
bieten. Das Tragen von Uniformen und olle
volkssportlicheBetätigung ist ausschließlichder
Staatsjugend nnd den anderen Gliederungen der
Partei vorbehalten.

Der Ministerpräsident macht es allen Staats¬
behörden zur Pflicht die aufgezeigten Mißstände
entschieden zu unterbinden , sich dabei aber der
ganzen Schwere der Verantwortung bei der An¬
wendung der gesetzlich gegebenen Handhaben
bewußt ' zu sein : Die Macht des national¬
sozialistischen Staates gestatte es , die aufgezeigten
Mittel mit aller Besonnen  h e i t anzuwenden;
daß er mit der Katholischen Kirche
grundsätzlich in friedlichen und ge¬
ordneten Verhältnissen  leben will , hat
er durch den Abschluß des K o n k o r d a t e s deut¬
lich genug bewiesen . 2m übrigen müßten die Ent¬
scheidungen von der Uebereinstimmung mit dem

Rautechnische Rätsel der Pyramiden
Die alten flegijpter verwandten doch schon Zlaschenzügel

Unsere Kenntnis von der ägyptischen Kultur
der frühesten uns bekannten Epoche ist in unge¬
ahnter Weise durch eine Forschungsexpedition be¬
reichert worden , deren Leiter , der englische
Altertumsforscher Edward Army-
tage,  soeben nach London zurückgekehrt ist.

Der Gelehrte entdeckte eine bisher gänzlich u n -
bekannte Stadt aus der Zeit um 2000
v . Chr.  Die Stadt war völlig vom Erdboden
bedeckt, und ihre Auffindung erfolgte dank einem
jener Zufälle , an denen die Geschichte der Alter¬
tumsforschung nicht gerade arm ist. Armytage
hatte ursprünglich nur den Plan , eine unvollendet
gebliebene Pyramide genauer zu untersuchen , die
sich in der Nähe der bekannten großen Pyramiden
befindet . Man hatte sie bisher nicht weiter be¬
achtet und für einen Trümmerhaufen gehalten.
Vor einiger Zeit war nun der bekannte ägyptische
Archäologe Selim Hass an  mit der Vermu¬
tung hervorgetreten , dieser Trümmerhaufen müsse
in Wirklichkeit das Grabmal eines Herrschers
sein . Armytage teilte diese Auffassung und
wandte seine ganze Aufmerksamkeit diesen Pyra-
midenresten zu. Er fand tatsächlich , daß es sich
um das Grab der Königin Khent - Kä¬
me»  handelt , der ersten selbständig regierenden
Herrscherin der Geschichte, deren Name auch in
den Inschriften auf den später erbauten Pyra¬
miden der fünften Dynastie erwähnt wird . Vor
allem ober entdeckte der Forscher in unmittel¬
barer Nachbarschaft die Reste einer Stadt.

Bei den Ausgrabungen stellte sich heraus , daß
d>ese Stadt in ihren Grundmauern , Straßenzügen
usw . fast völlig erhalten ist. Armytage behauptet,
daß die Baumeister jener Zeit einen
außerordentlich hohen Stand der
Technik erreicht  hatten , wie ihn Euro¬
pa teilweise erst seit 200 Jahren

n n t. Sfokt w °"? rft.-ht i" >" wsitausac-
dehntes System der künstlichen Bewässerung auf,
sondern auch einen Komfort , der erstaunlich ist:
alle Häuser besaßen Badezimmer.
Das System der Straßen läßt erkennen , daß man
sick, damals schon über die Verkehrsregelung Ge-
dan ' -n mnl ' te . und die Grundmauern sind heute

könnte . Die Zimmereinteilung erinnert an die
noch heute übliche Anordnung mit Portierlogen,
Eßzimmern und Schlafzimmern , Speisekammern
und Vorratsräumen neben den Küchen . Die
Wände weisen teilweise noch gut erhaltenen
Schmuck auf . Als Material dienten größtenteils
gebrannte Ziegel . Die Stadt wurde durch einen
großen tunnelartigen Gang , der von Norden nach
Süden verläuft , in zwei Teile geteilt , über dessen
Bedeutung man sich noch nicht klar ist, der aber
wohl militärischen Zwecken gedient haben dürfte.

Die Expedition Armytages hat aber nicht nur
diese geschichtlich hochbedcutsamen Funde gemacht,
sondern außerdem noch einen Erfolg davonge¬
tragen , der neben allen diesen in größtem Maß¬
stab vorgenommenen Ausgrabungen in der großen
Oesfentlichkeit keineswegs nach Gebühr beachtet
worden ist. Und doch handelt es sich um eine
der schwierigsten und bisher nicht

Rückkehr der Lrobemus-kxpedition

no :h soll, daß man Häustr darauf neu erbauen

Die diesjährige 12 . Afrika - Expedition
von Geheim rat Pros . Leo Frobenius
wurde bekanntlich in drei Gruppen durchgeführt.
Eine der drei Gruppen ist bereits vor mehreren
Wochen aus Abessinicn mit reicher Ausbeute heim¬
gekehrt . Die beiden anderen Gruppen hatten sich
in Afrika vereinigt und arbeiteten unter der Füh¬
rung von Eehcimrat Frobenius in der Libyschen
Wüste . Pros . Frobenius war in der Oase Kufra an
einer Blutvergiftung erkrankt , ist aber inzwischen
wieder in Tripolis genesen und konnte mit der letz¬
ten Hauptgruppe seiner Expedition den Heimweg
antreten . Wie die Hinreise wird auch der Rückweg
im Kraftwagen zurückgelegt . Die rote Kraftwagen-
kolonne der Forschungsexpcdition ist bereits in der
Libyschen Wüste aufgebrochen und wird den Rück-
weg über Spanien nach Deutschland nehmen . Ke-
hcimrat Pros . Frobenius will am 26. Juli in
Frankfurt  cintrcfscn . Bei seiner Ankunst wird
im Hof des Pcllermuscums ein festlicher Empfang
stattfinden.

Die wissenschaftliche Ausbeute ist überraschend
gut — die roten Wagen der Expedition werden
schwer beladen mit prähistorischen Funden in
Frankfurt eintreffen . Nach langen Verhandlungen
ist jetzt auch das Expeditionsgut der bereits zu-
rückgekehrten Kruppe , die in Abessinicn arbeitete,
freigegeben worden . Infolge der politischen Wir¬
ren hat es so lange gedauert , bis die Kisten mit
den wertvollen Funden in Djibuti eintrafen . Von
dort werden sie auf dem Seewege nach Deutschland
transportiert werden . Die wissenschaftlichen Funde
und Ergebnisse der Expedition werden im Frank-
surter Völkermuscum ausgestellt werden.

Neue Ausgrabungen in Istanbul . An der Odalar
Kami i» Istanbul werden mit Unterstützung des
Teutschen 'Archäologischen Instituts  in
Istanbul bon dem bekannten Schweizer Architekten
nnd Archäologen Dr Paul H cha z INa » n Aus¬
grabungen veranstaltet . Der Zweck bieser Arbeiten ist
es, eine Anzalst von gntcrhaitcncn Fresken freizulegen,
deren Vorhandensein im Schutt der früheren byzanti-
schen Kirche festgestellt werden konnte.

Volkes nimmermehr
sehen werden . . ^ . . .

Der Gottesglaube  und dre Religion der
katholischen Volksgenossen wird nicht an¬
getastet,  wir überlassen der katholischen genau
so wie der evangelischen Kirche die völlige Frei¬
heit des Glaubens und der Lehre.

Politischaber ist nur eine Staatsauffassung
in Deutschlandvorhanden und denkbar: D>e
nationalsozialistischeIdee. Wir wollen keinen
Kulturkampf, da wir nur den politische«
Kamps kennen; in diesem aber waren und
bleiben wir siegreich.

Zu diesem Grundgedanken betont der Minister¬
präsident , daß der politische Katholizismus letzten
Endes durch eine positive nationalsozmusttsche
Ausbaupolitik überwunden werden muß , wobei er
auf die besonders wichtige Rolle hinweist , die
die H I . im w e l t a n̂ s cha u l i che n R i n g e n

Mttttürstrafen geändert

um die Jugend spielt . Der Ministerpräsident macht

Berlin , 1g. Juli.
Im Reich - gesetzblatt Nr . 79 wird da - Gesetz

über Aenderungen , die aus Grund des Wehr-
gesetzes im Militärstrafgesetzbuch erforderlich wur-
den, ' veröffentlicht . Es enthält folgende Grund:
Züge:

Das Militärstrafgesetzbuch ist nicht mehr allein
auf Heer und Marine , sondern auf die ganze
Wehrmacht abgestellt . Die Ehren st rase  der
Entfernung aus dem Heer oder der Marine wird
durch die Ehrenstrafe des Verlustes der Wehr-
Würdigkeit ersetzt . Für die Wehrpflichtigen des
Veurlaubtenstandes werden besondere Strafte,
stimmungcn wieder eingeführt . Die Ehrenstrafe
der Dienstentlassung für Mannschaften wird be.
seitigt , abgesehen von folgenden Fällen : Verlust

Ehrenrechte bis zu drei Jahren

deshalb allen Behörden die nachdrücklichste F ö r -
derung der  HJ . zur Pflicht . Schließlich meist
er auf die Notwendigkeit engster Zusammenarbeit

der bürgerlichen Ehrenrechte bis zu drei Jahren
(über drei Jahr « Verlust der Wehrwürdigkeit ),
Gmönanis von längerer als einjähriger Dauer

zwischen den Behörden der inneren
stizvcrwaltung sowie zwischen den staatlichen
Stellen und den maßgebenden Aemtern der Par¬
tei hin.

Der Eid, den die Bischöfe zu leisten haben, ent¬
hält folgende Sätze: „Vor Sott und aus d,e hei¬
ligen Evangelien schwöre und verspreche ich, so

Gefängnis von längerer als einjähriger Dauer
wegen vorsätzlich begangener Tat , Unfähigkeit zum
Bekleiden öffentlicher Aemter , Anordnung der
Unterbringung in einer Trinkerheilanstalt , einer
Erziehungsanstalt , einem Arbeitshaus oder Untei-
sagling der Bcrufsausübung.

Auf Grund des Wehrgesetzes gilt als Grund¬
satz, daß der während der Erfüllung seiner aktiven
Wehrpflicht bestrafte Soldat die Zeit nach Straf-
verbüßung nachzudienen hat.

gelösten Fragen der Aegyptologie
die , solange es diesen Zweig der Forschung gibt,
Gegenstand des Streites der Gelehrten ist . Von
jeher hat sich die Wissenschaft um die Lösung des
Rätsels bemüht , wie es dem Menschen
jener Zeit möglich war , die riesigen
Quadern zu bewegen , die beim Bau
der Pyramiden verwendet  wurden . Ar¬
mytage hat jetzt ein aus Stein gearbeitetes S y -
st em eines Flaschenzuges  gefunden . Da
man früher unter all den zahlreichen und viel¬
seitigen archäologischen Entdeckungen im Niltal
niemals auf einen Flaschenzug gestoßen war und
auch niemals bildliche Darstellungen oder sonstige
Hinweise gefunden hatte , war die Forschung
schließlich wohl oder übel zu der Ueberzeugung
gekommen , daß im damaligen Aegypten die Me¬
chanik des Flaschenzugs unbekannt gerbesen sein
müsse. Die Folge war ein großes Rätselraten,
wie die Aegypter wohl die großen Steinblöcke bis
hinauf zur Spitze der Pyramiden geschafft haben
mochten . So hat ein glücklicher Fund ein altes
Problem in schlüssiger und einwandfreier Weise
gelöst.

»Merlan und vendel"keine Wschung
eine krklärung der schwedischen wive - sttin - Sesellschast

Berlin , 19. Juli.
Nach dem ungeheuren Erfolg des schwedischen

Films „ Petterson und Bendel " in Berlin und den
provokatorischen Störungsvcrsuchen der Juden ist
gelegentlich in ausländischen Zeitungen behauptet
worden , daß der Film in der deutschen Fassung
gefälscht worden sei. Diesen Gerüchten trat jetzt
Direktor S . A . D. Swenson von der schwedischen
Filmgesellschaft Wive -Film , die den Film „Petter¬
son und Bendel " hergestellt hat , in einer Unter¬
redung mit einem Vertreter des Od-18 . auf das
lebhafteste entgegen.

Direktor Swenson hat selbst den Film in der
deutschen Fassung in Berlin gesehen . Er betonte,
daß die deutsche Textierung genau dem schwedischen
Dialog entspreche und daß kein einzigerSatz
auchnurimgeringstenverdreht  worden
sei. Im Gegenteil , der Roman und zum Teil auch
das Drehbuch des schwedischen Films seien an
manchen Stellen noch schärfer als der deutsche Text.
Wenn eine Fälschung vorgelegen hätte , erklärte
Direktor Swenson , so würde die schwedische Film¬
gesellschaft unbedingt dagegen in aller Form und
in voller Oesfentlichkeit Einspruch erhoben haben.
Dies ist jedoch nicht geschehen, und daher erledigen
sich die Anwürfe gewisser Zeitungen von selbst.

Direktor Swenson erklärte weiter , daß er nicht
verstehe , warum die Juden  gegen den Film
protestierten,  denn der Film sei keinesfalls
in antijüdischer Tendenz gedreht worden.

Aus die Frage nach den Auswirkungen der
schwedischen Boykottierungsbestrebungen gegen den-
deutschen Film erklärte Direktor Swenson , der
gute deutsche Film setze sich nach wie vor in
Schweden durch , und es sei nur eine Frage der
Zeit daß der Boykott endgültig verschwindet.
Die Wve -Film -Gesellschaft wolle ur der nächsten
Spielzeit etwa vier schwedische Filme nach Deutsch¬
land bringen und dafür zehn oder zwölf deutsche
Filme in Schweden einführen.

*

Wer den Film „Petterson und Bendel " ge¬
sehen hat , wird dem Leiter der schwedischen
Filmgesellschaft glauben , daß dem Produzenten
eine antisemitische Absicht ferngelegen hat . Wie
jede echte Menschendarstellung , ist auch die des
Juden Bendel wirklichkeitsnah . Der Jude wird ge¬
zeigt , wie er ist und wie ihn alle nordischen
Völker kennen und empfinden , und man wird
vom nationalsozialistischen Staat kaum erwarten
können , daß er nordische Kunst zugunsten jü¬
discher Belange boykottiert.

flrbek sm frieden

Berlin, 19. Juli,
Der Führer des Kyffhäuserbundes , Oberst a . ,D.

Reinhard,  hatte am Donnerstagnachmittag
die Vertreter der British Legion , die am Mitt¬
wochabend wieder von Hamburg nach Berlin zu¬
rückgekehrt waren , zu einem Frühstück im Hotel
„Esplanade " eingeldaen . Zahlreiche Vertreter der
deutschen Frontkämpferverbände hatten der Ein¬
ladung gleichfalls Folge geleistet . Die Fahnen des
neuen Deutschlands und er Union Jack schmückten
den Festsaal des Horels „Esplanade " . Oberst a . D.
Reinhard hob in feiner Begrüßungsansprache die
kameradschaftliche Verbundenheit
aller Frontkämpfer  hervor . In seiner
Antwort betonte Major Fetherstone -Eodley , daß
die ehemaligen Frontkämpfer durch ihre Zuiam-
menarbeit untereinander ihren Ländern ebensogut
dienen wie dem Frieden im allgemeinen.

Im Rahmen einer Arbeitsbesprechung über die
künftige Ausgestaltung der deutsch-englischen
Frontkämpfer -Beziehungen lud Major Fcther-
stone -Eodley die deutschen Kameraden zur Teil¬
nahme an der nächsten Jahrcstagung der British-
Legion Pfingsten 1936 nach England ein . Die
deutschen Frontkämpfer nahmen diese Einladung
mit großem Beifall auf . In der Zwischenzeit
soll eine Englandreise deutscher Front¬
kämpfer  dem Studium des Versorgungswerkes
der British Legion dienen.
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Ter Bormarsch der deutschen Gchrift. Ter Reicht
kriegsminister hat angeordnet , daß zur äußeren und
inneren Beschriftung von Kasernen und anderen
militärischen Anstalten künftig nur noch die deutsche
Lchrift verwendet werden soll.

Neuer Wcihbischof von Trier . Ter Tomkapitular
und Geistliche Rat Fuchs in Trier ist vvm Papst zum
Wcihbischof von Trier ernannt worden.

Deutsch-französisches Studentcnlager an der Ostsee.
Tie deutsche Studentenschaft sührt in der Zeit vom
21. Juli bis 20. August auf dem „Jnselhos" bei
Zempin auf Usedom ein deutsch-sranzösisches Ltuden-
teulager durch.

Neue Niederlage Roosevclts. Der amerikanischeLeimt
hat mit 44 gegen 41 Stimmen beschlossen, im Agrar-
geseh die Bestimmung zu streichen, die den Landwirt-
schastsminister Wallace ermächtigt , die Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse festzusetzen.

Druck llnä Verlor : „krsmor Xeltunr " , dlS.-l-aurer-
laa Weser -Laie Um b. kl , kremeo VsrleLsäirskior:
klugo Lädier,  klaugtscdrlktlsltsr : llokauu
8 Dielriob . Stellvertreter :: k n ä r>I t dl ä l l er:
Udsk vom Dienst : Kurt Beere.  Vsrantvortlleu
kilr Aollenpoll ' ik : llackolk Kiuller:  kilr luven-
oolltlk : Lartleevs:  knr Kulturpolitik uuu
llntsrknltunr : Lerndarä Sodwiät -, kilr Wirt-
sednkt . klnnäsl ana Sculkkslirt : Di . 1l Notariell
örlvkmeaa;  kilr örewieedes : kieinrBIsoder:
kür Sport . Lleckersscdssn , Sckiullälenst unö 0m-
brnck : ktnrlolk dtever.  sämt -iicd ln Lremsll.
Verontnortiicder Lllreirsnisiter : Werner Lreess,
Bremsn . Liilitls ab 20. Lsbrner ISLä. Preisliste Ar. l-
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„SreMcht- und Ilfingspiel"
Line Schrift zur Ilsingspielsrage! — Mckschau und Lorderungen von Wolf vraumiiller

Der Volkschaft -Verlag für Buch , Bühne und
Film beabsichtigt , eine Reihe Schriften zum deut¬
schen Volksspiift herauszugeben . Eröffnet wird diese
Reihe mit der - chrift „Freilicht - undThing-
spiel,  Rückschau und Forderungen " van Wolf
Braumiiller , dem Referenten sllr Freilicht - und
Thingspiel in der Abteilung Theater der N2 .-
Kulturgemeinde . Braumiiller , der die meisten deut¬
schen Thingplätze und Freilichttheater aus eigener
Anschauung kennt und bereits mehrfach vor allem
auch in den letzten Monaten als Kritiker im „Völ¬
kischen Beobachter " zu diesem brennenden Thema
Stellung genommen hat , hält eine kritische Rück-
schau über das , was sich in den beiden ersten Iah-
ren des Thingspicl -Gedankens ergeben hat.

Besonders scharf geht Braumiiller mit den Frei
lichttheatern ins Gericht , die in Wahrheit nur
Frciluftthsater waren und meistenteils , aus ir¬
gendwelchen Konjunkturgriinden geschaffen , ledig-
lich zur Befriedigung persönlicher Ehrgeize dien¬
ten . Bon dieser Art des Freilichtspieles , die sehr
oft nur mit ganz kurzer Probenzeit Inszenierun¬
gen hinschluderten , konnte keine Regeneration des
deutschen Theaters kommen.

Stärkere Quellen lagen schon in dem Laienspiel,
das in vielen Gegenden Deutschlands ungemein
lebendig war und auch dem Berufstheater trotz
teilweise ! scharfe Gegnerschaft wertvolle Anregun-
gen vermitteln konnte . Denken wir nur an den
starken Erfolg der Schultes -Thoma -Vühne oder an
viele jugendliche Laienspielgruppcn.

Mit oer nationalsozialistischen Revolution ge-
der Gedanke des Thingplatzes und des

Thingspiels , der zurllckgrisf auf die' alte germa-
Nische Idee des Dings , immer festere Form . Ueber
das Thingspicl und die Verwirrung der Begrifft,
die sich an diesen Namen bereits geknüpft haben,
schreibt Draumllller einen ausführlichen Absatz.
Wie weit der kultische Grundgedanke , von dem da«
Thingspicl ausgeht , bereits wieder vom Katholi-
zismus in Anspruch genommen wird . zeigt mit ein-
dringlicher Deutlichkeit eine von Braumiiller - -Zi¬
tierte und m.t Recht zurückgewiesene Forderung
die von römischer Seite in der „Koblenzer Volks,
zeitung " angemeldet war.

Daß die Ergebnisse des ersten Thingspieljahres,
das Braumüller eingehend und kritisch beleuchtet,
nicht so positiv waren , wie man sich das versprochen
hatte , ist noch kein Beweis gegen den Thingspielge¬
danken , sondern zeigt nur , daß für eine große Idee
eine längere Zeit der Reife notwendig ist.

Der letzte Absatz der interessanten Braumiillei-
schen Schrift stellt eine Reihe unbedingt notwendi¬
ger Forderungen an das Thingspiel . Nach Brau¬
müller soll „ das Thingspiel unserer Tage Spiegel
unserer Wandlung sein . In ihm muß der ganze
Stolz der Nation , das Bewußtsein der Rasse, die
Volkhaftigkeit des Denkens und Fühlens , der reue-
lutionäre Idealismus des Nationalsozialismus
und die Opfer - wie Kampfbereitschaft dieser Idee
zusammengeballt sein . Seine Darstellung muß eben¬
so Einkehr wie Bereitschaft , ebenso den ehrfürchti¬
gen Schauer wie die jubelnde Begeisterung aus¬
lösen . Es muß der Richtspruch des Gewissens Wi¬
derhall in der Gesinnung des Herzens finden , denn
das Thingspicl ist gemeinschaftliches Erlebnis und
erlebte Gemeinschaft ."

Das Erscheinen dieser Schrift gerade in dem
Augenblick , in dem die Uraufführung von Kurt
Heynickes „WcginsReich" (Volkschast -Verlagl
in Heidelberg bevorsteht , wird zweifellos von all
den Menschen , für die das Freilicht - und Thing¬
spiel einen Weg zur Neugestaltung der deutschen
Theateridce bedeutet , mit großem Interesse be¬
grüßt werden . Die prägnante und gut formulie¬
rende Diktion Braumüllcrs ist besonders geeignet,
Klarheit in dieser so überaus wichtigen Frage
schaffen. k . K.

. ^ KolL<
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Anfangszeiten der Thinqspiele aus dem Heiligen
Berg . Die Pressestelle der Reichsfcstspiele Heidel¬
berg will mit : Das Thingspiel auf dem H a "
ligen Berg  beginnt jeweils mit Sonnenunter¬
gang . 20 Minuten vorher müssen die Plätze ein¬
genommen sein . Am 20 Juli müssen die PlaÜ°
um 20 Uhr eingenommen sein am 27. Juli M
i0ö, > Uhr . am 3. August um 19.40 Ubr . am

„n, uhr und am 17. August um
tO.lö Uhr
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'» "Ä sächlich Getreide (plus 24 000 t ) . Auch Schrott,
Mehl, Reis , Mineralöl und Sch -orefelkies diesen
erhöhte Ziffern auf Holz blieb fast unver¬
ändert . Vermindert haben sich Stückgut , Phos¬
phat and Auslandskohle.

„Cap Polonio “ am Abwrackplatz ln Bremer¬
haven. v . „Cap Polonio “ der Hamburg -Süd ist
am 18, Juli in Bremerhaven «« »»i, «« « — —
hier abgewrackt zu werden.
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Versuchte Ueberwachung
der ausländischen Flagge in Amerika

Sewyork , 17- Juli . Das amerikanische Handels-
anit hat angeordnet , daß alle Uebersee -Spedi-
teure ihre Frachtsätze und Gebühren ab 1, 9.
hekanntgeben müssen . Diese Maßnahme ist
augenscheinlich zu dem Zweck erfolgt , um eine
Keeelung des Schiffsverkehrs unter ausländischer
Flagge in den amerikanischen Häfen in die
jVege zu leiten . Einen Vorläufer dieser Maß¬
nahme erblickt man in einem ähnlichen Ver¬
langen des südafrikanischen  Schiffahrts-
amts, womit der Zweck .verfolgt wird , einen
angeblichen Preiskampf und unlautere Ge¬
schäftspraktiken ausländischer Schiffe und der
Trampfahrt zu unterbinden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ”)
In den Heimfraobtenmärkten iat es nach wl« vor

außerordentlich ruhi *. Lediglich im aasgehenden
Kohlenmarkt herrschte ziemlich gute Nachfrage.

pie L a - P 1a t a - Versohiffer zeigen sehr wenig
Interesse und nahmen infolgedessen nur ein Schiff
juf für 30/28. August von Rosario nach England/Am-
iterdam zu sh 16/9. In den argentinischen Häfen
jammein sich große Vorräte von Mais an , doch
werdendie Verschiffungen durch den Mangel an Ver¬
brauchernachfrage nachteilig beeinflußt , was wie¬
derum begründet ist durch aas vorherrschende gute
Wetter und dem ausgezeichneten Zustand der europä¬ischen Getreidefelder.

Auch die M o n tr e a 1- Versohiffer zeigen kein
Interesse, da die kanadischen Weizenpreise noch
immer hoch über den Ideen der Käufer liegen . Ein
engl Dampfer wurde geschlossen fiir Grubenholz vonNeufundland nach dem Bristol -Kanal , und es ver¬
lautet, daß ein anderer engliaoher Dampfer kürzlich
fdr Papier von Three -Rivers nach der Themse auf¬
genommen ist . Das Geschäft von den Verein.Maaten  war "beschränkt auf den Abschluß eines
kleinen Schiffes für erste Hälfte nächsten Monats
für Schrotteisen von nördlich Hatteras nach England
zu sh 11/3. Im Augenblick ist die Nachfrage nachSchiffsraum für Zeitcharter - Westindienfahrt
ruhiger, da die Reeder auf höhere Raten halten . —Für australisches  Getreide kamen keine
weiteren Frachtabschlüsse zustande , obschon von

t Westhäfen geschlossen werden kann mit Orientoptl-ooen, vorausgesetzt , daß Ladungsverkäufe zustande
kommen. — Die Ostmärkte  sind im allgemeinen
gedrückt infolge mangelnder europäischer Nachfrage,obgleichdie Preise für Sojabohnen und indische Erd¬
nüsse fester sind . — In den kurzen Fahrten wird
Schiffsraum benötigt für russisches Getreide nach
Fngland/Konttnent und auch Weizen und Gerste von
der Donau werden auf den englischen Märkten an-
geboten, — Abschlüsse:

Bosario—voll . Range England/Amsterdam , Suther¬
land-Dampfer , 6800t , 10 Pzt „ sh 16/9, Schwergetreide,
bestimmte engl . Häfen sh 16/6, Dünkirchen sh 17/6,
mit Option für zwei Häfen , wenn untere Häfen oder
Bahia-Blanoa-Verladung sh 1/3 per t weniger , 20./28.August. — Verein . Staaten nördl . von Hatteras—
England, D „Consul Olsson" , 4000/4200t, sh 11/3,Schrotteisen, freie Entlöschung , Opt , zwei Ladehäfen
sh 11/9, 1./1S. August.

Norddeichradio
hat am 19. und 20. Juli voransslchtlteh Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alcantara, Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star,
Apapa, Appam , Antonio Delfine , Armadale Oastle,Arneas, Arundel Castle , Ansonia , Avila Star , Bal-
tnoral Castle , Berengaria , Bremen , Brltannlc , Cap
Arcona, Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
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Schiffsbewegungen
Borddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 17. ab Bre¬

merhaven nach Leitn . Ohemnitz 17. ab Quebeo nach
Himburg. MS Elbe 16. ab Seattle nach Portland.
MS Erfurt 18. an Hamburg . Erlangen 18, an Ham¬
burg. Este 18. ab Rotterdam nach Hamburg . EuropaH. ab Newyork . Gen. v. Stauben 17. ab Algier nacn
Palermo. Köln 18. ab Hankow nach Shanghai . Naum¬
burg 17, Azoren paes . nach Antwerpen . Nocdland
II. ab Safaja nach Sabang . Potadam 17. ab Neapel
nach Port Said . Roland 17. ab Nordenham nach Ham¬
burg. Sierra Cordoba 16. ab Svartissen nach Balholm.
Schlesien17. Ushant pass , nach Antwerpen . MS Tr ave
17. an Hamburg . Witram 17. ab Port Said nach Oran.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa " .Bremen. Drachenfels 18. in East London . Falkenfels
1". von Hamburg . Frauenfels 18. in Bremen . Neuenfels13, in Bremen . Rauenfels 16. Gibraltar pass . Rotenfels
17. in Tort Said . Schönfel « 17. von Gochin . Stahleck
16. von Lissabon . Trifels 17. In Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 18. in Bremerhaven , Apollo 18. in Castellon.
Astarte 18. in Amsterdam . Bellona 17. von Bremen
nach Antwerpen . Delia 17. von Pasajes nach Ant¬
werpen. Djana 17. Holtenau pass , nach Emden . Egeria
18. in Stettin . Electra 17. von Gefle nach Bremen.
Elin 18. Emmerich pass , nach Köln . MS Euler 18. in
Pasajes. Fortuna 18. Holtenau pass , nach Rotterdam.Hector 18. von Bremen nach Königsberg . Helios 17.
ln Antwerpen . Hero 17. von Danzig nach Riga . Irene18. von Bremen nach Lübeck , Klio 18. von Bremen
nach Antwerpen . Mercur 18. von Bergen nach Sta-
vanger. Neptun 17. in Köln . Pollux 18. in Rotterdam.
Priamus 17. von Danzig nach Königsberg . Rhea 17.
vcv Danzig nach Rotterdam . Sirius 18. Holtenau pass,nach Bremen . Themis 18. in Köln . Triton 17. von
Antwerpen nach Malaga . Vesta 18. in Bremen , Vic¬toria 18. in Stockholm . Saturn 18. in Bremen.

Arge Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen , Alba¬
troß 18. an Bremen . Fink 18. von Wasa nach Reval.
Ganter 18. an Kotka . Lumme 17. an Rotterdam . Oliva
13. an Riga . Orla 18. an Mäntyluoto . Orlanda 17. an
Antwerpen. Phoenix 18. an Hüll . Schwan 18. an Lon¬don. Strauß 17. an Helsingfors . Wachtel 18. Bruns¬
büttel pass , nach Mäntyluoto . Zander 18. von. Rotter¬
dam nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 18. an Munksund . Heddernheim 18. an
Stockholm. Eschersheim 18. ab Harburg.

Himburg ■Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral- und Kosmos-Linien ). Trampfahrt : Amasas
17. Cap Finisterre pass , nach London * — Ostkuste
Nordamerika und Golfhäfen : MS Isis 1̂ 'ddphia nach Pensacola . Hamburg 17. ab Cobh naeü.
Cherbourg. Steigerwald 17. an Hamburg , Deutsch¬
land 17. ab Hamburg nach Bremerhaven . Haßen ! <■
ab Hamburg nach Montreal . Schwarzwald 17. ab
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tbage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Hamburg,
Conte Biancamano , Conte Rosso, Conte Verde , Cordil-
lera , Corfu , Der Deutsche , Deutschland , Duchess of
Bedford , Duchess of York, Duisburg , Edinburgh
Castle , Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic,General Osono , General von tSeuben , Qiulio Cosare,
Kenilworth Castle , Kulmcrland , Königstein , Laconia,
Lancastria , Laurentic , Leverkusen , Majestic , Maloja,
Manhattan , Mantua , Milwaukee , Mimi -Horn , Molda-
via , Mongolia , Monte Sarraiento . Mooltan , Naldera,
^arkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Oce-
ana , Oceania , Oldenburg , Orazio , Orbita , Orduna,
Onnoco , Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova, Otranto,
Pennland , Portland , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Reliance , Resolute , St . Louis , Sauerland , Saturnia,
Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba , Statendam,
Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma, TTbena,
U?snkuma , aVncouver , Viceroy of Indra , Victoria,
virgillo , Wahehe , Wangoni , Washington , Watussi,
Winchester Castle . Windsor Castle . — B. Telepho¬
nisch : Bremen , Cap Arcona , Deutschland , Europa,Hamburg , New York , Resolute.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 18. Juli . Wasserbauamt Emden  teilt

mit : Ems . Aenderung der Wassertiefen und Aus¬
wechselung der roten Treibblöcke ON bis OQ gegen
rote Spierentoonen in der Oste^ems.

1. Nach Mitteilung des Vermessungsschiffes ,,Me •t e o r “ ist in der österems einlaufend zwischen der
roten Spierentonne OE und der roten Leuchttonne OF
die Backbordseite des Fahrwassers zu halten . Eine
Verlegung der Tonnen erfolgt nach Beendigung derVermessung.

2. Die roten Treibblöcke ON bis OQ sind gegen rote
Spierentonnen mit derselben Aufschrift ausge¬wechselt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Jall:
Tinos dtsch . von Levante , Böuing & Co, , Hafen II,Sch. 18, Baumwolle . Rapot dtsch . von Santos . Carl J.

Klingenberg , Hafen II , Sch. 17, Baumwolle , Tabak.
Schwarzwald dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd,
Hafen II , Sch. 14. MS Neuenfels dtsch . von Bombay
über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12,
Baumwolle , Rapssaat . Frauenfels dtsch . von Kal¬kutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Dock A. G. W„
Jute . Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I . Sch. 3. Stückgut . Saturn dtsch . von Ant¬
werpen , D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 6. Vesta dtsch.
von Portugal , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8. Kork¬bolz. Elfr . Charlotte Becker dtsch . von Newcastle,
Fisser & v. Doornura , Paul Klembt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Juli:

Bellona dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Niobe dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer
« Co., Stückgut . Hermann dtsch . nach Stettin , Heinr.
Gerhd , Fisser , Stückgut . Ludwig dtsch . naoh Ham¬
burg , Nie. Haye & Co. Erlangen dtsch , nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg . Shickshimmy amerik . nach
Hamburg , Rab . & Stadt !., Restladung . MS Erfurt
dtsch . nach Cuba, Gebr. Specht , Stückgut,
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juli:

Kurmark dtsch . nach Niederländ .-Indien über Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 18. Juli:

Seeleichter 154 (Lührssen ) von Hamburg , Hafen I»
Sch. 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den «tadtbremtsehen Häfen

am Freitag , II . Jnll
Hafen I : Bacchus . Albatroß , Jupiter 4, Kepler,

Vesta 8, Theseus 10, Kong Sigurd 3, Luna 5, H. A.Nolze 9.
Hafen II : Trier 11, Waldtraut Horn 13, Kapot 17,Neuenfels , Lindenfels 12, Schwarzwald 11.
Industriehafen : Estland , Elfr . Charlotte Becker

(Gebr , Röchling ).
Werft : Wildenfels (Dook III ), Frauenfels (Dock V),

Liebenfels , Bärenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Coblenz, Fulda , Lippe , Si¬erra Ventana.
Hamburg : Alimnia , Erlangen , Halmen , Mosel,

Trave , Ulm, Wiegand , Erfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.19. Juli 6.15 18.34 5.45 17.54 3.40 15.49
30. Juli 7.00 19.07 6.30 18.37 4.35 16.32
21. Juli 7.44 19.50 7.14 19.20 5.09 17.15

Hamburg naoh Bremen . — Westlndien/Mittelamerika:
MS Phrygia 17. an Antwerpen . Feodosia 17. an Ham¬
burg . Syra 16. ab Curacao nach Puerto Cabello . MS
Palatia 17. Bishop Hook pass , nach Antwerpen . —
Westküste Südamerika :’'' Anubis 17. ab Valparaiso.*— Ostasien : MS Ermland 17. an Rotterdam . Sachsen
17. an Hamburg . Tirpltz 18. Cuxhaven pass , nach
Hamburg . MS Ramses 17. ab Casablanca naoh Lon¬don. Scheer 17. ab Savona nach Rotterdam . — Austra«
lien/Niederländiach -Indien/Südafrlka : MS Freiburg 18.
an Port Sudan . Uokejmark 16. ab Port Sudan nach
Port Said . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 17.an Leith . Resolute 17. ab Barcelona nach Gibraltar.
Reliance 17. an Oslo. MS St . Louis 17, ab Gudvangen
nach Aandalsnaes.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. von Rio de Janeiro naoh Santos . CapNorte 18. in Madeira . MS General Osorio 17. von Rio
de Janeiro nach Bahia . General San Martin 18. von
Boulogne s. m. hach Hamburg . MS Bahia 17. in
Bahia . Berengar 16. von Paranagua nach Sao Fran¬
cisco do Sul . Georgia 17. Dover pass . Ludwigshafen
18. Ouessant pass . Pemambueo 16. von Rio Grandeüber Süd -Brasil - und Mittel -Brasil -Häfen nach Ham¬
burg . Rapot 18. in Bremen . Paraguay 18. von Ham¬
burg nach Süd-Brasilien . Tenerife 18. Vlissingen pass,— Touristen -Reisen : MS Monte Pascoal 17. von Ne¬
apel nach Ceuta . MS Monte Rosa 18. in Hamburg.MS Monte Sarmiento 18. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 16.
ab Port Gentil . Wameru 18. an Hamburg . Wadai 18.
an Rotterdam . Tübingen 17. ab Port Gentil . — Siid-
und Ostafrika : Watussi 18. Cuxhaven pass . Usaramo
17. an Antwerpen . Adolph Woermann 17. ab LasPalmas.

Deutsche Levante -Linie . Aquila 17. Ushant pass.
Atto 17. von Istanbul nach Galatz . Avola 17. Usnant
pass . Cavalla 16. in Alexandrien . Chios 17. von Korfunach Ancona . Derindje 17. in Famagusta . Samos 17.
von Varna nach Constantza . Star 17. in Piraeus.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 17. von Port Lyautey nach
Rabat . August Schultze 17. von Ceuta nach Melilla.
Larache 17. von Mogador nach Casablanca . Ceuta
17. in Oporto . Melilla 17. Finisterre pass . Palos 17,
Ouessant pass.

Rickmers -Llnie , Hamburg . Ursula Rickmers 18. ab
Hamburg nach Antwerpen . Claus Rickmers 16. abPort Said . R. C. Rickmers 16. ab Manila . Deike Rick¬
mers 17. ab Osaka . Bertram Rickmers 16. ab Nantes.
Etha Rickmers 14. ab Singapurs.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
TL Elbe 16. von Königsberg nach Hamburg . MS F.
H Bedford jr . 15. -an Aruba . TL Oder 18. an Norden¬
ham . MS H. M. Flagler 18. an Harburg . MS Senator
17. von Harburg nach Königsberg . MS Phoebus 16.
von Talara nach Campana . MS Thalia 16. an Aruba,
MS F . J . Wolfe 16. an Aruba.

Nledersachsen -Rundschau
Bau» und prbritet

Im liberattstischen Kampf aller pepen alle haben
sich Bauern und Arbeiter erbittert bekämpft , Tie
Cepensätze schienen unversöhnlich . Es war üblich,
vom Bauern wie vom Arbeiter qerinqfchätziq zu
sprechen. Und wie war ihre Lage doch in Wirk¬
lichkeit?

Spekulanten brachten den Bauern um seinen
schwer erarbeiteten Ertrag . Gefiel es diesen
Händlern , die Lebensmittelpreise in die Höhe zu
treiben , so verbreiteten sie Gerüchte von schlechten
Ernten , nachdem sie wohlweislich den prösiten Teli,
oft schon aus dem Halm , oufyekaust hatten . Waren
di« Ernten aber put oder ubermästiq reich, so wur¬
den die Einnahmen so qerinp , dasi dem Bauern
fast nichts oder nicht Lberblieb . Auf die Dauer
wurden di« Schulden und Lasten immer prösier,
und oft war die Folpe Vertreibung von Haus
und Hof.

Der kapitalistisch« Unternehmer nutzte den Ar¬
beiter andererseits , der nichts zu verlausen hatte,
als seine „Ware " Arbeit , bis zum letzten aus,
warf ibn rücksichtslos auf di« Straße , wenn sein
karger Lohn die „Rentabilität " des Betriebes in
Gefahr zu bringen drohte.

Durch den Nationalsozialismus ist hierin gründ¬
legend Wandel geschaffen worden . Das Wort
Arbeiter ist ein Ehrenname gewor¬
den.  Arbeiter im weiteren Sinne ist heut« jeder,
der seinem Volke dient . Die Arbeitsschlacht hat
Millionen Volksgenossen Arbeit und Brot ge¬
geben . Es ist abzusehen , dasi die Neuordnung des
deutschen Wirtschaftslebens jeden an den Platz
bringen wird , an den er entsprechend seinem Kön¬
nen und Wollen gehört.

Das Reichserbhofgesetz hat den Begriff des
Bauern von Raste . Charakter und Leistung ab¬
hängig gemacht. Bauer kann nur der reinblutige
Deutsche sein, der ein ehrbarer Mensch und fähig
ist. den Hof ordnungsmäsiig als Bauer zu bewirt¬
schaften. Das Reichsnährstandsgesetz und die
nationalsozialistische Marktordnung aber sichern
dem Bauern die Lebensfähigkeit seines Hofes,
und damit ist ihm auch die Gewähr gegeben , dasi
der Fleisi seiner Arbeit einen Mehrertrag und eine
Steigerung seiner Einnahmen bringen wird . Durch
die Sicherung der Marktverhältniste und durch
das ??estpreissystem ist aber auch dem Arbeiter
di« Gewähr gegeben , dasi der Wert seines Lohnes
durch Lebensmittelspekulanten nicht dauernd will¬
kürlich verändert werden kann. Eine Uebervor-
teilung des städtischen Verbrauchers ist ausge-
fchlosten. Eingespannt in di« grosie Aufgabe , die die
Volksgemeinschaft stellt , arbeiten der Bauer wie
der Arbeiter , jeder zu seinem Teil und in seinem
Bereich , daran mit , den deutschen Sozialismus zu
verwirklichen.

„Sie Arbeit ist neben de« unlösbaren Band
des gleichen Blutes , das all « Deutsche« nmschliesit,
da» andere Bindeglied , das den Arbeiter in der
Fabrik mit dem Bauern auf dem Acker zu echter
Gemeinschaft zusammenschweisit."

Bremens Umgehnag

Delmenhorst
Aufmarsch der Marine - SA.  Zn « erste«

Male marschiert die Marine -SA ., Standarte 18,
unter Führung von Standartenführer Hin sch.
Bremen in Delmenhorst ans. Rund 1000 Marine.
SA .-Männer ans Breme », Brak «, Elsfleth , Nor¬
denham und Delmenhorst werden in Delmenhorst
antreten . Die Marine -SA .-Standartenkapelle
wird rin grosies öffentliches Konzert veranstalten.
Nach dem Aufmarsch in Delmenhorst marschieren
die einzelnen Stürme der Marine -SA .-Standarte
15 geschlossen nach Bremen.

Stuten - und Füllenschan . Auf dem Platz vor
dem Postamt veranstaltete der Verband der Züch¬
ter des Oldenburger Pferdes für die Zuchtbe¬
zirke 2i  und 25 eine Stuten - und Füllenschau.
Das voraeführie Pferdematerial war in glänzen¬
der Verfassung . Das Prüfungsgericht setzte sich
aus Landesökonomierat Meyer (Krögerdorf ) ,
Bauer Mehnen (Norderahn ) und Kümmert
(Cloppenburg ) zusammen.

Vegesack
Der Kampf gegen die Versandung der Lesum.

Bei niedrigem Wasterstand hatten sich in letzter
Zeit wegen der fortschreitenden Versandung der
unteren Lesum Schwierigkeiten für den Schiffs¬
verkehr ergeben . Jetzt ist in der Nähe des Lösch¬
platzes in Grohn ein Eimerbagger verankert
worden , der sofort seine Arbeit ausgenommen hat.
Allerdings sind die Fischer mit dieser Arbeit in
der Lesum nicht einverstanden , da die Fische sich
nach ruhigeren Stellen verziehen.

Ritterhude
Hund rettet ein Kind vom Tode des Ertrinkens.

Beim Spielen an einem Graben fiel ein Knabe
plötzlich ins Wasser. Der Haushund , der das
Schreien gehört hatte , kam sofort herbeigelaufen,
faßte den Jungen an seiner Bluse und zog ihn
aus dem Master.

Nordwestdeutschland

Friesoythe
Tödlicher Verkehrsunsall . Auf der Adolf-

Hitler -Strasi « in Friesoythe stürzte der Haupt¬
lehrer Vöckmann aus Hohefeld so unglücklich mit
dem Motorrade , dasi er kurze Zeit danach starb.
Hauptlehrer Böckmann erfreute sich der grohten
Beliebtheit in der Gemeinde.

Brake
Neue Leitung des Feuerlöschwesens . Das Feuer¬

löschwesen der Stadt Brake hat eine neue Lei¬
tung erhalten . Es wurde ernannt zum Stadt¬
brandmeister Stadtbaumeister H i l l m e r , zum
Brandmeister Techniker Fritz zu Klampen , zum
stellv . Brandmeister Kaufmann I . Willen , als
Führer der Freiwilligen Feuerwehr Klempner¬
meister Fähnemann , zum Stellvertreter Kaufmann
K. Horn . Der stellvertretende Brandmeister
Stickan wurde wieder bestätigt.

Oldenburg
Kein veraltetes Anschauungsmaterial in den

Schulen . Der oldenburgische Minister der Kirchen
und Schulen gibt bekannt : In vielen Schulen wer¬
den heute noch Bilder unserer germanischen Vor¬
fahren als Wandschmuck verwendet , die dem ge¬
genwärtigen Stand der Wissenschaft und unserer
Erkenntnis über das Wesen des Germanentums
in keiner Weise mehr entsprechen. Auch das das
Germanentum betreffende Anschauungsmaterial
ist gröhtenteils so veraltet daß es nicht geeignet
ist, ven Kindern ein wahrheitsgetreues Bild von
der germanischen Kultur zu übermitteln . Unge¬
eignete Bilder sind daher autz den Schulen zu ent¬
fernen . Veraltetes und ungeeignetes Anschauungs¬
material ist nicht mehr zu verwenden.

Remontemarkt . Zum zweiten Remontemarkt
im Juli waren gestern etwa 180 Tiere aufae-
trieben . Die Kommission kaufte 72 Truppenpferve.
an , für die sie 900 bis 1100 RM , zahlte.

Vechta
Die Schulratsbezirke in Südoldenburg neu fest¬

gesetzt. Nach einer Bekanntmachung des Ministers
der Kirchen und Schulen sind mit Wirkung vom
1. August 1935 die Bezirke der Schulräte , denen
die Beaufsichtigung der katholischen Volksschulen
und privaten Vorschulen in Südoldenburg ob¬
liegt , neu festgesetzt worden . Schulrat Hössman»
in Cloppenburg unterstehen die Schulen im Amts¬
bezirk Cloppenburg ; Studienrat Gördel in Vechta
unterstehen die Schulen im Amtsbezirk Vechta.

Osnabrück
Nachspiel zum Einbrecher - und Hehlerprozetz

Hölscher und Genossen. Nachdem die Beweis¬
aufnahme im Einbrecher - und Hehlerprozetz
Hölscher und Genossen abgeschlossen war , begann
zunächst der Staatsanwalt mit seinem Plädoyer,
Er beantragte schließlich, das Verfahren gegen
die Angeklagten Hölscher, Lueas -Nülle und Jäckle
gemäß § 154 einzustellen , da die zu erwartenden
Strafen neben denen , wozu die Angeklagten
bereits verurteilt sind, nicht ins Gewicht fallen
würden . Gegen die Eheleute Matheus als Hehler
wurde eine Zuchthausstrafe von einem Jahr neun
Monaten beantragt ; es fei den Eheleuten zuzu¬
gestehen, daß sie anfangs vielleicht guten Glaubens
gewesen seien , nachdem sie aber Bedenken wegen
der Herkunft der Butter bekommen hatten , hätten

sie trotzdem die Ware noch abgenommen . Der
Antrag des Staatsanwalts gegen Allmang
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , gegen
Hornstra auf 7 Monate Gefängnis . Ferner wurde
beantragt , den Eheleuten Matheus und Allmang
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren abzuerkennen.

Holzminden
Gautagung des NS .-Deutsche « Marinebundes

Niedersachsen. Anläßlich des zehnjährigen Be¬
stehens der hiesigen Marinekamerwdschaft fand
hier der Gautag des Gaues Niedersachsen im
NS .-Deutscher Marinebund in Anwesenheit des
Bundesführers sowie des Gauführers Nieder¬
sachsen Korvettenkapitän von Kappeln - Han¬
nover und des Korvettenkapitäns Fink-  Han¬
nover als Vertreter der Kriegsmarine statt . Der
Tag fand seinen Auftakt mit einer Wiedersehens¬
feier alter Kameraden . Dabei ergriffen Vize¬
admiral a. D . Rösing  sowie Bürgermeister
Jeep  u . a. m. zu Begrüßungsansprachen das
Wort . Es folgte eine Flaggenparade vor den
Festzelten mit der Gautagung im Marineheim,
in deren Verlaus der Geschäftsbericht vom Eau-
führer erstattet wurde . Außerdem überbrachten
Korvettenkapitän Fink und Vizeadmiral Rösing
Glückwünsche zum Bestehen der Marinekamerad-
schaft. Nach einem Festmarsch durch die Haupt¬
straßen der Stadt wurde vor dem Marineheim
der Admiral -Scheer -Gedenkstein enthüllt , wobei
Vizeadmiral a. D . Rösing in seiner Weiherede er¬
klärte , der Name des Admirals werde stets in
der Geschichte ehrenvoll genannt werden . Wenn
ein Stein den Kopf dieses deutschen Seehelden
trage , so bedeute das einerseits eine Ehrung für
die gesamte Marine , andererseits aber auch eine
Mahnung an die Marinekameradschaften zur Ein¬
satzbereitschaft für Volk und Vaterland.
Buchholz

Gauleiter Telschow auf dem Schützenfest. Bei
dem diesjährigen Schützenfest in Buchholz kam die
Volksgemeinschaft auch im deutschen Schützenwesen
wieder so recht zum Ausdruck. Die Beteiligung
der auswärtigen Schützen aus Hamburg und Har¬
burg war sehr stark. Gauleiter Staatsrat Tel¬
schow,  der wahrend des ganzen letzten Tages
auf dem Festplatz weilte , betonte in seiner An¬
sprache, daß der Groll aus der Kampfzeit gegen¬
über den politischen Gegnern vorbei sei. Jedem
Deutschen, der bereit sei, im neuen Staat mitzu¬
arbeiten , werde die Bruderhand entgegengestreckt
zur Freundschaft ^ Der Vorstand des Schützen¬
vereins ehrte den Gauleiter , der zwei silberne
Becher als Ehrenpreise gestiftet hatte , durch Er¬
nennung zum Ehrenmitglied . Schützenkönig

-wurde der bisherige Adjutant des alten Schützen¬
königs , Gastwirt Hermann Meyer -Meilsen.

Uelzen
Versteigerungen des Lüneburger Herdbuches kn

Lehrte , Winsen , Uelzen , Im Rahmen der Ver¬
anstaltungen des Lüneburger Herdbuches wird
am 20. Juli in der Lehrwirtschaft Echem ein Lehr¬
gang für Melkermeister beginnen , dem am
20. August ein Lehrgang für Melkergehilfen
folgt . Ein weiterer Lehrgang für Melkermeister
ist für den 20. September angesetzt, und ab
21. Oktober findet ein Lehrgang für Kontroll-
assistenten statt . Außerdem sind sechs Versteige¬
rungen sür dieses Jahr vorgesehen . Drei davon
finden in Lehrte statt, und zwar am 23. August,
am 20. September und am 18. Oktober . Zwei
Versteigerungen werden in Winsen abgehalten,
am 28. August und am 23. Oktober . Die letzte
Versteigerung ist am 27. November in Uelzen.

Bauttnfunh der deutschen Sender
NSnigsberg: „das liebe Ledervieb auf dem Vauernljof"

Freitag , de» 19. Juli 1935
Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und

Pflug . „Erntehelfer " von Ernst Pfisterer.
Deutschlandsender:  10,40 Uhr : „Tech¬

nik des Zwischenfruchtbaues " von Richard Kunack.
11.40 Uhr : Der Bauer spricht — der Bauer hört.
„Grünlandpfleg « im Hochsommer" von Günther
Schonnopp.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Dauern.
„Das Buch des deutschen Bauern und andere Bau¬
ernbücher" von Dr . Hans Ernst Krach.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Köln:  11 .45 Uhr : Bauernfunk : „Die Rechte

der Gläubiger im landwirtschaftlichen Entschul¬
dungsverfahren " von Dr . Kleinsorg.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk : „Das
l'«b« Federvieh auf dem Bauernhof " von Gertrud
Pentzek.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Die Anliegersied¬
lung im Freistaat Sachsen und ihre Bedeutung"
von Dr . Rössiger.

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
Außer den oben aufgeführtenbäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgenddie
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagenbekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14 .55
Uhr , 18.55 Uhr, 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11,55 Uhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11,30 Uhr . 13 .30
Uhr : Wetterbericht . 14,40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.80 llhr : Iür den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6,30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13,10 Uhr.
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht,

Köln:  7 Uhr. 8,30 Uhr , 18,45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11,50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr . 16 Uhr . 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr . 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr, 22 Uhr : Wetterbericht.
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Kammer jägerKiehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garant >A

Leibbinden
Corselettes

Stfiirzfl
Hansastraße 123

Weiblich

Tüchtig , ehrliches
Mädchen,

nicht unter 18 I.
I. 8. 15. 8.

Bäckerei
Toventorsstwg . U

Große Privatkrankenkasse sucht noch mehrere

tttdittge Mitarbeiter
kur den Außendienst Leichtes Arbeiten durch
vorteuh . Familientanfe . Freie Wahl ewisehen

Z " "?, H^ sß̂ Ui ^srn . yg ^ uwaohs im^0 609 Versicherte , Im ersten
Halbjahr 193- weitere 80 000 Mitglieder.
Wir bieten gute Existenzraöglicbkelten durch
Zahlung fester Monatszuschüsse bis 100 RM
und ausreichender Provisionen , — Bewerbungen
erbeten unter D. 0 . 10148 an ALA AnzeigenA. G. Bremen.

Im großen
■fclH mm  -

wegenAufgabe desLadens
kaufen Sie sämtliche

Textilwaren,
Inletts «.Federn

zu außerordentlich
niedrigen Preisen
ßfci % ÜÜlfrf
Landwehrstraße 110

.nr
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^ vls Vsrlobung unrersr k̂lslns Vsk'iolsung mit

I-Iilclsgarcl
>"röulsln

mit ttsll -n ßiilcisgorci knoclemorm

August 8tc >cit3 rssgs !cki ori
gsirsn wii- klsrmlt Gekonnt
^i-nstöroclcmcmn u.k5ou

gsk . 6ö6s !cs

August Ztaciis

Oi .-Ippsnsr 21. ^u!l 1935 6rsmsnr. rr.: (Zp -ipp-n»-

I ß s s V s f I c>ii u ii g gsksn kslccmnt

Kättis öuctitiolr

^ks6 > knüllen

siesmon Srostn ii. Vsgsscicic !
^mp ông : 6rsmsn , 21. ^uli, 11—13 Î Ik5 D

OrLpsllngsr ^ sskstroös 384 R

ksmilisn - Mnrsigsn
linsten in 6er Lremer Leitung
6ie rveitestgestenste öencktunA

SezMSlkMdernalime!
Allen verehrten Gästen , Freunden , Bekannten und Nach¬
barn gebe ich hiermit bekannt , daß ich das Lokal

cs!LOsicnac.«« « m
(Jnh .Frau Fremder ) am 15. 7. übernommen habe. Für das
mir in meinem bisherigen Lokal, Wahrer Straße 182,
bewiesene Vertrauen danke ich bestens und bitte , mir
dasselbe auch weiterhin erhalten zu wollen . Es soll mein
Prinzip bleiben, allen meinen Gästen durch saubere, reelle
Bedienung und gepslegte ' Biere (Hemelinger Aktien-
Brauerei ) in meinen Räumen einen angenehmen Aus-
enthalt zu bereiten . — Der Einweihungsball sinket statt
am 20. Juli 1S35, 20'/- Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
« . Linnens uno

Ols glllclellcks slnss
gesunken lungsn rslgsn In clonk-
k20iSfkssu6s an

siobsi -t Xrcmss u . sirciu
blsfls6s , gs8 . 6 »ls8s!

Ostskkolr 8ĉ >o5ml2se!c
18. ûll 1V3S

Ikss Vsklol2ung gsksn t)slcannt

klss ksmsrt

^oltsn Î Isisp

öi-oolcstsaös 49 Klr-ckv/sg 39
21. ^ull 1935

stlsimo Zcimlcmci
Kar ! siiosimonn

Vsilotrts

örsmsn , clsn 21. lull 1935
iVollsr bissirtrobs 19

Danksagung
Da es mir nicht möglich ist,

allen , die mir und meinen An - I
gehörigen zum Tode meines
lieben Mannes durch Kranz - I
spenden und Beileidszuschrip
ten , sowie durch Anwesenheit I
bei der Trauerfeier ihre herz¬
liche Anteilnahme zum Aus¬
druck gebracht haben , persönlich
z» danken, bitte ich daher
meinen tiesgefühlten Dank aus!
diesem Wege kundtun zu
dürfen.

Frau Elfe Wies«
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , im Juli 1935.

Von einem schweren, qualvollen LeidenM
wurde gesternabend mein lieber Mann, un¬
ser herzensguter Vater und Schwiegervater,
der Zollinspektor

Heinrich Rolle
in seinem 53. Lebensjahre durch den Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
Hanny Rolle, geb. Fehlens
Heinz Rolle
Frieda Fiith
und alle Angehörigen.

Bremen, den 18. Juli 1935
Chemnitzer Straße 1.

Wir bitten von Beileidsbesuchenabzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut von T. Bock, Albrechtstraße 34.
W Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
S 20. Juli , nachmittags 3l-L Uhr, im Krema-
8 torium statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit wurde heute mein i
innigstgeliebter Mann , unser trcnsorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel, der Tischlermeister

ErO Mehr.Müller
im 58. Lebensjahre aus seinem arbeitsreichen
Leben zur ewigen Ruhe gerufen.

In tiefem Schmerz:
Marie Müller, geb. Schmidt
Erna Müller
Karlheinz Benekeals Verlobter §
und Angehörige.

Bremen , den 17. Juli 1935
Fesenfcld 67.
Wir bitten von Besuchen absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

20. Juli , 14'/- Nhr , im Krematorium statt.

Am 17. Juli verstarb unser l
lieber Berufskamerad und!
Fachschasts-Kassenwart, der

Zollinspektor
und Partcigenosse

M Rolle
Gern hätte er den Ausstieg

Deutschlands , wofür er lebte
und arbeitete , noch weiter er¬
lebt. Es war anders bestimmt.
Heinrich Rolls ist nicht mehr,
uns bleibt nur noch die Er - ^
innerung.

Die Trauerfeier sinket am!
Sonnabend , 15.30 Uhr , im s
Krematorium statt.

Söller,
Fachschaftsleiter . !

Tischler-
Jnnungs -Sterbekasse

Unser Kollege, der Tischler¬
meister
Friedrich Müller

ist plötzlich und unerwartet!
durch den Tod aus unserer
Mitte abgerusen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 20. Juli , nachm.
2'/- Uhr , im Krematorium statt.

Der Vorstand.

7 ro u e r-

»isiclung

Storck L köpks
Ostsrtoi 'stsinrvSg 36/33

vo . 26410

s °° M/g
viel, ! — » rSgtt ««

In som groSsn »bsntousr -I'IIni sor Uk»

« W »W M MMI
mit ttormsrm Spsslmsnr , »sns l-slbslt , Vlllll SIrgol u.o.

Mao« ÜücuüL

»M kÜM vvü Lkarms unrl kiksmorZ
Preisskat , 8'/- Uhr
Geldpreise. Nieden-
darp , Altenweg 3.

AertttuM

venksuken

SeNNöl ' lillittik
'/- u. 1'/- I . alt
f. j. Pr . i. gt. H.
Vulkanstraße 7a

Gute
Milchziege

Janßen,
Kattenescherweg 6!
Fernr . Rol . 8788

Ä-tlikottiaM

Verksuk

3/15 Dixi-Sport,
4sitz., billig

'38 Me8/38 Mercedes L.
4sitz., billig
Tankstelle

Grünenweg

«XiAiAsrir . ,
» >z , Sonntag » so , « >;
Krisis Ssncinoek
Woikg . l-isbsneinei'
Lsrols biöiin in

Llle läse Ist
ilklil 8 «NNlM

Ucktsplsls / Ortortorstsinvog 168
Victor cl « Xo « ,s
ksmills ttorn in

(EIL
itikLicr!

WMMLM
kln irüiillcksp, vollcrtllmllcüor film (IllgsncMcdsdsdon luirltt)

Anfang: Werktags Z.56, L.66, 8.80
5onntag: sv 2.66 Ukr clurcdgsdvncl

lotrts Vorstellung8.86 Udr

7rett.-Monliis».ro, r.ts II. r.ro i
Anny0nc1rs-1VolfA>bsck->rolty in

I IVIusten 11

Kinderbettstelle
Möckelstraße 106
5 mw

L 8 — s0

I lüluster 21

Kl. möbl . Zimmer
mit Heizung.

Erlanaerstc . 364
8 mm

L 8 — 64

Sie können
Ilir Zimmer

vermieten!

Illuster Zl

Rett g. möbl . Zi.
Angeb.' u . H 2004

5 mm
L 8 ^ — 40 ^
u. Zissergeb. 20 ^

zusammen 60

I Hlilstei ?81

I Illuster 31
Polstermöbel,

Küch. u. Schlafzi.
Zahlungserleichk

Möbelhaus
Lachermann,

Vogtstraße 10
15 mm

L 8 — 120 ^

I lausten 41
chalholz, Riegel,

Latten , Hobelbr.,
Stanz . u . Pfähle
lief. bill . sr. Haus

Holzhandlung
Emil Wcincrich,

A. rot .Meer 134/36
18 mm

L 8 — 144

Warum soll Ihr Zimmer, welches Sie vermie¬
ten wollen, solange leer stehen? Für nur wenige
Pfennige wird eine Gelegenheitsanzeige in der
„Bremer Zeitung"  Mieter Herbeibringen.
Lleberlegen Sie nicht lange, machen Sie einen
Versuch. Zur Berechnung Ihrer Anzeige bitten
wir Sie , sich nebenstehenderMuster als Berech-
nungsunterlage bedienen zu wollen. Einspaltige
Kleinanzeigenbis 18 wru Höhe koste» bei sofor¬
tiger Zahlung 8 Npf . die Millimeter -Zeile.

Alleinst . Ehepaar
su. 2—3-Zi .-Wohn.
z. 1 Oktob. od. sr.
Angeb. u. R 3333

10 mm
L 8 — 80 ^
u . Zissergeb. 20
zusammen 100

I killister 71

Eeschäftsinhaü . s.
aus Privatbank

RM . 1ö0i>.—
gegen gute Zins.
und Sicherheit
Nückzahl 1. 9. 16.
Angeb. u . K 4002

18 mm
L 8 — 144 ^
u. Zissergeb. 20 ^
zusammen 164 ^

Bitte hier abtrennen
und mit dem in Briefmarken beiliegendenBetrag an die Anzeigenabteilung der „Bremer
Zeitung", Bremen , Geeren 6/8 , einsenden. Nehmen Sie bitte beiliegenden Text als kleine
Gelegenheitsanzeigenach Muster Nr . . . mal in einer Größe von . mm
.spaltig zum Preise von NM . . . . . .

am . . . . auf.
Genaue Anschrift: . . . . . . .
Wohnort : . . . . . . . . . . .
Straße u. Hausnummer: _. . . . . . . .

Kleine Gclegenheitsanzeigenkönnen nnr gegen Vorlasse aufgenommen werden. Es ist
deshalb notwendig, daß der Betrag in jedem Falle beigelegt wird. Wird Zusendung der
Angebote erwünscht, dann werden hierfür 24 Rpf . berechnet, die ebenfalls beizulegensind.

>AecKa « F

Radio Wstr.
neu , Vz Preis,

W.— RM.
Angeb. u. O 9539
Getg.1.5k« all Plat.
neue Störfreiradio m.

50H
M MDo!ksempf.1̂ >
'M ^ Aat.giehharm.
Koff.-Gram. 9 eleg
43̂ t. tt .kongmvisr
Musik2t.MagnuLst.2l

Versteigerung
Heute, Freitag , den 19, Juli 193o,

15 Uhr , werden im Derkausslokal des
Fürsorgeamts , Buntentorsslcinwg ->4.
diverse Nachlaßsachen -u« stb,ctend
versteigert . Der Zuschlag crsolgt bei
annehmbarem Gebot, Fursorgeamr.

kslu -isuKs

üueüikürsriiung

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schuhvcreins übergeben : 1 Forterrwr,
1 Forterrierhündin , t Schäferhund,
1 Airedaleterrier ohne Hundczeichen,
Meldung innerhalb 24 Stunden >m
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizei »,rett,on.

Mvci -ikll
In clsutscber Spfseks!

Dee AomMt

k,n mm

Sttliiitt« clis unvsrgsö !.
In Ikrsm nsusstsn ? ilmVvrsisai
vsriclL
oeci .^K4ookirdics 8.30

lScsssS « » « ' -

Lunlenlorstvvß. O 5cke OeUeNZls.
Vom1-. bis 22. lull

vss gsoüo Vfs-I.ust8pls>
ksrisn vom

, Usr Lsrisnksnlsssr"
Vom2!. bis 25. lull

„veüielmiiisrolle Vetter'

Nittsx - u . ,4bsnässssn
somis votts ? sr >sion

8ono.l3.Zs : Ivonrvrt anck lanr
L/sZsibLtin,

Zroüsr ? sr !c unä Lpislvisss
x 393 36

Halbb.-Räd 32.50
Halbb. Ehr . 39,59
Boll .-Räder 34.5«
GarantieC .Prokop
Stesfenswcg 138

SnIrLe >e» nr >« Seielogsr , « ins
rsirsneis kuinorvoll « bionrttung
»in kiini . ilor gssnllsn «null

30

Fahrräder
Lalbbullon 32 ^
Lullballon 35 ^

ksßi'i'Slili. Lisiing
Admiralstraße >30

Aus Teilzahlung!
Salbb.-Räder 33,70
Hlbb.-Ehrom 41,40
Ball .-Räd . 36.45
Garantie . Köster.

Stessensweg 22.

LIsickiinKAnzügeMantel
li. siikhSk'. st. »481

ööcWLlI'ökkIS
Ecke Kaiserstraße

I» äbs!

V* psbrilc
uns -Usoslvnz
Strovim

1 7,SAKS.

Tresen , Reolen,
Möbel, billig!

Oelmühlenstr . 5

Kld'schrk.,Bü 'schrk.
2 eg. Bettst ., Sof.
Chais., Eisschrk.
Ki'wag. Grenzst . 8

KllSemsinss?«kl»ltt
ö. VIMIIM

gllNlLlHOkSlUtSg 7g

HsiisKooLt

2fl. Gasherd mit
St . 12.— Mk.
Geeren .29/311 r.

/UlSsniviiies

t.umaen.SWMi'
Alteisen u. -metall

Srukn
Neustadtswall 12

Getr . Schuhe
zahle hohe,  Preise
H.Leinbke.Schuhm
Töferbohmstr . 13

kin siad
grejst ins
andere
und der Bruch
auch nur eines
Zahnes kann un¬
absehbare Folgen
haben . Deshalb
prüft der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich seine Ma¬
schinen, um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu¬
gen. / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein seines Rä¬
derwerk. das bis
aus 's Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtetsein
muß . / Da bedarf
es tatkräftiger
Werbung , damit
ein Leerlauf ver¬
mieden wird und
die Arbeit fleißi¬
ger Hände neuen
Antrieb bekommt,
Der Erfolg hat es
immer wieder ge¬
zeigt. daß bei allen
Werbemaßnahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt,
Nutzen Sie die Er¬
fahrung und wer¬
ben Sie erfolg¬
reich mit der An¬
zeige in der .Bre¬
mer Zeitung ' .

Oessentliche Aufforderung
die Umlegung Kastanicnhos in der

Feldmark Rockwinkel betreffend.
Nachdem die Umlegung der in der

öffentlichen Ladung des Katasteramts

werden gemäß tz 25 des Umlcaun»-
gesetzeS Vssetzblatt '-- i Seite

und

vom 6. Juni d, I . (Bremer Zeitung
vom 7. Juni d, I, ) aufgeführten
Grundstücke beschlossen worden -st¬

alle bekannten und uo>e»̂ »st'
Teilnehnier der Umlegung Um?
össentlrch ausgesordert, ihre Aolrw/
beim Kalasteramt innerhalb ein»
Woche anzumelden unter dem
Nachteil, daß im Falle der
Meldung ihre Rechte im Umleqnn' -'
verfahren nur nach Maßgabe"^ »
Mitteilungen der übrigen Teiln:' - ' I
berücksichtigt und üe -u allen '>-
Müssen als zustimmend angeiebe'nwerden,

Ferner werden gemäß S zz ---
Uinlegungsgesetzes alle bekannten
unbekannten aus irgendeinemOlrunde
bei dem Umlcgungsversahren de.
teiligten dritten Personen, name-u,
lich Gutsherren oder Pächter, s-mi-
diejenigen , denen ein Pfandrecht od»
ein sonstiges dingliches Recht an k-- i
zur Uinlegungsmasse gehörigen
Grundstücken zusteht, hierdurchös-'enl-
lich aufgefordert , ihre Ansprö----
inncrhalb einer Woche beim Kalasle-
amt anzumelden unter dem Rechts¬
nachteil, daß im Falle der Nichte-
meldung ihre Rechte nur nach Moß^
gäbe der Mitteilungen der beleibt
ten Eigentümer berücksichtigtwerden,

19. 7. 1935. Das Katasteramt.

z

Aenderung deskTarifes des ClektriMskmdks
Besondere Bedingungen

für die Elettrizitäts -Vcrsorgung nach dem ArbeNsprelstaris
tz 1. Umfang der Elektrizitätslicserung.

Verträge nach Tarif „.4." werden für Anlagen jeder Art bis zu einer
Leistungsentnahme von 20 Kitv-Dvlt -Ampere jedoch nur für die ganze
Anlage des Abnehmers abgeschlossen. Für Anlagen mit einer größeren
Leistungsentnahme wird die Energielieferung nach Tarn von einem
zu garantierenden Jahresmindestverbrauch abhängig gemacht. Tie Elektrizität
kann für alle Zwecke verwendet werden . ^

Abnehmern , die ihren Bedars an elektrischer Arbeit oder mechanischer
Energie nicht ausschließlich vom städtischen Elektrizitätswerk beziehen,
sondern in der Regel ganz oder zum Teil durch andere ElektriziM-
erzeugungsanlagen oder Kraftmaschinen decken, wird die elektrischeArbeit
nicht nach diesem Tarif , sondern nur aus Grund besonderer Vereinbarungen
geliesert.

Z 2. Bcrtragsdauer.
Der Vertrag beginnt mit der Inbetriebsetzung des zur Ueberwachung

der Elektrizitätsentnahme erforderlichen Zählers . Die Kündigung des Bei¬
trages kann von beiden Seiten jederzeit durch eine mindestens acht Tage
vorher erlassene schriftliche Mitteilung erfolgen.

Die Inbetriebsetzung der Zähler erfolgt nach Möglichkeit in der Reihen¬
folge der eingehenden Anmeldungen.

tz 3. Messung der elektrischen Arbeit.
Zur Messung der elektrischen Arbeit dient ein Einsachtarif -Zähler, der

vom Elektrizitätswerk in die elektrische Anlage des Abnehmers nach ß ll>
der Allgemeinen Elektrizitäts -Lreferungs -Bedingungen eingebaut wird und
für den der Abnehmer die folgenden Verrcchnungsgebühren entrichtet:

/-
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«»lere

Klasse

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII

Höchstleistung des Zählers in Kilowatt für
Gleichstrom1W Volt

-der 2X115Volt
Einphasenwechlelstrom125 Volt

Drehstrom3X219Volt

bis

Einphasenwechlelstrom
230 Volt

Drehstrom3X499Volt

bis 2.5
5.0

10.0
25.0
80.0

160.0
320.0

Monatliche
Verrechnungskosten

sür einen
Einjachtariszähler

0,35
0.651.—
1.25
1.K5
2.50
3.75
6.25

1.25
2.5
5.0

12.5
40.0
80.0

160.0
320.0

Z 4. Elektrizitiitspreise.
Der Abnehmer zahlt dem Elektrizitätswerk

einen Arbeitspreis von 35 ^2
sür jede von dem Einsachtarif -Zähler nach s 3 gemessene Kilowattstunde,

Die Rechnungen werden monatlich ausgestellt nach der in diesemZeit¬
raum , d, h. innerhalb zweier Zöhlerablesungen , festgestellten Elektrizitäis-
entnahme . „ .

tz 5. Allgemeine Elektriz,täts -L,eserungs -Bed,nguugen.
Soweit im Vorstehenden nicht anders bestimmt , gelten neben diesen Be¬

sonderen Bedingungen die jeweils in Kraft befindlichen Allgemeinen
Elektrizitäts -Lieserungs -Bedingungen.

§ 6. Aenderungen und Ergänzungen.
Für Aenderungen und Ergänzungen dieser Besonderen Bedingungen

gelten die im Z 18 der Allgemeinen Elektrizitäts -Lieferungs -Bedingungen
genannten Grundsätze.
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Die vorstehenden Preisfestsetzungen werden erstmalig angeweMt kri
der Rechnung Nr . 9 (September 1935).

Bremen , 11. Juli 1935. Der Senator
sür Arbeit , Technik und Wohlfahrt,

ho-..»

Hecrc ^ tKcüe ,
Aekattttttttackttttsekt

Terminbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 3. September 1935,
vormittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt L 9, Blatt 192,

Tübingerstratze Nr . 11, des In¬
spektors der Landesversicherungs¬
anstalt der Hansestädte Eugen
Hermann Heinrich Bode in Bre¬
men, groß 194 qm , Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hosraum — steuerlicher Einheits-
wert 12 099,— Reichsmark — Ber-
steigerungsvermerk eingetragen am
3. Juni 1935, — Bremen , den
13. Juli 1935.

2. Bremen , Vorstadt R 210, Blatt 63,
Zeppelinstratze Nr . 58, des Schuh-
machermcisters Otto Hermann
Schmidt in Bremen , groß 173 gin,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit
Laden im Kellergeschoß), Vor¬
garten , Garten und Nnland
(Fleet ) — steuerlicher Einheits-
wert 11500,— Reichsmark, Ber-
steigerungsvermerk eingetragen am
19. Februar 1935, -— Bremen , den
13. Juli 1935.

3. Bremen , Vorstadt T, 7, Blatt 129,
Aornstratze, des Architekten Frie¬
drich Fendt in Bremen , groß
231,5 qui , Lagerplatz — steuerlicher
Einheitswert 4099,— Reichsmark,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 3. Juni 1935, — Bremen,
den 16. Juli 1935.

4. Bremen , Vorstadt R 76, Blatt 506,
Alter Postweg Nr . 213, der Witwe

des Hotelbesitzers Christian Hein¬
rich Esmann , Elisabeth Wil-
helmine Marie , geborenen Alger-
missen, in Bremen , groß M,b qw,
Gebäuderaum (Wohnhaus , mit
Laden), Vorhos und Hosraum —
steuerlicher Einheitswert 17
Rerchsmark, Bersteigerungsbermeil
eingetragen am 24. September
1934, — Bremen , den 16. Juli
1935. -

5. Bremen , Vorstadt k 64, Blatt S15,
Osterdeich Nr . 77, des TiretiorS
der Dampsschifffahrtsgeiellschait
„Hansa " Eberhard Diedrich Ernst
Hartmann in Bremen, groß 741
qm , Gebäuderaum (Wohnhaus
und Autogarage ), Vorgarten,
Garten und Gang — steuerlicher
Einheitswert 48 400,— Reichs
mark, Versteigerungsvermerk ein
getragen am 13. Juni 1835, — B«
men, den 17. Juli 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshauie,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Aul-
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung tes
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Verstei-
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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„Leibesübungen unser Veg - Volk unser Ziel!"
2V VVV lumer und Sportler in Vremens Mauern
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In großer Anzahl
liefen gestern die Son,
Verzüge der Festtsil-
nehmer im Bremer
Hauptbahnhof ein und
das Straßenbild war

> besonders in den Nach¬
mittagsstunden von
Tausenden auswärti¬
ger Gäste belebt , die
anläßlich des Eaufestes
des Gaues Niedersach-
sen , im Deutschen
Neichsbund für Leibes¬
übungen mehrere Tagq
hier weilen werden .-
Im Schmuck ihrer Festabzeichen zogen sie durch
unsere alte Hansestadt und staunten über die

- Fülle dessen, was Bremen an Altertümern und
städtebaulichem Reiz zu bieten vermochte . Auch

'unsere städtischen Eartenanlagen wurden viel be¬
wundert und fanden infolge ihrer vorzüglichen
Pflege und Sauberkeit die allgemeine Aner¬
kennung der auswärtigen Gäste.

Jeder einlaufende Zug brachte Hunderte von
Turnern und Sportlern aus den verschiedenen
Städten , Bezirken und llnterkreisen des Gaues
Niedersachsen nach Bremen und die Empfangs¬
kommißion des Eaufestes hatte alle Hände voll
zu tun , den ankommenden Turnern und Sport¬
lern ihre Standquartiere anzuweisen . Die Or¬
ganisation des Festes ist bis in die geringsten
Kleinigkeiten glänzend durchgearbeitet und gibt
die Gewähr dafür , daß jeder Teilnehmer richtig
untergebracht wird und daß die einzelnen Ver¬
anstaltungen reibungslos durchgeführt werden
tonnen . 20000 Turner und Sportler
Niedersachsens  weilen nun in den Mauern
Bremens und werden am Freitagmorgen die
Mitkämpfe in den verschiedenen Disziplinen be¬
ginnen . In den Abendstunden des Donnerstag
bevölkerten die bereits angekommenen Teilneh¬
mer die Straßen Bremens . Kaum einen jungen
Mann oder junges Mädel sah man ohne Fest¬
abzeichen und überall in den Standquartieren
der einzelnen Kreise und Bezirke herrschte frohes
und lebhaftes Treiben.

Die Ausschmückung unserer Stadt ist seit ge¬
stern noch üppiger geworden . Sie hat nun einen
Grad erreicht , der als Ausdruck einer überaus
großen Herzlichkeit empfunden werden muß . Herr¬
lich wirkt der große Bogen auf dem Bahnhofs¬
platz mit seinem fahnenumrankten Hakenkreuz¬
symbol , sowie den zahlreichen zierlichen und an¬
sprechenden Wappen , ganz abgesehen von dem
reichen Fahnen - und Girlandenschmuck der weiteren
Umgebung . Die Teilnehmer an diesem ersten
Niedersachsengaufest können schon beim Verlassen
der Bahnhofsvorhalle ermessen , welch eine herz¬
liche Gesinnung ihnen in unserem alten Bremen
entgegengebracht wird !' Die Sögestraße erscheint
in einen wahren Wald von Fahnen uNd Fähnchen,
Blumen und Erünschmuck verwandelt . Aus dieser
Fülle von Willkommgriißen spricht einmal die
Freude  unserer Bremer Volksgenossen über den
zahlreichen Besuch auswärtiger Festgäste in un¬
serer Hansestadt — der Gau Niedersachsen ist
innerhalb des Reichsbundes für Leibesübungen
einer der größten in ganz Deutschland und reicht
vom Harz bis zur Nordsee und von der Elbe bis
zur holländischen Grenze — dann aber auch die
immer wieder , trotz stärkster Beanspruchung treu
bewährte Gastfreundschaft  unserer Stadt.
Zehntausende gilt es wieder zu beherbergen und
alle werden ihr Plätzlein finden , von dem sie nach
Ablauf der Festtage mit froher Erinnerung schei¬
den werden . Groß war auch schon am gestrigen
Nachmittag der Betrieb in den Bremer Gaststätten
und Kaffeehäusern . Die auswärtigen Turner
und Sportler brachten einen frischen und beleben¬
den Zug durch ihren gesunden , deutschen Frohsinn
mit , der alle übrigen Volksgenossen in seinen
Bann zog.

Das Taufest Niedersachsen des DRfL . ist in
großzügiger Weise vorbereitet und nach einem
großangelegten Plane aufgebaut worden . „Auf
dem weiten Felde der Leibesübungen ist nun in
echt nationalsozialistischem Geiste die Emheitlich-
heit unter dem Reichssportführer herbeigeführt
worden ! Der Deutsche Reichsbund . für Leibes¬
übungen ist erstanden . Sein Ziel ist, ein kraft¬
volles Geschlecht der Deutschen heranzubilden . 2n
diesem Sinne sind Leibesühungen seit den Tagen
des Turnvaters Lahn Dienst am deutschen Volke.

Dies wiederum kundzutun , ist die Aufgabe des
Eaufestes ." So heißt es in dem Aufruf , mit dem
unser Gauleiter Carl Röver  den Bremer
Festtagen einen ertragreichen Verlauf und ein
volles Gelingen wünscht . Und der Reichssport-
fllhrer von Tschammer und Osten  gibt sei¬
ner Freude über den Willen zur Einmütigkeit
Ausdruck und ruft zu - allgemeiner starker Be¬
teiligung an diesem ersten Kaufest der Nieder¬
sachsen auf , In ähnlichem Sinne und gleichem
Geiste sind die weiteren Aufrufe des Kreisleiters
Blanke,  des Regierenden Bürgermeisters Otto
Heider,  des Leiters des Hauptausschusses,
B . Topp,  gehalten , die dem Taufest ehrenvolle
und herzliche Geleitworte und Segenswünsche auf
den Weg geben . So kann der abschließende Auf¬
ruf des DT .-Gauführers H. D . Meier  nur in den
Ruf ausgingen , der sich an die Tausende von
Turnern und Sportlern wendet : „Seid eingedenk
dieser ehrenvollen Verpflichtung !"

Bremer Volksgenossen!
Ihr habt durch den reichen Schmuck eurer Häu¬

ser und durch die Herzlichkeit eurer Gastfreund¬
schaft den vielen auswärtigen Festteilnehmern
gegenüber gezeigt , daß euch die Tausende von
Volksgenossen vom Gau Niedersachsen willkommen
sind und daß ihr bereit seid, ihnen diese Festtage
zu einer angenehmen und frohen Erinnerung aus¬
gestalten zu helfen . Nun gilt es , an den zahl¬
reichen Darbietungen verschiedenster Art starken
Anteil zu nehmen . Ihr sollt nicht nur in eurer
„Bremer Zeitung"  die regelmäßig erschei¬
nenden Festberichte eifriq verfolgen , sondern euch
selbst bei diesen Veranstaltungen einfinden und
euch dadurch in lebendiger Weise von dem über¬
zeugen , was in dem neu erstandenen und festge¬
fügten Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
geschieht und geleistet wird.

Schöner , als es der schon vom Mythos der Ge¬
schichte umrankte Turnvater Iahn sich denken
konnte , ist seine Lebensidee innerhalb unseres Vol¬
kes greifbare Wirklichkeit geworden . Ein Auf¬
bruch der Nation hat stattgefunden und dieser
Aufbruch ist nicht nur eine im allgemeinen Sinne

>,
iohliifn

ristia» «i> r
i-kth "
leam W
wh Mi»
sich« ; «
Hmr» -
«rt 17A
ziüMvaiL
. SrrtsÄ
es 15. e»i

U. A-« !L
«s rislm
ri-zri-W

Lußball-Städtespiel Ljannover- Vremm Z:4
Unsere Notweißen siegten nach anfänglicher starker Ueberlegercheit der Hannoveraner in den legten Minuten

k des2

's - Nr . Das Kaufest des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen hat seinen Ansang genommen.
Zm Rahmen des Festes wurde gestern die Fuß¬
ballpause unterbrochen . Eine kühle erträgliche
Witterung sorgte dafür , daß die Leistungen dieses
Spiels über das Niveau des üblichen Sommcr-
sußballs hinweggehen konnten.

Nachdem es zunächst für unsere Mannschaft
schlecht genug aussah — Hannover  erringt
eine 2 :0 - Führung — wird später die Bremer
Vertretung , in der kein Spieler besonders gelobt
werden soll, so aggressiv, ' daß der Ausgleich und
kurz vor Schluß sogar der Sieg errungen werden
kaun.
. . Während die Hannoveraner mit dem ehemaligen
BSVer Meyer in der zweiten Halbzeit sür Har-
borth kamen , spielt die Bremer Mannschaft in
der Läuferreihe mit Bergmann für Schütz . Zu-
nächst setzt das Spiel mit gegenseitigem . Abtasten
ein. Hidrbei ist von vornherein eine größere
Geschlossenheit der Hannoveraner  zu
erkennen. Die Spieler unserer Mannschaft ver¬
lieren sich erstens viel zu viel in Einzclaktionen
und sind zweitens im Zuspiel schlecht. Die Flügel
werden nur ausnahmsweise beschäftigt , wodurch
eine gewisse Ueberlastung der Ännenspieler unver¬
meidlich ist. Zwanzig Minuten gelingt der Bremer
Verteidigung , die mit Kraatz , der wie immer fabele
hast seinen Mann steht , zurückgezogen spielt , die
Abwehr gegnerischer Erfolge . Dann kam waskom-
men mußte . Nach schönem Durchspiel von Mann
zu Mann , mit kurzem Dribblingpaß kann Born-
schein das erste Tor für Hannover  e^

- zielen. Nur wenige Minuten später . wird auch
der zweite Erfolg , nach eben so schöner Gemem-
schastsleistung erzielt . Jetzt steht es schon 2 :0 für
die Leinestädter.  Als kurz daraus Diekhofs

in leichsinniger Weise über den Ball säbelt und
dieser dann gemächlich aufs Tor rollt , ist die Ver¬
wunderung groß , wie der Pfosten sich als letzter
Retter erweist — man hatte allgemein mit dem
dritten Tor gerechnet . Jetzt kommt mehr Schwung
in unsere Mannschaft.

Die Außenstürmer werden mehr eingesetzt und
das Spiel zieht etwas mehr in die Hälfte der
Hannoveraner . Zembski und auch Lühmann
warten mit Flanken auf , die der Jnnensturm
jedoch nicht verwerten kann . Eine Ecke mit
vielem Hin und Her ergibt dann schließlich das
erste Tor der Bremer , aber , der Schiedsrichter
hat mehr gesehen , er gibt Elfmeter, ' und diesen
verwandelt Mahlstedt unhaltbar , damit das 2 :1
erzielend . Trotz einer gewissen lleberlegenheit
der Einheimischen kommen die gelbweißen
Hannoveraner zu einem weiteren Erfolg , als
Harborth den Ball schußgerecht erhält und ihn
mit einem Bombenschuß in die richtige Flug¬
bahn bringt . Damit führt Hannover 3 :1. Mit
diesem Ergebnis werden die Seiten gewechselt.

In der Bremer Mannschaft hat man Kelter¬
born durch Böker ersetzt. Gleich zu Beginn wird
ein schöner Angriff vor das hannovrische Tor
getragen . Zembski , der sowohl an Schnelligkeit,
als auch an verständnisvoller Spielweise mehr
zeigt als zuvor , hatte Freye den Ball gut vor¬
gelegt . Dieser schießt eben so schön und genau
placiert , ohne indeß den . guten Löffler überwin¬
den zu können . Mehrere gute Gelegenheiten
gleich darauf werden gleichfalls von dem sicheren
Schlußdreieck der Hannoveraner gestopft , während
auf der anderen Seite Diekhofs einen genau ge¬
tretenen Schuß Bornscheins zur Ecke abwehren
kann.

Dann kommt Bremen nach einem tadellos vor¬
getragenem Angriff zum zweiten Erfolg . Esell
kann , nachdem Mahlstedt , der ungünstig -stand - sehr
schön abgegeben hatte , unhaltbar verwandeln.

'Jetzt sind die Bremer sichtlich im Vorteil . Das
Geschehen spielt sich zumeist in der Hälfte der
Hannoveraner ab . Die spielerischen , wenn auch
nur zum Teil zählbaren Erfolge lassen eine schöne
Geschlossenheit in den Reihen der Bremer auf-
kommen . Zunächst aber werden nur Ecken erzielt,
aber der Ausgleich -liegt in der Luft . Drei -, vier¬
mal Gewühl vor dem gegnerischen Tor . alles ohne

'Erfolg . Zehn Ecken, eine wie die andere bild-
schön getreten und immer noch nichts . Tann aber
war das dritte Tor da . Lühmann  raste die
Linie entlang , kann zu Mahlstedt  passeq , der
unhaltbar ausgleicht . Jetzt steht es  3 : 3. Das
Spiel ist in jeder Sekunde von lebendiger Span¬
nung durchpulst . Auch in der Folge dominieren
die Bremer Spieler , die unter gleichmäßigem Ein¬
satz aller Kräfte d' e gefährlichsten Situationen
schaffen. Besonders Zembski und Lühmann , die
beiden BSVer sind im Verhältnis zur ersten
Halbzeit nicht wiederzuerkennen . Aufmerksam und
immer auj der Lauer , ist der Einsatz d' eser Spieler
stets der Auftakt für gefährliche Situationen.
Lühmann ist es auch, der die Bremer Farben kurz
vor Schluß des Treffens in einem fabelhaften
Alleingang mit 1 :3 in Führung bringt und so
diesen Kamps siegreich gestaltete.

Vor dem Spiel hatte Gauführer der DT .,
Meyer,  die Mannschaften mit herzlichen Wor¬
ten begrüßt und Gaudietwart K . Paetzmann-
Hannooer eine völkische Ansprache gehalten.

politische  Umwälzung , sondern er erfaßt a l l e
Lebensgebietö  mit elementarer Gewalt und
bezieht sie ein in seinen lebensschaffenden Wir¬
kungsbereich . Hat sich unser deutsches Volk unter
seinem Führer Adolf Hitler zu einer neuen politi¬
schen Denkart zusammengefunden , so gilt es jetzt
auch, dieses Volk so stark und gesund werden zu
lassen , wie es in dem großen Ausmaß seiner erb-
gutmäßig vorhandenen Möglichkeiten als Auf¬
gabe umgezeichnet ist ! Deutsch« Urkraft soll in
aligermanischer Lebendigkeit zu neuen Lebens¬
formen erstehen und jeder einzelne Volksgenosse ist
dabei aufgerufen , an seinem persönlichen Teil
mitzuwirken.

Darum beteiligt euch an dem , was euch das
Niedersachsengaufest bietet , und ihr selbst werdet
dadurch den größten Gewinn empfangen und neue
Änregungen von diesem eindrucksvollen Erleben
mitnehmen können . Ihr werdet einen unmittel¬
baren Eindruck von der Riesenarbeit empfangen,
die im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
zum Segen unseres gesamten Volks-
tums  geleistet wird und mit dem stolzen Bewußt¬
sein auf diese Tatze zurückschallen, daß das Dritte
Reich auf der ganzen Linie marschiert und unauf¬
haltsam seinen Hochzielen organisch näherkommt.

Ueber dem großen Empfangsbogen auf dem Bre¬
mer Vahnhofsplatz stehen die beiden Sätze:
„Leibesübungen unser Weg — Volk
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unser Ziel !" lind auf der anderen,Seit « das
Zitat des -Führers , dessen Wahrheit immer mehr
zutage tritt : „Deutsches Volk ! Du bist stark,
wenn du eins wirst !"

Das schöne Kaufest unserer Niedersachsen ist ein
Schritt zu diesem höchsten Ziel!

Eröffnungsfeier ausdemDomsliof
Bauführer Meier: „Manneszucht, Mut und Unterordnung die Brundfesten des BIM."

Die Eröffnungsfeier auf dem Tomshof gestaltete
sich zu einem würdigen , weihevollen Auftakt des
großen Festes in Bremens Mauern . Wer könnte
alles das , was an freudigster Zustimmung und.
erhabener Weihe über die gewaltige Masse dahin - >
brauste , all die vaterländische Sammlung und Er - ^
bauung , die in Gesang und Rede zum Ausdruck ^
kam, in Worte faßen ! Die brausenden Heilrufe -
der Zehntausende kündeten eine Begeisterung , in)
der die Kraft neuerstandener völkischer Gemein - .
schaft mitschwingen , das Gelöbnis der Treue zu
Führer und Volk mitjubeln konntet Und alles
das , was schon bei dieser Eröffnungsfeier am
Donnerstagabend an tiefem Gedankengut weihe - !
voll die Herzen erhob , muß und wird während ^
der folgenden Festtag « Ansporn und Inhalt geben
zu reinstem Miterleben.
. , Schon kurz nach Geschäftsschluß .fluteten die
Menschenscharen zum Stadtinnern . Viel Turner'
in blauer Tracht , Turnerinnen in weißem Fest¬
kleid belebten die Straßen , zogen ihren Aufstel¬
lungsplätzen zu. Geschlossen rückten große Ab¬
teilungen der hiesigen Turn - und Sportvereine
zur Sammelstätte , dem Theaterwall . Hier wurden
die Fahnen entrollt , die Fahnenträger in ge¬
schlossener Gruppe vereinigt . Hier und dort feiern l
alte Turnkameraden ein Wiedersehen , begrüßen'
sich erfreut durch Handschlag und Zuruf . Beauf¬
tragte des Ordnungsdienstes eilen hin und her,
finden schnelles Verständnis ob ihrer Anordnun¬
gen . Nach und nach formen sich die Massen zu ge¬
lassenen Säulen in Sechserreihen , harren des
Signals zum Einmarsch.

AufdemDomshof . der  ringsum von dich¬
ten Zuschauerreihen umsäumt war , ließ derweil
das Rundfunkorchester unter der Leitung des Ka¬
pellmeisters Schenk flotte Marschweisen erschallen,
bei deren Abklingen ein Spielmannszug der Tur¬
ner schneidig einsetzte . Vor dem Teichmannsbrun¬
nen war ein Rednerpult errichtet , den Hinter¬
grund säumten Reichs und Turnerfahnen an hohen
Masten . Der große , abgesperrte Platz harrte des
Aufmarsches der Turner und Sportler . Vorerst
jedoch nahm eine recht stattliche Schar von Sän¬
gern aus den bremischen Vereinen im DSW .,
Gau 6, Aufstellung in dichter Staffelung.

Leider setzte kurz nach 20 Uhr leichter Regen ein.
Dieser vermochte später nur einzelne Weichlinge
zu verscheuchen.

Dröhnende Marschmusik aus der Bischofsnadel,
her kündet nun den Anmarsch der Turner und '
Sportler . Vorweg marschiert in straffer Haltung
mit starkem Musikzug eine Abteilung des Arbeits¬
dienstes unter Befehl des Oberfeldmeisters Hei¬
der.  Eine Abteilung Motorsturm , SA ., SS .,

PO ., RLB . und Technische Nothilfe folgen , neh¬

men dergestalt Aufstellung , daß inmitten des
weiten Runds eine breite Gasse frei bleibt.

Das - NSKK . w^ r mit einem Ehrensturm der
Motorstandarte 62 und Stander unter der Füh¬
rung von Oberstaffelführer Stelzer  und Staf-
-felfuhrer Senator Bernhard  vertreten.

Lange Reihen von schmucken Turnerinnen aus¬
wärtiger und hiesiger Bereine reihen sich auf,
etwas geringer in der Anzahl marschieren die
männlichen Turner und Sportler . Fast füllen die
Massen der Festteilnehmer den weiten Raum des
Domshof , stehen ausgerichtet mit Blick zum
Brunnen.

Vom Gaufllhrer H. Meier  und dem Vorsitzen¬
den des Hauptausschusses V . To p p geleitet , rücken
vom Stadthaus her . die zahlreichen Ehrengäste
durch die freigebliebene Gasse ein . Unter den
.Vertretern der ' Wehrmacht .bemerken wir General-
Major Keitel.  ihm zur Seite Kreisleiter
Blanke,  SA .-Oberfllhrer Söhlmann u . a.

Der Einzug der Fahnen  gestaltete sich be¬
sonders feierlich . Unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches schwenkten sie herein , die Wahr¬
zeichen turnerischer Treue und Geschichte, wurden
mit erhobenem Arm gegrüßt und geehrt . Etwa
70 Fahnen bildeten denkbar würdigsten Hinter¬
grund für die erhebende Feierlichkeit der Fest¬
eröffnung.

Als erster Redner sprach der Vorsitzende des
Festausschusses , Beruh . Topp,  wie folgt : „Als
Leiter der Festvorbereitung begrüße ich herzlichst
unsere verehrten Ehrengäste , all die heute schon
herbeigeeilten Turner und Sportler aus dem wei¬
ten Gebiet des Niedersachfengaues . Unser ge¬
meinsames Fest soll zu einer gewaltigen Kund-

sind , wollen " mithelfen am gesunden Aufbau der¬
selben . Ich übergebe hiermit das Fest und sein
Gelingen in die Hände unseres Eauführers Her¬
mann Mete  r ."

Dieser dankte dem Vorredner mit Handschlag für
die mit Hingebung geleistete , ungemein ausge¬
dehnte und wichtige Vorarbeit , führte dann aus:
„Als Führer des Gaues 8, Niedersachsen , entbiete
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erhalten Sie Sie bewahrten/ stets gleichmäßig guten sikki oa iro-Dstriebstoffe. Dort werben
Sie aufmerksam beöient. Dort stehen Ihnen auch öle unvergleichlichen LTHbioairo-Lustbilükacten
kostenlos zur Verfügung/ Sie Sie ausführlich beraten über alles Wissenswerte Ihres Reiseweges.

unö svanoairo -kunöenörMft machen Krastfahr-Reisen angenehm.

Führerich allen lieben Gästen, all meinen Kameraden
aus den Turn- und Sportvereinen herzlichen
Gruß und Willkommen. Wir stehen an bey
Schwelle einer neuen Zeit, die höchste Einsatz
bereitschaftvon jedem von uns fordert. Wunsch
und Wille des von uns verehrten Führers ist dia

emeinsame Arbeit, das feste Zusammenstehenim
eutschenReichsbund für Leibesübungen. Ich

wünschedemselben von dieser Stelle aus eine
glllckhafte Zukunft. Hohe Aufgaben stehen dem
RfL. bevor. EiserneManneszucht, zäher Mut und
Unterordnung sollen seine Grundfesten bilden
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und beschließend ein Wille zur Pflichterfüllung
bis zum Aeutzersten.

Die Grüße des Senats der Freien --d Hanse¬
stadt Bremen brachte im Auftrage d, legieren¬
den Bürgermeisters Senator Flohr  zum Aus¬
druck. Senator Flohr wünschte dem Gaufest einen
guten Verlauf.

Dann sprach der Vertreter des Reichssport¬
führers , Oberführer Söhlmann,  als Gaube¬
auftragter für Niedersachsen . Er überbrachte die
Grütze des Reichssportfllhrers von Tschammer und
Osten und machte in seinem Namen grundsätzliche
Ausführungen über das Taufest . Die vornehmste
Pflicht eines jeden Deutschen sei die, sich körper¬
lich zu - ertüchtigen , um sich fähig zu machen zum
Wehrdienst , den der Führer dem Volke wieder-
geschenkt habe . ^ ^

Als letzter Redner betrat dann Kremierter der
NSDAP ., Blanke,  das Rednerpult , der die
Grüße des Reichsstatthalters Rover überbrachte
und ausführte , daß nur ein starker Körper ein
gesundes Geschlecht schaffe. Er schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler , und
dann klangen das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied mächtig über den Platz.

Das Gaufest Niedersachsen 1935 in Bremen ist
eröffnet.

Heute Beginn der Wettkömpfe
Heute beginnen auf den verschiedenen Kampf¬

plätzen bereits um 7 Uhr früh die Wettkämpfe
der Turner und Turnerinnen , der Sportler,
Schützen und Tennisspieler sowie der Fechter,
während um 20 Uhr in der Bremer Kampfbahn
Sondervorführungen turnerischer und sportlicher
Art stattfinden und um 22 Uhr auf der Weser
die Wassersportler eine Lampionfahrt machen Zu
gleicher Zeit zeigen die Schwimmer Vorführungen
im Schwimmbad der Kampfbahn.

Die Schwimmfeste des IZausestes
sehen ein umfangreiches Programm vor . Am
Freitagnachmittag gelangen lediglich Einzel¬
kämpfe zur Austragung . Die drei Schwimmarten
Rücken , Brust , Kraul werden in verschiedenen
Leistungsklassen , sowohl für Männer als auch
für Frauen ausgesuchten . Während man infolge
mangelnder Vergleichsmöglichkeiten in den unte¬
ren Leistungsklassen keinerlei Anhaltspunkte für
den Ausgang der einzelnen Rennen hat , sehen
wir in den Wettbewerben der Spitzenkönner ganz
bekannte Schwimmer am Start.

Reizvoll wird das 100-Meter -Kraulschwimmen
werden , dem alle Teilnehmer der besten deut¬
schen Klasse angehören . Auch das Rückenschwim¬
men 1 b über ISO Meter verspricht mit Dreyer,

Heikel , Fischer und Wilhelm eine sportliche De¬
likatesse zu werden . Das 400-Meter -Kraul-
Schwimmen sieht den durch seine letzthin aufge¬
stellten 800-, 1ÜOO- und 1500-Meter -Schwimm-
Rekorde bekannt gewordenen Freese vom Bre¬
mischen Schwimm -Verband am Start . Alle Ren¬
nen werden einen erbitterten Kampf um den
Sieg zeigen.

B1IV. v. 1875 — Bremer Hockê -tlub
Das Hockey-Spiel des Eaufestes wird von die¬

sen beiden Bremer Mannschaften ausgetragen.
Beide haben , soweit dies eben in der Ürlaubs-
zeit möglich ist, ihre stärkste Vertretung aufge¬
stellt , so daß ein flottes und schönes Spiel zu er¬
warten ist. Die Aufstellung der Mannschaften ist
folgende : -
MTB . von 1875:

Winkelmonn
" Thiel Springer

Ouast Riesmeier Gerte
Oelker Meier Lüllmann Ruschemeyer Seemann

Lassen Brühlmann Dübgen Winkelmann Franz
Minkmar Tegtmetzcr Haller

Seekamp Kleyhauer
Toel

Bremer Hockey -Club
Die Mannschaft des MTV . erscheint uns im

ganzen als etwas stärker . Genaues kann man
allerdings schwer voraussagen , da die Ruhepause
im Hockey die Spieler mehr oder weniger hat aus
der Uebung kommen lassen . Der Sturm der Tur¬
ner ist im ganzen etwas durchschlagskräftiger , hin¬
zukommt , daß MTV . seinen bewährten Mittel¬
läufer zur Stelle hat . Der VHC . muß vor allem
im Sturm mit Ersatz antreten . Dafür kann sich
die Mannschaft aber auf eine kampferprobte Ver¬
teidigung stützen. Bremens Hockey-Gemeinde und
darüber hinaus alle Eaufest -Vesucher , werden es
begrüßen , daß im Rahmen des Festes auch dieses
Spiel gezeigt wird . Das Spiel beginnt um
18 Uhr in der Bremer Kampfbahn , unmittelbar
im Anschluß an die Leichtathletik -Wettkämpfe.

Bie Lestleitung

Ueber die Festleitung geben wir den nachfolgen¬
den Auszug aus dem vom Hauptausschuß heraus¬
gegebenen Festbuch:

^ Allgemeine Leitung : DT .-Eauführer H. D.
Meier.

8 Fachliche Leitung : Eesamtleitung:
DT .-Gauoberturnwart Fr . DLrbaum -Bremen;
Stellvertreter:  W . Hein -Bremen;
Männer turnen : DT .-Eaumännerturnwart
E . Fanger ; Frauenturnen:  DT .-Eau-

frauenturnwart C . Loges - Hannover ; Volks-
turnen:  DT .-Eauvolksturnwart B . Böge-
Hannover ; Sommerspiele:  DT .-Gauspiel-
wart H. Hünerberg -Hannover ; Leicht¬
athletik : DT .-Gauvolksturnwart B . Böge-
Hannover ; Schwimmen:  Gaufachamtssport-
wart Thriene -Hannover ; Fechten:  DT .-
Eaufechtwart O . B e th m ann -Hannover;
Kampfsport : Gausportwart Fritz Hertwig-
Bremen ; Schießen:  Hauptmann der L .-P.
Erabbe -Bremen ; Tennisturnier:  Sven
Persson -Bremen und Eautenniswart Dr . Aug.
V ecker -Braunschweig ; Völkische Aus¬
sprache : Eaudietwart Karl Paetzmann , Eau-
führerin der Frauen H. Warninghoff -Hannover;
Presse:  Stellvertr . DT .-Eaupressewart Heinz
Weihusen.

6 Ortsleitung : Hauptausschuß : Leiter:
Bernhard Topp -Bremen . Stellvertreter:
Johann Vartels,  Carl Wedemeyer-
Vremen . Mitglieder des Hauptaus¬
schusses : SA .-Standartensührer E . Köwing;
Kreis -Propagandaleiter R . Tretow;  Polizei-
Hauptmann Wilhelm Winkel mann;  SA .-
Obersturmführer Walter Haefker;  DT .-Eau-
geldwart Wilhelm Körber -Oldenburg ;Wilhelm
Hein -Bremen ; Adolf Alves (Wirtschaft ) ;
Johann Vartels (Rechnungsführung ) : Wil¬
helm Dreblow (Platz ) ; Karl Hackerott
(Festl . Veranstaltungen und Turnfahrten ) ; Fritz
Hilfen (Ausschmückung ) ; Dr . Max Hogrefe
(Werbung ) ; Pol .-Ltn . Johannes Koberg (Ord¬
nung ) ; Heinrich Mattheus (Empfang ) ; Karl
Steding  jun . (Wohnung ) ; Obermedizinalrat
Dr . Dollmer (Sanitäter ) ; Heinz Weihusen
(Presse ) ; Fritz Weinig (Festzug ) ; Rudolf
Willich (Verkehr ) .

Ber weg des großen § est; uges
Der Festsonntag des Gaufestes in Bremen wird

zu einem machtvollen Bekenntnis zu Volk und
Vaterland . Weit über 10 000 Turner und Sport¬
ler marschieren am Vormittag durch die reich mit
Fahnen und Grün geschmückte Feststadt . 10 000
Turner und Sportler wollen durch ihren Marsch
bekunden , daß es heute nur noch einen einzigen,
auf das Volk und seinen großen Führer ausge¬
richteten Reichsbund für " Leibesübungen gibt.
Mit fliegenden Fahnen und mitreißender Marsch¬
musik geht es durch Bremen.

Der Festzug aller Verbände , der Sonntagmorge»
9 Uhr stattfindet , nimmt mit einer etwa 7 Km
langen Wegstrecke folgenden Verlauf : Abmarsch
Neustadt , Richthofenstratze , St . Paulibrücke , Adolf-
Hitler -Brncke, Tiefer , Altenwall , Wall , Herden-

45 Jalire verdener Rennverein
UnadWige Publikumswerbung und Verfolgung einer großen sportlichen Linie als Schlüssel zum erfolg

In diesem Jahre kann der Verdener Renn-
veretn auf ein 45jähriges Bestehen zurückblicken.
Im Jähre 1890 wurde der Verdener Rennverein
gegründet und zwar waren es besonders Kauf¬
mann Carl Müller und Oekonomierat Niebuhr-
Neddernhude , die sich um die Förderung des Ver¬
denke Rennvereins in der Anfangszeit erfolgreich
^mühten . Der Verdener Rennverein hatte
jedoch schon einige Vorgänger , die sich ebenfalls
um die Förderung der Pferdezucht bemühten . Der
herein zur Verbesserung der inländischen
Pferdezucht " wurde bereits im Jahre 1834 ge¬
gründet und hatte sich die Veranstaltung von
Rennen und Prämienschauen zum Ziel gesetzt.
Der „Verein zur Verbesserung der inländischen
Pferdezucht " hatte jedoch keine unbedingte lokale
Verdener Bedeutung , denn die Veranstaltungen
farstien in der Hauptsache in Celle statt , jedoch
Heiligten sich viele Verdener Züchter erfolgreich
an den Veranstaltungen . Einige Verdener
Züchter betätigten sich sogar aktiv im Rennsattel.
In vielen hiesigen Bauernhäusern hängen heute
noch die Diplome von Celler Stutenschauen . Auch
mancher Preis der Celler Rennen fiel an Ver¬
dener Züchter und Rennreiter . Am 11. 5. 1851
wurde der Verein „zur Beförderung der Tier¬
zucht" in Verden gegründet . Wir lesen dabei die
Gründernamen Haase , Kedenburg und Prüser.

.Der Verein „zur Beförderung der Tierzucht"
hielt Schauen und Rennen in Verden ab . An
diesen Tagen herrschte in Verden Hochbetrieb.
D/e Ratsweide in Verden war der Schauplatz
der Veranstaltungen und . wies immer einen
Massenbesuch auf . Offiziere der Verdener Garni¬
son und hiesige Landwirte stiegen in den Renn¬
sattel , so gewann z. B . Oberleutnant von Einem,
der große Heerführer des Weltkrieges , im Jahre
1874 auf dem Verdener Rennen ein schweres
Hürdenrennen . Der Rennball war in früheren
Jahren das große gesellschaftliche Ereignis für die
kleine Stadt Verden . Kurz vor dem Kriege er¬
lebte der Verdener Rennverein einen großen Auf¬
schwung unter der technischen Führyng von Ober-
leu.tnant von Hippe l . Die Verdener
H .älb 'blutrennen  zählten bald zu den
Lieft en Deutschlands.  Der Rennverein
steigerte seinen Aufgabenkreis ständig und ge¬
staltete die Preise der Rennen in jedem Jahr
hoher . Der letzte Renntag des Jahres 1914
brachte mit der Schreckensnachricht der Ermor¬
dung des österreichischen Thronfolgers der Auf¬
wärtsentwicklung des Verdener Rennvereins einen
jähen Abschluß . Die Nachkriegsentwicklung stellte
dFM Verein vornehmlich zwei Aufgaben : Wie¬
deraufbau des Halbb 'lutrennsports
und Aufbau des Turniersports und
zwar in einer äußerst schwierigen
Zeit!  Verden hatte als einer der ersten Ver¬
eine nach dem Kriege überhaupt wieder Halb¬
blutrennen und ein Turnier in einem ausge¬
sprochenen Zuchtgebiet veranstaltet . Die ganze

ging durch eine
einer schweren

Entwicklung des Halbblutsports
Häufung von Veranstaltungen
Zeit entgegen.

Jeder kleinste Ort , dem Die Voraussetzungen für
die Veranstaltungen von Rennen und Turnieren
fehlt , hat durch gut gemeinte und auch sachlich
durHeführte Veranstaltungen unproduktiv auf
die Eesamtentwicklunq gewirkt . Die Vereine gin¬
gen allmählich zurück, auch der Verdener Renn¬
verein erlebte seinen Niedergang , stand jedoch im
Jahre 1929 unter der tatkräftigen Führung von
Hauptmann Hamann  zu neuem Leben auf . In
einer dauernden Publikumswerbung verstand es
der Verdener Rennverein , seine Aufgaben auf
breiteste Basis zu stellen . Am 4. Mai 1930 ver¬
anstaltete der Verdener Rennverein das 1. Ama-
zonenrennen . Am 30. November desselben Jahres
folgte in Verden der große Tag des Pferdes
mit einem riesigen Publikumserfolg . Jetzt ging
die Entwicklung des Verdener Rennvereins über¬
raschend schnell vor sich. Die sich schier überstürzen¬
den großen Veranstaltungen im Zeichen des Pfer¬
des in Verden ließen die gesamte Pferdesport¬
welt Deutschlands aufhorchen . Am 2. August 1931
weihte der Verdener Rennverein sein Denkmal
für das Hannoversche Pferd . Am 5. 2. 32 stellte

sich die Verdener Kinder -Voltigier -Abteilung dem
damaligen Reichspräsidenten von Hindenburg vor.
Das Turnier 1933 brachte die Verbindung Pferd
und Motor . Vorher weihte am 30. 4. 33 General¬
oberst von Einem die neuerbaute Verdener Renn¬
bahn . Das Turnier 1934 wurde gemeinsam mit
der großen Jubiläumsfeier der Reit . Art . in
Verden abgehalten.

Mit der Entwicklung der Veranstaltungen hielt
die Verbesserung der Verdener Turnier - und
Rennbahnanlagen Schritt . Schier Unmögliches
konnte unter der technischen Leitung von Haupt¬
mann Hamann in den letzten fünf Jahren in
Verden geschaffen werden . Der Aufschwung
Verdens  als Turnierplatz von 1930 an ist
zu bekannt , daß man sich in 'weitere Einzelheiten
darüber verlieren muß . Die Hauptursachen des
Erfolges sind in der unablässigen Publi¬
kumswerbung und in der Verfolgung
einer großen sportlichen Linie  zu er¬
kennen . Daß diese beiden zum Erfolg führenden
Faktoren auch in Zukunft dem Rennverein Ver¬
ben als Richtschnur seiner Arbeit dienen werden,
dafür bilden die Vorarbeiten zum diesjährigen
Turnier vom 10. bis 19. August wiederum ein
eindringliches Beispiel.

tor , Haus des Reiches , Fedelhören , Aus den Häfen,
Humboldtstrahe , Mathildenstraße , Schleismiihle,
Parkallee , Bürgerpark , dann Kegenzug bis zur
Hohenlohestraße zur Viirgerweide , wo die Aus¬
lösung stattfindet . ^ »

Eine feine Sitte , die Bremens Turner bei Fest-
zügen in anderen Städten freudig begrüßt haben,
uno die vor allem die Verbundenheit zwischen
Festteilnehmern und Einwohnern gut zum Aus¬
druck brachte , war die , die marschierenden Turner
und Sportler durch Zuwerfen von Blumen und
Erfrischungen zu erfreuen . Bei der Länge des
Marschweges und der vielleicht Sonntag herrschen¬
den Hitze wird es auch begrüßt werden , wenn
auf dem letzten Teil der Marschstrecke Wasser und
dergleichen bereitgehalten werden . Sollten die
Bitten in dieser Hinsicht erfüllt werden , ist der
Dank der Festzugsteilnehmer gewiß.

Ermäßigung bei den wesersästren
Um den zahlreichen Festteilnehmern , insbeson¬

dere den Schützen , die schnelle Verbindung mit
ihren Wettkampfplätzen in der Huckelriede zu er¬
möglichen , ist der Fahrpreis für die Ueberfahrt
an den Fähren Sielwall und Fresenbulten für
Festteilnehmer auf 5 Rpsg . festgesetzt.

14 . Dl .- Iurnfest in vraunschweig
Am 24. und 25. August veranstaltet die Deutsche

Turnerschaft ihr 14. Schwimmfest in Braunschweig
und zwar im Vereinshad Lünischteich . Das recht
umfangreiche Programm sieht auch diesmal wie¬
der mehrere volkstümliche Uebungen vor . So
wird ein schwimmerischer Mehrkampf für Männer
ausgetragen , der aus sechs Sprüngen , einem 50-
Meter -Brustschwimmen , einem 50-Meter -Rücken-
schwimmen , einem 50-Meter -Kraulschwimmen und
einem Streckentauchen besteht . Weiter ist ein
Mehrkampf für Frauen und ein Mehrkampf für
Aeltere vorgesehen , die jeder aus drei Sprüngen,
einem 50-Meter -Vrustschwimmen , einem 50-Meter-
Kraulschwimmen und einem Streckentauchen be¬
stehen . Die laut AWB . ausgeschriebenen Einzel¬
wettbewerbe und Staffeln sind den Klassen 1a,
1b , 2a und 2 b und den Aelteren vorbehalten.
Dem Mannschaftsgedanken wird durch eine 12 mal
100-Meter -Staffel der Gaue und durch einen
Wettbewerb im Figurenliegen Rechnung getragen.
Das Schwimmfest ist für alle Angehörigen des
Reichsbundes für Leibesübungen offen ; man wird
also Turner und Sportschwimmer in friedlichem
Wettkampf beieinander sehen.

Vezirksmeisterschast
im Mannschaftsfahren

Am Sonntag , 21. Juli , findet in allen Bezirken
des Deutschen Radfahrer -Verbandes die Meister¬
schaft im Vierer -Vereinsmannschaftsfahren über
100 Kilometer auf der Landstraße statt . Für den
Bezirk 1 (Bremen -Oldenburg -Osnabrück ) ist die
ideale Rennstrecke auf der Bremerhavener Chaussee
gewählt worden und zwar mit Start und Ziel
in Vurgdamm beim Kilometerstein 46,5 . Ab 7 Uhr
morgens findet der Start statt . Die Reihenfolge
der Mannschaften , die in Minutenabständen ab¬
gelassen werden , wird vorher am Start ausgelost.
Mit dem Eintreffen der Vicrermannschaften,
denen noch je zwei Ersatzsahrer zugelassen werden
können , ist ab 9.45 Uhr zu rechnen.

Freundschaftsspiele
Schlagball

Tv . d. B . 1. — Brema 1. (Kreismeister ) 38 :38
Dieses Freundschaftsspiel wurde am Dienstag

auf dem Tv .d.B .-Platz ausgetragen und war für
den Frauen -Kreismeister ein gutes Uebungsspiel,
um den Kampf am Sonnabend gegen Lehe aufneh¬
men zu können.

Tv . d. 1.
Trommelball

— Brema 1. 87 :82 (38 :41)

Die
wird vom
A .-G .gestiftet.

Bo>
ye Glocke für Olympia 1838 in Berlin

imer Verein für Gußstckhlfabrikation

Sportliche Leistungen unserer Antipoden
Mahre Körperertüchtigung auf den Südseeinseln — Ringen der Zrauen — Zußball mit Nohrballen

Die Hochleistungen gewisser unzivilisierter Völ¬
ker auf sportlichem Gebiet sind bekannt . Erst
kürzlich hatte man Gelegenheit , in der illustrier¬
ten Presse Bildberichte von wahren „Läufer-
wundern"  bei einem Jndianerstamm des nörd¬
lichen Mexiko zu sehen . Es ist erwiesen , daß
manche dieser Läufer in ununterbrochenem Dauer¬
lauf über 250 Kilometer  zurücklegen , wobei
sie nur kurze Eß - und Massagepausen einlegen.
Andere erstaunliche Leistungen sind die — schon
lange bekannten — auf dem Gebiete des Hoch¬
sprungs  der riesenhaften Wahima - Wa-
tussi  im ehemaligen Deutsch - Ostafrika.
War doch das lleberspringen der 2-Meter -Erenze
keine Einzelleistung nur weniger „Sportkanonen"
dieses Stammes!

Noch eine Reihe solcher Rekorde ließ sich auf¬
zählen . Was hier aber einmal hervorgehoben

' werden soll, das sind nicht Leistungen einzelner,
sondern die Tatsache , daß Sport und Leistung bei
Naturvölkern Angelegenheit aller Volksangehöri¬
gen sind . Volkssport also , wie er für unser Volk
erstrebt und wie wir ihn schon immer mehr der
Verwirklichung entgegengeführt sehen. Gute kör¬
perliche Durchbildung gehört bei jenen Völkern
zum A und O der unbedingten Lebensnotwendig¬
keiten , denn zum Nahrungserwerb kann nur der¬
jenige beitragen , der wirklich voll leistungsfähig
ist ; jeder andere fällt gerade bei den Naturvöl¬
kern der Gemeinschaft zur Last und hat geringere
Existenzberechtigung.

Der Sonntagssport im Reich
16 . Bhön auf der Wasserkuppe — Internationale Buderregatta in Luzern

In der Zeit der großen Sommerferien gönnen
auch die Sportler etwas Ruhe und Erholung,

^. as Programm des kommenden Sonntags ist
daher auch wenig umfangreich und weist nur ver¬
einzelt größere Veranstaltungen auf . Eine Meister-
schaftsvoxprobe kann man die Olympiakämpfe
aller deutschen Leichtathletinnen  be¬
zeichnen , die am Sonntag im Elberfelder Sta¬
dion durchgeführt werden . Die besten deutschen
Junioren tragen zum ersten Male in Kassel die
deutschen Meisterschaften aus . Bei der günstigen
Witterung muß man mit weiteren Verbesserungen
der Leistungen rechnen . Die süddeutschen Kräfte
treffen in einem Werbesportfest in Hanau zusam¬
men . Bereits am Sonnabend tragen die Universi-
tätsmannschaften von Oxford -Cambridge und Ha-
vard -Pale einen aufschlußreichen Wettkampf aus.
In Budapest stehen sich im Länderkampf Ungarn,
Polen und Oesterreich gegenüber.

Im Schwimmen  gibt es einen Klubkamps
mit abschließendem Wasserballspiel zwischen den
alten Rivalen Wasserfreunde Hannover und
Hellas Magdeburg . Holland ermittelt seine Mei¬
ster und Meisterinnen in Bergen . Die Ruderer
treffen sich wieder in verschiedenen Regatten und
zwar in Mainz , Koblenz , Heidelberg und Neu-
stettin . Deutsche Beteiligung hat die internatio¬
nale Regatta in Luzern gefunden . Die Kanu-
fahr er  bestreiten am Sonntag einen Länder¬

kampf auf der Donau bei Straubing gegen die
Schweiz.

ImTennisist  beim Jnterzonenfinal zwischen
Deutschland und Amerika in Wimbledon Ruhetag,
nachdem am Sonnabend die ersten beiden Einzel¬
spiele erledigt wurden . England bereitet seine
Vertretung auf den bevorstehenden Entscheidungs¬
kampf um den Davispokal in einem Länderkampf
gegen Australien in Eastbourne vor . Einen wei¬
teren Länderkampf tragen Italien und Jugosla¬
wien in Viareggio aus.

ImRadsport  herrscht bei der Tour de France
am Sonntag Ruhe . Deutschlands Amateure be¬
streiten im Haag einen Länderkampf gegen Hol¬
land . Im Motorsport  gibt es neben dem
Großen Preis von Dieppe lediglich den Motorrad-
pr .eis von Belgien bei Spa , nachdem „Rund um
Schotten " eine Verlegung erfahren mußte.

Die deutschen Segelflieger  haben ihr
Lager wieder für einige Wochen auf der Wasser¬
kuppe aufgeschlagen , wo die „16. Rhön " im
Gange ist.

Im Ringen  werden in München die deutschen
Meister im Feder - (Gr .-röm .) und Leichtgewicht
(Freistil ) ermittelt . Deutsche Fechter  kämpfen
bei einem Degenturnier in Pystian/Tschechoslowa-
kei. Für die Anhänger des Turfs  läutet die
Startglocke in Karlshorst , Harzburg , Dortmund,
Danzig und Auteuil.

Wenn wir nun unsere Blicke auf die para¬
diesischen Gestade der Slldsee -Jnseln lenken , um
zu sehen , wie es hier mit dem Volkssport
der Polynesier  bestellt ist, so deshalb , weil
wir -damit in eine Gegend unseres Erdballs ge¬
langen , wo die mannigfaltigsten Sportarten be¬
trieben werden . Einige sind sogar darunter , die
wir mit Recht für typisch männlich halten , an
denen sich aber ausgiebig auch die Frauen be¬
teiligen . Da sind z. B . Box - und Ringkämpfe,
deren Privileg natürlich bei den Männern liegt.
Wie mußten aber die europäischen Entdecker
staunen , daß auch die schöngewaMenen „sanften"
Frauen — wie sie im allgemeine - in der Tat ge¬
nannt zu werden verdienen ! — bei solchen Kämp¬
fen ihren Mann standen . Da ging es sogar ziem¬
lich rauh her : jeder Griff war erlaubt , sogar
Beißen und An -den .-Haaren -Ziehen war nichts
Außergewöhnliches ! Zum Schluß gab es aber
kein wutverzerrtes Gesicht und keine — Tränen,
sondern heiteren Mutes und mit einem Lachen
trennten sich die Kämpferinnen.

Auch im Schwimmen und Rudern  waren
die Frauen der Polynesier auf der Höhe.
Wie könnte es bei einem inselbewohnenden
Volke anders sein ? Bekannt sind ihre großartigen
Schwimm - und Tauchleistungen , namentlich aber
die der Männer , die wahrhaft überragende , wenn
auch meist nicht recht gewürdigte — weil nicht
in die breite Öffentlichkeit gedrungene — Welt¬
rekorde darstellen . Es sei daran erinnert , daß
auch unsere Schwimmart des Crawlens  in
der Südsee beheimatet ist ! Und da wir gerade
beim Schwimmen sind , dürfen wir nicht vergessen,
das Wellenreiten  zu erwähnen . Das war
ein Sport , so recht geschaffen für die lebenslusti¬
gen , froh in den Tag hinein lebenden Bewohner
der Hawaii -Inseln und Tahitis (Gesellschafts¬
inseln ) ! Mit einem Brett schwamm man hinaus,
bis weit jenseits der Brandungszone und ließ sich,
bäuchlings auf dem Brett liegend — seltener
stehend — in sausender Fahrt von den Wellen
durch tosende Brandung hindurch an Land tra¬
gen . Ein bewunderungswürdiger , viel Geschicklich-
keit erfordernder Sport , besonders wenn wir uns
die Gefährlichkeit der scharfen Korallenklippen
vor Augen halten!

Wassersport , wie Segeln und Rudern,
überhaupt — das Lebenselement der Slldsee-
Insulaner ! Nur dank ihrer — gemessen noch an
europäischen Verhältnissen der beginnenden Neu¬
zeit — einzigartigen seemännischen Leistungen
war ja überhaupt die Besiedlung all der Inseln
dieses mehr als ein Drittel dos gesamten Erd¬
umfangs (40 000 bm ) messenden Raumes des
Großen Ozeans möglich gewesen . Auf Einzel¬
booten mit Ausleger — einem parallel zum
Bootsrumpf befestigten Balken , der das Um¬
schlagen verhüten sollte —, auf großen Doppel¬
booten , die bis zu 300 Personen Raum boten ( !) ,
haben sich die Polynesier seit etwa dem 5. Jahr¬
hundert v. Chr . von ihrem Stammland Hinter-
indien aus Inselgruppe auf Inselgruppe der Slld¬
see erobert und sind in Einzelfällen sogar bis
nach Amerika gekoinmen ! Der Höhepunkt ihrer
Fahrten lag vom 7. bis 12. Jahrhundert unserer
Zeitrechnung . Dabei mußten sie auf ihren östlich
gerichteten Reisen gegen die Passatwinde an¬

kreuzen , was den Spaniern mit ihren Segel¬
schiffen z. B . erst nach langen Versuchen gelang!
Das stellte gewiß an jeden einzelnen die höchsten
Anforderungen und darf neben der kulturgeschicht¬
lichen selbstverständlich als große , einzigartige
sportliche Leistung geweitet werden . Im Segeln
und Rudern waren die Leistungen auch im
18. Jahrhundert , zur Entdeckungszeit , noch außer¬
ordentlich , obgleich der Höhepunkt der alten Tüch¬
tigkeit zur See auch schon lange überschrittenwar.

Doch kehren wir zum „Sport zu Lande " zurück,
der dabei nicht zu kurz kam . Er ist, wie bei uns,
teilweise als reiner Sport , teilweise als Vor¬
übung zur Wehrhaftigkeit , also alsWehrsport
zu betrachten . Hierher gehört das Speer¬
werfen  und der Gebrauch der aus Fasern ge¬
flochtenen , im Ernstfall eine gefährliche Waffe
darstellenden Steinschleudern.  Große
Treffsicherheit zeichnete unsere Sportsleute in der
Südsee aus ; man mag es kaum glauben , wenn
man da liest , daß eigroße Steine auf 150 Meter
ihr Ziel trafen , wobei sie wie eine Fftntenkugel
immer im gleichen Abstand vom Boden flogen!
Man vergegenwärtige sich, welche Kraft das
voraussetzte ! Bogen und Pfeil waren dagegen in
Polynesien wenig verbreitet ; wo der Bogen
jedoch, wie z. B . auf dem genannten Tahiti , als
Sportwaffe von Häuptlingen und Vornehmen zu
finden war , da waren Schießleistungen von über
200 Metern nichts Außergewöhnliches . Im
Gegensatz zum Steinschleudern wurde hierbei nur
Entfernungsschießen,  kein Zielschießen
geübt . Merkwürdigerweise ließ der Schütze nach
jeden Schuß den Bogen fallen . „Zielrichter"
waren Jungen , die sich in Abständen in hohen
Kokospalmen aufhielten . Wie wichtig sie sich
dabei vorkamen , kann man sich unschwer vor¬
stellen . Besonders wenn wir hören , daß Bogen¬
schießen  auf Tahiti ein „ H e i l i g e r " S p o r 1
war!

Wenn wir nun noch erwähnen , daß man auf
Hawaii  sogar „Schlitten fuh  r " , ohne daß
Schnee lag : wir meinen das Holua -Spiel , das
darin bestand , auf glatten Brettern an steilen
Berglehnen Herabzugleiten ; wenn wir das eben¬
falls dort geübte Maika -Spiel , ein Werfen oder
Rollen von runden Steinen nach einem bestimmten
Ziel ( also eine Art Kegeln !) , nennen und
schließlich noch erwähnen , daß im Malaiischen
Archipel unser beliebtes Fußball  mit aus
Rohr geflochtenen Bällen bekannt und beliebt ist:
so haben wir wohl mit Recht von S p o r t v i e l -
fettigster Art  in der Slldsee gesprochen.
Wahrer , von allen geübter Volkssport:  er
ist es , der mit eine Grundlage der hervorragen¬
den Leistungen dieses Volkes genannt werden
muß oder — mußte . Wären nicht die Europäer
mit ihrer zersetzenden Zivilisation als Zerstörer
der Kultur zu diesen Ländern gekommen , so
fänden wir vielleicht diese Sportarten auch heute
noch vor ; vielleicht könnten wir noch, wie damals
die Entdecker , von „glücklichen Inseln " der Südsee
als Heimat eines gesunden und lebensfrohen
Volkes sprechen . So aber müssen wir gestehen , daß
diese Zeiten lange dahin sind.

Dr . 0 . Lnurenckabl.

Bremens TNeisterschwimmer
wieder daheim

Freitag nachmittag gegen 4.15 Uhr trafen , über
Berlin kommend , Bremens Meisterschwimmer
Fischer , Freese und Seidel , die Deutschland in
den Schwimmländerkämpfen in Paris und an¬
schließend in Budapest so erfolgreich vertreten
hatten , auf dem Bremer Hauptbahnhof ein . Zu
ihrem Empfang hatte sich in der Bahnhofshalle
eine kleine Schwimmergemeinde eingeiunden , die
den erfolgreichen Schwimmern eine herzliche Be¬
grüßung zuteil werden ließ . In einer kurzen
Ansprache hob der Führer des Bremischen
Schwimmverbandes , Mutz , das hervorragende
Abschneiden der Bremer Schwimmer in den
Länderkämpfen gegen Frankreich , wo Deutsch¬
land zum Siege kam , und . gegen Ungarn hervor
und schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und das deutsche Vaterland.

Kroßer preis von Deutschland
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Am 28. Juli findet auf dem Nürburgring , dieser
klassischen Rennstrecke Europas , der diesjährige
Große Preis von Deutschland für Rennwagen,
veranstaltet von der Obersten Nationalen Sport¬
behörde statt . Nicht weniger als 22 Fahrer haben
sich für dieses Rennen eingeschrieben . Das allein
aber gibt ihm noch nicht den Vorrang vor anderen
Großen Preisen , die wir in dieser Saison erlebt
haben , vielmehr die Tatsache , daß nicht weniger
als sechs R ennmarken  sich zu diesem großen
Treffen stellen , und zwar : Mercedes - Benz
mit fünf Wagen und den Fahrern Caracciola,
von Brauchitsch , Fagioli , Geier und Lang ; Auto-
Union  mit vier Wagen und den Fahrern Stuck,
Varzi , Rosemeyer und Pietsch ; Scuderia.
Ferrari  mit drei Alfa und den Fahrern Nu-
volari , Chiron und Dreyfus ; Scuderia-
Subalpina  mit drei Maserati und den Fah¬
rern Zehender , Etancelin und Siena ; Eruppo
SanEeorgiomit  Valestrero auf Alfa Romeo;
Bugatti  mit Taruffi auf Bugatti ; Era mit
zwei Wagen und Mays und von Delius als
Fahrer : ferner die Privatfahrer  Ruesch
(Schweiz ) . Hartmann (Ungarn ) und Sofietti , all«
auf Maserati.

Damit sind fünf Mercedes -Benz , vier Auto-
Union , sechs Maserati , vier Alfa Romeo , zwei Tra
und ein Bugatti im Rennen , also insgesamt 22
Fahrzeuge erster Klasse , besetzt mit den besten
Fahrern der Welt,  die sich schon in we¬
nigen Tagen gelegentlich des Trainings auf dem
Nürburgring «in Stelldichein geben werden , Die
A-uto -Union ist bereits seit dem 11. Juli auf dem
Nürburgring und hat dort mit mehreren Fahrern
das Training aufgenommen . Offiziell beginnt
das Training am Mittwoch , dem 24. Juli . Die
offiziellen Trainingszeiten für Mittwoch , Don¬
nerstag und Freitag sind die Zeit von 9 bis 12
Uhr vormittags , von 15 bis 18 Uhr nachmittags,
am Samstag , dem 27. Juli . von vormittags 9 bis
14 Uhr nachmittags.

Wie aus dem bisher ausgezeichnet verlaufenen
Vorverkauf zu erkennen ist , ist das Interesse für
dieses Rennen groß in aller Wlt . Insbesondere
wird man auch mit einem gewaltigen Zustrom
ausländischer Besucher rechnen können.
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Am 21. Juli kommen bekanntlich in Kassel die
ersten Deutschen Junioren - Meister¬
schaften in der Leichtathletik  zum
Austrag . Bestimmungsgemäß darf jeder Teil¬
nehmer nur einen Laufwettbewerb bestreiten . Da
bei der Abgabe der Mvlduijyen diese Tatsache
noch nicht berücksichtigt würd 'e; muß erst in Kassel
festgestellt werden , für welche Uebung ..-die in
Frage kommenden Aktiven sich .entscheiden . . Das
Nennungsergebnis ist sehr gut ausgefallen . Für
die in Frage kommenden 16 Disziplinen haben
438 Sportler ihre Meldung abgegeben . Nieder¬
sachsen ist mit insgesamt 29 Anwerbern vertreten,
die sich auf die einzelnen Konkurrenzen folgen¬
dermaßen verteilen:

100 Meter : Insgesamt 46 Meldungen , dar¬
unter Ursin , Eintracht -Vraunschweig ; Oltmann,
1848 Hildesheim ; Weinrich , Akademischer SC--
Eöttingen ; Kulle , HSV . von 1896 . — 200 Meter:
Insgesamt 42 Meldungen , darunter Ursin , Ein¬
tracht -Vraunschweig ; Kulle , HSV . von 18M;
Weinrich , SC . Eöttingen . — 400 Meter : Ins¬
gesamt 27 Meldungen -, darunter Arends , Ein¬
tracht -Vraunschweig ; Vieweg , SV . Odin -Hanno-
ver . — 800 Meter : Insgesamt 50 Meldungen,
darunter Kurzweil , SV . 28 Stadtoldendorf ; Ühl-
mann , DSV . von 1878 Hannover ; Jauch , HSV.
96 ; Vudelmann,  Stadion SC .-Bremen . —
1500 Meter : Insgesamt 36 Meldungen , darunter
Krämer , DSV . von 1878 ; Wolpers , 48 Hildes¬
heim ; Heidorn , SC . Stadthagen ; Hamann , SV.
Odin -Hannover ; Noelen,  Stadion SC .-Vre-
men . — 3000 Meter : Insgesamt 32 Meldungen,
darunter Krüger , DSV . von 1878 ; Wolpers,
48 Hildesheim ; Nastausky , NSV . Bückeburg.
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Der Amerikanische Tennisverband hat nun
seine Mannschaft für das Davispokal-
Jnterzonenfinale in Wimbledon zwischen Deutsch¬
land und Amerika wie folgt bekanntgegeben : Sid-
ney B . Wood , Donald Bridge , Wilmer Allison und
John van Ryn . Zweifellos werden Wood und
Budge die Einzel , Allison -van Ryn das Doppel
bestreiten.

Wilmer Allison  ist mit 30 Jahren der
älteste Spieler der Amerikaner , der seine ersten
Erfolge im Jahre 1928 errang , als auch sein
Partner , der jetzt 29jährige Üohn van Ryn,
auf der Vildfläche auftauchte . Sidney M
Wood  ist zwar erst 23 Jahre alt , spielt aber
schon seit 1926 . Das allerdings recht ausgewachsene
„Küken " der Sternenbanner -Mannschaft ist Do¬
nald Budge,  der 19 Jahre alte Kalifornien,
der schon im Vorjahre durch seine Siege im Dop¬
pel zusammen mit Gene Mako über Perry -Wilde
Aufsehen erregte und im Einzel von dem Welt-
ranglisten -Ersten Fred Perry erst im fünften Setz
7 :5 geschlagen wurde.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 19. Juli 1935

Beachtenswerte Erfolge
der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht
Der .Wert der deutschen landwirtschaftlichen

Erzeugung beträgt nach den neuesten Berech¬
nungen des I .f.K. im Wirtschaftsjahr 1934/35
etwa 11,1 Mrd . RM. Er ist damit seit dem
.Tiefstand im Jahre 1932/33 um 2,4 Mrd . RM oder
- - 27  i/o g e s t i eg e n . Diese Zunahme ist so-I onf Hl£k crahaaoawf-n« T>_ 1_ ,um ^ i ,» & ° **- wiese ziunatime ist si
wohl auf die gebesserten Preise als auch au
die gestiegene Erzeugung zurückzuführen Men
genmäiiig ist die landwirtschaftliche Erzeugung
seit 1932/33 um fast 10 % gestiegen . Bei dei
Berechnung eines Mengenindex der gesamter
Agrarproduktion wurden im vorliegenden Fallf
die Durchschnittspreise der Jahre 1927/28 bi:
1928/29 verwendet . Der so berechnete Mengen
indes der gesamten Agrarproduktion zeigt, ' dai
der Produktionswert in den Jahren der Krist
nur deshalb zurüekgegangen ist , weil die Preis«
gesunken waren . Im Wirtschaftsjahr 1932/32
war die Erzeugung mengenmäßig sogar um 2 »/,
höher als im Jahre 1928/29 . Bis zum Jahrs
1934/35 konnte eine weitere Steigerung der er 1
zeugten Menge um fast 10 % erzielt werden

Insgesamt hat seit dem Jahre 1924/25 die
landwirtschaftliche Produktionsmenge um

rund 30 % zugenommen.

(Während noch 1932 jede weitere Steigerung der
Produktion sinnlos erschien , da alle landwirt¬
schaftlichen Märkte zerrüttet waren , ist es ge¬
genwärtig durch organischen Umbau der gesam¬
ten Agrarpolitik wieder gelungen , reiche Ern¬
ten zu einem Segen für die Land - und Volks¬
wirtschaft zu gestalten.

Förderung des Milchkontroll -Vereinswesens.
Der Reichs - und Preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat ebenso wie im
Vorjahr aus Haushaltsmitteln 300 000 RM zur
Förderung des Milchkontroll -Vereinswesens im
Bechnungsjahr 1935 zur Verfügung gestellt . Die
Verteilung der Beträge erfolgt durch den
Reichsnährstand bzw . durch die Landesbauern¬
schaften.

Verordnung über Zolländerungen und Aus-
fuhrscheine . Im Reichsanzeiger Nr . 163 vom
16. 7. wird eine Verordnung über Zolländerun¬
gen und Ausfuhrseheine vom 15. 7. veröffent¬
licht . Diese Verordnung ermöglicht es der
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse ebenso wie
im vergangenen Jahre auch im Getreidewirt¬
schaftsjahr 1935/36 ausgleichend zu wirken und
die Ein - und Ausfuhr von Getreide und einer
Reihe anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse
unseren Bedarfsverhältnissen entsprechend zu
regeln.

Dr . Hayler im Beirat der Reichswirtschafts¬
kammer . Der Reichs - und Preußische Wirt¬
schaftsminister Dr . Schacht hat unter dem
8. Juli den Leiter der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel , Dr . Franz Hayler , in den Beirat der
Reichswirtschaftskammer berufen.

Gute Ernte
von spanischen Kichererbsen

Madrid , 18. Juli . Man rechnet mit einem aus¬
gezeichneten Ergebnis der Kichererbsenemte.
Da noch erhebliche Bestände aus dem Vorjahre
'frorbanden sind , wird ein erheblicher Preisrück¬
gang befürchtet und eine Erschwerung der Ein¬
fuhr von Kichererbsen von der Regierung ge¬
fordert.

Ein zuversichtlicher Ausblick
der Bank für Deutsche Industrieobligationen

Die GV . der Bank für Deutsche Industrie¬
obligationen , Berlin , genehmigte den bekannten
Abschluß für 1934/35 . Die Beschlußfassung über
eine Abänderung , des Gesellschaftsvertrages
wurde von der Tagesordnung " abgesetzt , da die
Besprechungen über die Fassung noch nicht
abgeschlossen sind . Vom Vorsitzenden des Vor¬
standes , Dr . Boetzkes , wurde über die Entwick¬
lung des Geschäfts im neuen Jahre mitgeteilt,
daß die

landwirtschaftliche Entschuldung
technische Schwierigkeiten bereite , insbesondere
was das Tempo der Erledigung angehe . Die
Erschwerungen hei der Durchführung der Ent¬
schuldungsarbeiten würden aber , wie auch der
letzte Zinstermin zeige , reichlich aufgehoben
durch den wirtschafflichen Erfolg .der Arbeit,
der deutlich erkennen lasse , daß sich die Si¬
tuation der entschuldeten Betriebe — von Son¬
derfällen abgesehen — ständig bessere . Durch
die Zurückzuführung der Schulden auf einen
tragbaren Umfang und die ganz wesentliche
Zinsentlastung seien die Betriebe durchweg
finanziell wieder in die Lage versetzt worden,
sich den Erfordernissen zweckmäßiger und
rentabler Betriebsführung  anzupassen
und ihren Zahlungsverpflichtungen nachzukom¬
men . Auch im Bereich der

gewerblichen Kreditgewährung
zeige sich im neuen Geschäftsjahr kaum ein

anderes Bild als im abgeschlossenen Jahr . Im¬
mer stärker trete hervor , daß die Kredite we¬
niger zum Zwecke der Sanierung als für Inve¬
stitionen als Folge der allgemeinen Wirt¬
schaftsbelebung benötigt werden . Die der Bank
bekanntwerdenden Resultate über die Entwick¬
lung der Rentabilität und der Umsätze der von
ihr beliehenen Firmen gestatte nach wie vor
eine meist recht günstige  Beurteilung der
Lage.

Die Bank für Deutsche Industrieobligationen
hoffe , ihr Arbeitsgebiet weiter ausdehnen
zu können . In dieser Hoffnung lasse sie sich
auch nicht beeinträchtigen durch die bestehende
Behinderung , das langfristige Passivgeschäft
der Bank dem in der langfristigen Kreditgewäh¬
rung bestehenden Aktivgeschäft anzugleichen.
Eine fast 150 Mill . RM umfassende Deckungs¬
masse in der Form gewerblicher Hypotheken
warte darauf , im geeigneten Zeitpunkt für die
Aufnahme langfristiger  Gelder irgendwie
dienstbar gemacht zu werden . Werde diese
Frage einer günstigen Lösung zugeführt wer¬
den können , so sei auch

für die Zukunft mit einer weiteren , voraus¬
sichtlich sogar gesteigerten Ausleihung

langfristiger gewerblicher Kredite der
Industriebank zu rechnen.

Das Realeinkommen des Industriearbeiters
Gelernte Fachkräfte kommen gut voran

Mit dem Auftrieb der wirtschaftlichen Tätig¬
keit ist das gesamte industrielle Arbeiterein¬
kommen vom 2. Halbjahr 1932 bis November
1934 um 77 % gestiegen . Es betrug für das
ganze Jahr 1934 etwas mehr als 8 Mrd . gegen
nicht ganz 6 Mrd . RM im Jahre 1933. Die
Zunahme der Lohnsumme läßt erkennen , wie
stark sich das aus der industriellen Produk¬
tion unmittelbar fließende Lohneinkommen er¬
höht hat . Sie sagt aber nicht , daß das zusätz¬
lich auf den Markt tretende Arbeitereinkommen
etwa in gleichem Maße gestiegen ist . Will
man das zusätzliche Arbeitereinkommen ermit¬
teln , so muß man von dem Gesamtbeträge der
verdienten Lohnsummen die früher gezahlte
Arbeitslosenhilfe absetzen.

An den im Jahre 1934 verdienten Lohn¬
summen war die Textilindustrie und die
Bauindustrie mit je rund 11 % am stärksten

beteiligt.
Es folgen lt . „Wirtschaft und Statistik “ der
Bergbau , der Maschinen - und Dampfkesselbau,
die Eisen - und Metallgewinnung und die Nah¬
rungs - und Genußmittelindustrien . Von den
.Wirtschaftsgebieten steht mit einem Anteil von
mehr als 25 % der verdienten Lohnsummen das
rheinisch - westfälische Industrie¬
ge  b i e:t bei weitem an der Spitze.  In wei¬
tem Abstande mit je 11 % folgen Berlin -Bran¬
denburg , Sachsen und Südwestdeutschland . Den
geringsten Anteil an der gesamten industriellen
Lohnsumme bringen Pommern und Ostpreußen
auf.

Das durchschnittliche Monatseinkommen der
jeweils in der Industrie beschäftigten Arbeiter
hat sich vom zweiten Halbjahr 1932 bis Novem¬

ber 1934 um 18 % erhöht . Die Industriearbei¬
ter konnten also 1934 durchschnittlich mehr für
Verbrauchsgüter ausgeben als 1932. Dadurch
haben sich die Absatzmöglichkeiten des Einzel¬
handels und der Verbrauchsgüterindustrien er¬
heblich gebessert . Die

Zunahme des durchschnittlichen Monats¬
einkommens

ist weniger darauf zurückzuführen , daß sich
die Löhne erhöht haben . Die Tarife sind wäh¬
rend des Auftriebs im ganzen kaum geändert
worden . In der Steigerung des durchschnitt¬
lichen Monatseinkommens kommt einmal die
Tatsache zum Ausdruck , daß sich die Ar¬
beitszeit  gegenüber dem Herbst 1932 weiter
erhöht  hat . Sie ist ferner darauf zurück-
zufiihren , daß sich die Zusammensetzung der
Betriebsgefolgschaften seit 1932 beträchtlich
verändert hat . Der Anteil der weiblichen
Arbeitskräfte an der Gesamtzahl der beschäf¬
tigten Arbeiter ist gesunken . Die Zahl der
höher bezahlten Arbeitskräfte , vor allem die der
Facharbeiter,  ist verhältnismäßig stärker
gestiegen.

Wie sich der Auftrieb der Wirtschaftstätig¬
keit für den Haushalt des einzelnen im Jahre
1932 noch beschäftigten Arbeiters ausgewirkt,
wie sich also das Realeinkommen  ent¬
wickelt hat , wird durch die Gestaltung von
Lohnsatz , Arbeitszeit und Lebenshaltungskosten
bestimmt . Der Lohnsatz  hat sieh seit 1932
im ganzen nicht verändert.  Die Arbeits¬
zeit ist , abgesehen vom Baugewerbe , in allen

•Wirtschaftsgruppen von 1932 bis 1934 stärker
gestiegen als die Lebenshaltungskosten . Das

Realeinkommen der Industriearbeiter hat sich
somit im Durchschnitt gegenüber 1932 leicht
erhöht.

Mit der Steigerung der Lebenshaltungskosten
um die Mitte des Jahres 1934 hat cs sich frei¬
lich wieder verringert . Immerhin bleibt das
Realeinkommen des Industriearbeiters über
dom Stand von 1932.

Güteklassen für Glas
Aehnlich wie man schon seit längerer Zeit für

Metalle , Baustoffe , Holz usw . festumrissene
Gütenormen kennt , werden solche jetzt auch
für Glas , diesen Werkstoff von zunehmender
Bedeutung , eingeführt . Der Anfang ist mit
dem soeben erschienenen Normblatt DIN
DEN OG  6 2 Gins für Laboratoriumsgeräte
Prüfverfahren A. Hydrolytische Widerstands¬
fähigkeit gemacht worden . Für das Normblatt
hat man sich die Klasseneinteilung nach Mylius
zu eigen gemacht . Die Einzelheiten der Prü¬
fung sind jetzt genau und einheitlich festgelegt,
so daß jederzeit und überall objektive Nach¬
prüfungen möglich sind . Durch diese Norm
werden Mißverständnisse und Auffassungsunter¬
schiede über die in Rede stehende Glaseigen¬
schaft ausgeschaltet sowie Bestellungen wesent¬
lich vereinfacht.

Lebhafte Bautätigkeit im Mai
Im Mai hat die Bautätigkeit weitere Fort¬

schritte gemacht . Gegenüber dem April stieg
in den Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern die Zahl der Bauerlaubni3se für Woh¬
nungen (13 021) um 35 % , die der Baubeginne
(11 998) um 38 % .

Zunahme der Wechselproteste
Die Anzahl der im Mai zu Protest gegange¬

nen Wechsel ist gegenüber dem Vormonat mit
56 988 um 15,2 % und der Gesamtbetrag mit
rund 7,0 Mill . RM um 14 % gestiegen . Auf den
Arbeitstag ( im April 23, im Mai 25 Arbeitstage)
entfielen im Mai 2280 Protestwechsel mit einem
Gesamtbetrag von 280 000 RM gegenüber 2151
Wechseln mit 268 000 RM im April 1935. Die
Zunahme beträgt bei der Anzahl 6 % , heim Be¬
trag 4,5 % . Der Durchschnittsbetrag je Pro¬
testwechsel ist im Mai mit 123 RM etwas gerin¬
ger ' als im April (124 RM) . Auch der Anteil
des Gesamtbetrages der im Berichtsmonat von
der Statistik erfaßten Protestwechsel am Ge¬
samtbeträge der drei Monate vorher überhaupt
gezogenen . Wechsel .( Protestquote ) liegt mit
1,03 % etwas niedriger als im Vormonat
(1,09 % ) . Im Mai des Vorjahres betrug die
Protestquote laut Wirtschaft und Statistik
1,51 % .

Größerer Oelexport Rumäniens
Entsprechend der erhöhten Oelproduktion hat

Rumänien in den ersten drei Monaten dieses
Jahres auch seinen Oelexport steigern können.
Während Deutschland , Holland , Italien und
Spanien im Vergleich zum 1. Quartal 1934 er¬
heblich mehr rumänisches Oel eingeführt haben,
ist der Absatz nach Frankreich infolge der
starken Konkurrenz des Irak -Oels merklich zu¬
rückgegangen . Nach dem Bericht der rumäni¬
schen Regierung sind im ersten Vierteljahr
1935 insgesamt 1489 812 t Mineralöle von Ru¬
mänien ausgeführt worden , das sind 160 589 t
oder etyra 12 % mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Auffallend ist dabei die außer¬
ordentliche Steigerung der Oelausfuhr nach
Deutschland,  die sich auf 129 965 t gegen
30 682 t im ersten Vierteljahr 1934 belief.

Deutsch -Asiatische Bank
Der Umfang der Geschäfte der Bank wurdet

durch die noch immer andauernde Depression
auf dem AVeltmarkt und die bestehenden Wäh¬
rungsschwierigkeiten auch im verflossenen Ge¬
schäftsjahre beeinflußt . Der Reingewinn stellt
sich auf 41 616 (29 954) Yuan , woraus auf die
Vorzugsaktien wieder die satzungsgexnäße Divi¬
dende gezahlt wird . Der Rest soll vorgetragen
werden.

Neue Aufsichtsratsmitglicder bei der Reichs«
Kredit -Gesellschaft . Wie die Reichs -Kredit -Ge-
sellschaft AG ., Berlin , bekannt gibt , wurden in
einer ao . GV . am 12. Juli folgende Herren in
den Aufsichtsrat der Bank gewählt : Landesbau¬
rat Dr . August Menge , Vors , des Vorstandes
der Elektrowerke AG ., Karl Schirner , Mitglied
des Vorstandes der Vereinigte Industrie -Unter¬
nehmungen AG ., Geheimer Regierungsrat Max
Wessig , Vorstandsmitglied der Rheinische Me¬
tallwaren - und Masciiinenfabrik und der A. Bor-
sig Maschinenbau -AG ., sämtlich in Berlin.

Verdoppelter Umsatz
bei den Torpedo -Werken

Die Torpedo -Werke AG ., Frankfurt a. M.,
die 1933/34 ihren Gesamtumsatz mehr als ver¬
doppeln konnte , weist in den elf abgelaufenen;
Monaten des am 31. Juli zu Ende gehenden Ge¬
schäftsjahres 1934/35 eine wertmäßige Steige¬
rung des Gesamtumsatzes in der Schreib¬
maschinenabteilung um 20 v. H. auf . Der Aus¬
landsabsatz,  der 35 v. H. der Gesamtpro¬
duktion darstellt , ist gegen das Vorjahr um
85 v. H. erhöht  worden . Auch die Fahrrad¬
abteilung , die im letzten Geschäftsjahr den
4%’fachen Umsatz erzielte , hat sich im laufenden
Geschäftsjahre noch günstiger entwickelt . Die;
Gefolgschaft konnte um rund 50 y . H . .vermehrt
werden.

Siemens -Reiniger -Werke AG ., Berlin . Nach!
Mitteilung in der GV . zeigen Umsatz und Be¬
stellungseingang gegenüber dem Vorjahr stei¬
gende Tendenz , so daß man hoffen könne , das;
laufende Geschäftsjahr mit einem ähnlichen Er¬
gebnis abschließen zu können.

Kapitalerhöhung
der Isotta Fraschini in Mailand

Eine ao . GV . der Automobil - und Flug-
zeugmotorenfabrik Isotta Fra¬
schini,  Mailand , beschloß mit 1049 975 gegen
3561 Stimmen , das Kapital nach pnd nach auf
75 Mill . Lire zu erhöhen . Zunächst ist beab¬
sichtigt , das Kapital von 38 935 800 Lire durch
Ausgabe von 803 240 Stück Aktien im Nennwert
von 20 Lire auf 55 Mill . Lire zu erhöhen . Der
Geschäftsgang des Unternehmens sei bei be¬
trächtlicher Verminderung der alten Schulden
zufriedenstellend . Vorliegende Exportaufträge
ließen eine gute Entwicklung der Beschäftigung
zu . Der Auftragsbestand sei beträchtlich . Die
Kapitalerhöhung steht im Zusammenhang mit
der Aufnahme neuer Produktions¬
zweige  auf dem Gebiete der L a n d e s .ver¬
te i d i g u n g.

Die Rohstahlgewinnung  im Deutschen
Reich betrug im Juni (24 Arbeitstage ) 1 2491011
gegen 1314 545 t im Mai (25 Arbeitstage ) .
Arbeitstäglich wurden im Juni durchschnittlich
52 046 t hergestellt gegen 52 582 t im Mai.

Die Cottrtaulds Ltd ., London , verteilt eine
Zwischendividende von 2*/2 % gegen / 1% % im
Vorjahr.

Spinnstoffe
Bremen, 18. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.31 (14.20). _
Bremen 'Uli Juli M Okt. Dez. Jan. Mä rz
Vor. Schluß
bröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

- .- /- 12.94/90
13.02/26
13.01/97
12.98/95

12.96/9*
13.01/00
13.C0/98
12.99/96

12.97/95
L3.0J/00
13.02/99
13.00/97

13.03/00
13.07/05
13.06/03
13.U5/02
13̂07/03is!oo/9ß I3’.00/96 I3l02/9d

Abrechn. . . 13.29 1. .2J 12.99 12.99 13.00 13.04
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.00, März 13.06.
Nach 12.30 Uhr befahlt : Oktober 12.98, Dezember

14.VV.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.95, Januar 133612.99.

Hamburg, 18. Juli
(Lokopreibeper ID) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. . 1.15
Fine Oomra Standard ! bremer Klausel2 . . . 5.65

New York | >uli | Okt. | Dez. | lan. I März j Mai
11.62163 11.60/- 11.54/-
ll .58/5b| H.54/- 111.58/-

11.56/—
11.57/—VoffSchlußl12.01/- 111.69/69

Heut. Schl. 111.97/0SJ 11.66/-
Loko: 12.35 (12.35)
New Orleans . . . heutige Not. 12.10 | vorige Not, 12.15
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2üv,0| 3000

Ohne Unternehmungslust
Newyork, 18. Juli . Der Baumwollmarkt nahm einen

Unregelmäßigen  Verlauf . Geringe Aenae-
rungen bei Angebot und Nachfrage wirkten sicü
schon auf die Preisbewegung aus . Glattstellungen
der Kommissionäre sowie Verkäufe für Liverpooier
und festländische Rechnung waren maßgebend for
die schwächere  Grunustiminung . Bei Anscnai-
fungen der Lokofirmen und des Handels machten sich
zeitweise Ansätze für eine Erholung bemerkbar,
März- und Mai -Lieferung lag verhältnismäßig
stetig, die nahen Sichten waren später bei Verkaufen
der Platzfirmen rückgängig . Der Verlauf des Wei-
zenraarktes und die Unsicherheit bezüglich der Vor¬
gänge in Washington beeinträchtigten die
mungslust des Publikums . Der Schluß war
stetig.

Stuttgarter Garnbörse . Am 17. Juli blieben dierf>ioc ♦ii-w ponmwAiiiffomA und -cf©w©Dö un V0r*

04_ 2.07; Baumwoligewebe (in RM jobis 1.97. N

Börse am 15. August)
mer Kolonial -Woll -Versteigerung
inderdienst der „Bremer Zeitung )
8. Juli . Die Preisgestaltung  war
zung der vierten diesjährigen Kolonial
terung heute etwas uneinheitlich,
hohe? Limite erfolgten umfangreiche Zu-
i bei mittleren «nd geringen Merinos . Das
>bot umfaßt 9958 Balleii iedoch wurderi
der Versteigerung nnr 7331 Ballen zuge
Die Auswahl in Crossbreds war gut , in
«egen mäßig . Bei zahlreichem Besuch
:h wieder rege K ,a 2«! Vflfhfrara inp d s iröltend . wahrend die
;h verringert hat . Feine
ces waren auf den Pf “ “ 4??!1. b« ir  mitt-crAtTATva-ärtifren Serie behauptet , für miti-
md gering ! ®owüe Austral -Merino -Spinner-
KÄ war die Preisbildung unregM-
useeland -Crossbreds ' a8e° nd,?5^*®PNah  qpa! and-Sl lpes -Hautwolle zeigte sie
lagung Beste ÄSatral -Sconredg waren auf

.T .ifÄÄÄ*
id Waschwollen -Crossbreds war die Stirn

Antwerpen . (8. luli Kammzug
P.kg. belg.hr

18. 17.
D.lb pence
18. 17.

Dkg. belg.hr p 1b pence
IS. 17. I 18- ’7-

Juli 36.75 35.75
Aug. 35.75 35.5(1
Sept. 35.76 35.50
Okt. 35.76 36.75
Nuv. 35.75 36.00

26.87 26."7
26.75 26.75
26.76 26.76
26.87 26.75
26.87 26.75

Bradford , 18. Juli.
•wärtshewegung der _ , _scheint zum Stillstand gekommen z -
Kam m_z u g macher

Dez S0.0U 36.00 ] 27.00 27.00
lan 36126 66.00 27.26 27.00Feer 36 25 36.2o 27.20 27,i0
Ums! 25000 lbs 60000 lös
Tendenz : gut beh gut beb

fest . Die A,uf-
>kammznge
sein . Die‘preise. 6 fli ^ Merinekammznge

letzten Preiserhöhungen

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. Juli . Futtermittel (Eigenbericht ). Am

Futtermittelmarkt war von besonderen Anregungen
der Bedarfseite nichts zu spüren . Die Absatz¬
möglichkeit,en  sind sehr beschränkt,
weil in unserem Bezirk die Schwoinebestände stark
zurückgegangen sind . In neuer Wintergerste haben
vereinzelt Umsätze stattgefunden . Die Reiohsstelle
hat Futterhafer verteilt , wodurch die längere Knapp¬
heit behoben wurde . Die Mühlenabfallprodukte -liegen
fast geschäftslos . Für Mischfutter mit guten Oel-
kuchenbeigaben blieb die Nachfrage erhalten . Das
Geschäft in Sojaschrot und Oelkuchen kann sich nicht
beleben , weil kein Angebot vorhanden ist.

Die Preisnotierungen für l Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.80 RM, Eo6in-
Roggen 8.85 RM, Weizenbollmehl von hies . Muhle
7.45 RM, Gerstenmischkleie 8.50 RM, Gerstenfuttermehl
Hedrich 8.60 RM, Erbsenfuttermehl , Königsbg . 9.50
RM, Haferschälkleie , Königsberger 6.50 RM, deutsche
Ackerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , «inschl . Sack,
11.00 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM
Sojaschrot , verbandl . mit Futterweizen 7.10 RM
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 10.30 RM, Kar
toffelpülpe , einschließlich Sack , 7.50 RM, Futter
zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro
mast -Melassemischfutter , 34 Pzt „ 8.20 RM, Maisarm
Molassemischfutter , 26 Prozent , 7.90 RM, deutsches
Dorsohmehl , 58/66 Pzt . . 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.25 RM, Hirse , geschält mit
Uebernabme der Kleie 8.20 RM, Futterknochenmehl,
entlehnt 5.50 RM, Phosphors . Futterkalk 9.50 RM,
Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 18. Juli . Die Absatzmöglichkeiten für
Weizen alter Ernte werden täglich schwieriger . Neue
Ware ist per zweite Hälfte August und September
vereinzelt umgesetzt . Für Roggen besteht nur Frage
für Anfang -August -Lieferung auf Grund der neuen
Festpreise . Für Wintergerste hält die Nachfrage
an, besonders für Oif-Ware . ,

Weizen , inländischer : Saale -Magdeburg (76/77 kg per
hl ) 213; ausländischer : Manitoba I hard 88—89,
Manitoba I 86—87. Roggen , inländischer : altmarkisch.
(7-2/73 kg) 175, pommerscher , Mecklenbg ., Warthe,
Netze , Lauenburger (7*2/73 kg) 162—163. Hafer , inländ .:
Mecklenburger , pommerscher , Ostholsteiner 198—202.
Gerste , inländische : Wintergerste 170—173.

Berlin , 18. Juli . Die Getreidemarktlage war wenig
verändert . Besondere Anregungen von der Verbrau-
ckerseite lagen nicht vor . Das Angebot ist allgemein
ausreichend . Für Mahlgetreide zur prompten Liefe¬
rung besteht bei den hiesigen Mühlen wenig Kauf¬
lust , August -Lieferung ist vereinzelt beachtet . An
den ’binnenländischen Wasserstationen kommen klei¬
nere ^Umsätze in Roggen neuer Ernte zustande.
Weizen - und Roggen mehle  haben ruhiges Bedarfs¬
geschäft . Hafer  steht nunmehr ausreichend
zur Verfügung , so daß die Verbrauchernachfrage
leicht befriedigt werden kann . Die Rücklieferung
von Kraftfuttermitteln wird daher nicht mehr zuge¬
standen . Wintergerste wird reichlich angeboten . Für
gute zweizeilige Sorten und für leichte Gerste zu
Futterzwecken zeigen sich verschiedentlich Absatz¬
möglichkeiten , Forderungen und Gebote sind aber
nicht immer in Einklang zu bringen.
Newyork , 18. 7.
Welzen, RL J45/8flartw. 103*/*
Chicago.
Geiste
Weizen
(all . • »
■̂ept . • «*
Dezember.

18. 7.
42—53
Willig

,83*/*- »/*

Mals, loc.-) 9S*/$
iV’mebl, n. 6.50
höchste 6.80
Mals Willig
lull • . . , 83«/8
Sept . . • • 76Vi
Dezember. 61*|s
Haler k. stetig
luli . . . * aa»/4

Kartoffel markt

Getrf. Engl. 1/8—2/0
iKontin. 5—0

Sept . • • 3D/<
Dezember. . 331|«
Roggen k. stetig
lull . . . » *°*/4
Sept . . • 4&V*
Dezember. • 47*/a

Wechselnde Anlieferungen deutscher Frühkartoffeln
Bremen , 18. Juli (Eigenbericht ). Begünstigt durch

die Witterungsverhältnisse der letzten Tage , ist die
Frühkartoffelemte ‘ in Westdeutschland in vollem
Gange . Dps Geschäft in Speisekartoffeln alter Ernte
ist dementsprechend fast völlig zum Stillstand ge¬
kommen. Nur in den ostdeutschen Gebieten spielen
alte Speisekartoffein für die Versorgung noch eine
wesentliche Rolle . Ausländische  Frühkartof¬
feln treten gegenüber den wachsenden Anlieferungen
aus deutscher Erzeugung immer mehr in den Hinter¬
grund.

Auch der Bedarf in Nord westdeutschland
wird zu einem erheblichen Teil durch westdeutsche
Frühkartoffeln befriedigt . Es ist jedoch auch hier
jetzt mit großen Zufuhren aus den eigenen Anbau¬
gebieten zu rechnen . In Süd- und Südwestdeutschland
reichten , ähnlich wie im Westen des Reiches , die zur
Verfügung stehenden Frühkartoffelmengen zur Be¬
friedigung der Verbrauchernachfrage aus . Die Be¬schaffenheit der angebotenen Ware wird als zufrie¬
denstellend bezeichnet . Berlin wurde in den letzten
Tagen aus den umliegenden Erzeugergebieten mehr
als ausreichend beliefert . In Ostpreußen ist mit einem
stärkeren Eineetzen der . Frühkartoffelemte rm Lauf

dieser Woche zu rechnen . Vorläufig wird in erster
Linie auf die ausreichend vorhandenen Bestände an
alten Speisekartoffeln zurückgegriffen.

Der von der Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft vorgesehene allmähliche Abbau
der Erzeugerpreise  hat sich weiter fort¬
gesetzt.

Viehmärkte
Oldenburg , 18. Juli . Auftrieb:  980 Stück . Ferkel

bis 6 Wochen alt 15—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18—20,
8 bis 10 Wochen 20—22 RM. Marktverlauf : mittel¬
mäßig.

Hamburg , 18. Juli . Auftrieb:  2115 Rinder,
darunter 323 Ochsen, 220 Bullen , 989 Kühe , 583 Que-
nen , ferner 898 Schafe . Marktverlauf : Rinder mäßig
rege , Spitzentiere über Notiz, Schafe ruhig . Preise:
Ochsen : al ) und a2) 41 RM, b) 38—41, c) 33—37; Bullen:
a) 41, b) 38—40, c) 34—37; Kühe : a) 39—41, b) 34—37,
c) 27—33, d) 20—26; Färsen : a) 41, b) 38—41, c) 33—37;
Hammel : a2)  49 - 43, b2) 35—38; Schafe : e)  32 —34, g)
15—18 RM.
Chicago , 18. 7« Schweine.
leichte odr. lC.Oü Ischwere cd. 9.16 {Zufuhren SOCti
höchste 10.45 Iböchst. 9.70 |i. west. 34000

Bntter
Kopenhagen , 18. Juli . Die Notierung für Butter

wurde gegenüber der Vorwoche nm 6 auf 170 Kronen
heraufgesetzt.

Salzheringe
Bremen , 18. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An-

kü n f te : 17. Juli : Vegesack : ML Wachtel , 2. Reise,
710 Kantjes , DL Isolde , 1. Reise , 730 Kantjes ; Leer:
DL Dorothea , 1. Reise , 622 Kantjes ; 16. Juli : Emden:
ML Friedr . Brons , 2. Reise , 1060 Kantjes , ML Heinr.
Brons , 2. Reise , 1032 Kantjes , DL Brandenburg , 2.
Reise , 806 Kantjes ; 17. Juli : ML Windbund , 2. Reise,
612 Kantjes , ML Danzig , 2. Reise , 461 Kantjes . —
Insgesamt:  8 Schiffe mit 6033 Kantjes.

Kaffee
Bremen , 18. Juli . Der Markt hat sich in keiner

Weise geändert . Das Geschäft bleibt nach wie vor
außerordentlich ruhig , und das Inland kauft nur
das Allernotwendigste.

Hamburg , 18. Juli . Brasilien und Zentralamerika
liegen mit unveränderten Offerten im Markt . Für
Lokoware besteht weiter gute Bedarfsnachfrage des
Inlandes . Forderungen unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32‘/t B 3lVi G,
Mai 32VaB 31VaG, Juli 33VsB 32‘/a G, September 33
B 318/<G, Dezember 32V* B 311/: G.
Newyork , 18. 7.
t endenz gut beb
Saatos
Mai • i « i
ftxli . . .
Sept . • •
Dezember

8 . 12

7.69n
7.69n
7.71n

März . .
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kalfee Rio
Mai . . , .
luli . . .

i 7.77
7.80n

13000
6.75

5.10/15*,

Sept . . . «-fs nDezember n
Män . . » 5.36n
Mai 36 . . . 5.89n
Tagesums, 4000

Zacken
Magdeburg , 18. Juli . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.40, 32.55, für Juli 32.40, 32.45, 32.50, 32.55,
für August 32.70. Tendenz : stetig.
Newyork « 18. 7. Kohzudcer . k. stetig
full • • # . 2 .23n fDezembei 2.29/31*|Märs , * « • —
Sept. . • ,2.26/27*| fanuar .2,08 n [Mal . » » • —

•) Geld- nno Briefnotlerttnges
Newyork , 18. Juli . (Neuer Kontrakt ) : Juli 219 nom.,

September 221 G 222B, Dezember 225 G 226B, Januar
192G 194B, März 194G 195B, Mai 198G 199 B.

Seefische
Am 18. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen drei Dampfer mit 215 600 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten ans der Nordsee zwei
Dampfer 129 500 Pfund , meist Heringe , von Island
ein Dampfer 86 100 Pfund , in der Hauptsache Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau . Ein Hoohseesegler
stellte 1200 Pfund Schollen und Fejnfisch zur Verstei¬
gerung . Die Preise  blieben gegen den Vortag
ohne wesentliche Veränderung.  Preise:
Island : Kabeljau I ll 1/*—16, II 12—13V», Seelachs 81/*
bis 8Vi, Goldbarsch 8Vs—IO1/*; Nordseeware : Heringe
5V*- 6Vx.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Juli

Gewürze : Bei ruhiger Tendenz und geringem Ge¬
schäft blieben die Forderungen auf der ganzen Linie
unverändert . — Die Gewiirzeinfuhr  betrug inder Vorwoche rund 1000 Sack.

HUIsenfrüchte : Auch heute zeigte sioh kaum nen¬
nenswertes Kaufinteresse des Inlandes . Forderungenfür alle Hülsenfriichte unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhiges Geschäft . Kalifor¬
nische Früchte : Birnen Choice 143; Extra Choice 137;
Fancy 140; Pfirsiche Choice 135; Extra Choice 140;
Fancy 146; Ringäpfel 172—176; Mischobst 78—122 RM
je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg . Sonst keine
Verä nderungen.

Reis : Von den indischen Märkten liegen freund¬
liche Meldungen vor . Hier berichtet die zweite Hand
über laufendes Inlandsgeschäffc zu letzten Preisen . In
der vergangenen Woche gelangten 13 000 Sack Reis
zur Einfuhr  in Hamburg.

Rohkakao : Weiter einiges Konsumgeschäft , ohne
daß Preisveränderungen eingetreten sind . Die Kakao¬
einfuhr in Hamburg betrug in der Zeit vom 7. bis
13. Juli 12 000 Sack. — Kakaohalbfabrikate : Keine
Verän derun gen.

Fett waren : fest . American Steamlard 361/*, Pure-
lard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 371/»—38 Dollar . —
Dänisches Schmalz 130 Kronen.

Speck : (Hiesige Hacssohlachtnngen ) : Magerer ge¬
räuchert 79—81, fetter , geräuchert 73—75, roher Speck
unter 7 cm 57—59, Flomen 68—70, Nierentalg 40—45,
deutsches Bratenschmalz 89—82 RM für 50 kg.
Chicago , 18. 7. Sdimalz.
Tendenz: unreglro{Sept. . » » 14. 10 Bl Dezember 12.67*/»
lull . . . . li .'aS(j {uKtober . . 13.70 | Mat . . . -
Newyork , 18. 7.

Oele und Fette
Schmalz 16.UO
Talg. extr. 6»/*
ßw’aaatöl1. *~ .—

Juli.September.
Oktober. .

Dezember.
Terpentin

9.50
9.t'5
9.7“
9.64’

48 50
Newyork , 18. 7.
full . . . . 4 .77
Sept. • • » 4,78

Kakao k. stetig
her 4.83

. . • 4.87

tSavannab 43.50
Petr StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.621s- 1.77V

|März . * , , 4.95
lüai . . . . 5 .06

Schellack and Leim
Bremen , 18. Jnli . Schellack liegt fast ohne nennens¬

werte Veränderung . Die Londoner Vorräte sind in
den letzten Monaten um etwa 70 000 Kolli geringer
geworden . — Wegen der saisonmäßig bedingten Ruhe
gehen die Umsätze in Leim weiter zurück . (Str .)

Vom deutschen Holzmarkt
Befriedigende Marktlage für Schnitthölzer

Bremen , 18. Juli (Eigenbericht ). Als Ganzes be¬
trachtet , kann das Geschäft als befriedigend
bezeichnet werden , wenn es auch in einzelnen
Zweigen während der letzten Zeit nicht besonders leb¬
haft gewesen ist . Die Nachfrage und der Absatz in
Bauhölzern haben etwas zugenommen und läßt eine
weitere Besserung wahrscheinlich in absehbarer Zeit
erwarten . Hin und wieder machte sich ein leichter
Preisdruck für weniger gangbares Material bemerk¬
bar, . aber im großen ganzen wirken sich die von derRegierung gegebenen Richtlinien immer mehr aus.
Der Laubschnittholzmarkt  zeigte eine im
ganzen freundliche Haltung . Eschen - und Rotbuchen¬
schnittmaterial wurden bevorzugt . Angeboten wurden
ca. 100 cbm Rotbuchenblockware vom letzten Winter-
einsohnitt in den Stärken 35, 40, 50—80 mm, erzeugt
aus glatten Stämmen von 40—100 cm M. D. zu RM
62.— je cbm frei Waggon Harzgebiet . Sonst lagen
die Preise zwischen RM 50.— bis 90.— je nach Qualität
und Stärke , ob gedämpft oder ungedämpft . Eine
Ladung Sohwarzpappelblookware , 30 mm stark , aus
Blöcken von 49—60 cm M. D. wurde zu RM 70.— je
obm frei Waggon Mitteldeutschland angeboten . Vom
Rhein lag eine Offerte von ea. 250 obm Eschenbohlen,
50 mm stark , aus .30—50-em-Stämmen erzeugt , mit RM140.— je cbm frei Waggon Versandstation vor . Von
sonstigen  Laubschnitthölzern waren Erle , Linde
und Nußbaum gesucht . Am Eichenmarkt waren die
Preise hin und wieder leicht abgeschwäoht.

Beim Nadelschnittmaterial  können die
Preise als . normal geregelt angesehen werden , be¬
sonders bei Staramkiefer , die noch immer die allge¬
meine .Preisrichtung bestimmt , ausgehend von RM
105.— je cbm. Blanke und astreine Kiefernseiten
batten kein sonderlich besseres Geschäft . Astreines
Material bewegte sich zwischen RM 90.— bis 115.— je
5fi.I? ,̂ is91)ler t rett .er  wurden in Mitteldeutschland beiR.M 62.50 bis 65.— je cbm gehandelt . Fichtenholz wird
immer mehr in der Möbelfabrikation gebraucht,
deren Beschäftigung nicht allenthalben befriedigt.
Listenbanhölzer bewegten sich zwischen R'M 45.— bis
über 50.—. Der Einschnitt von Bauhölzern  hat
W * 1? Sätfewerken zugenommen . Das Geschäft in
Kifltenbrettern . ließ immer noch zu wünschen übrig.

r«0 r d i s c he Schnittware , die zurzeit zur Auf-
fullung der Bremer Läger  angebracht wird,
findet guten Absatz zu wenig veränderten Preisen.
Die Zufuhren von. amerikanischen  Schnitt¬hölzern reichen bei weitem nicht aus Furnier - und
Sperrholzbetriehe haben einen ruhigen Geschäfts-
gang . Geschnittene Ueberseehölzer  finden
einen gleaohmaßigen Abßatz.

Metalle
Berlin . 18. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not !erung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrölytkupfernotiz 46l/i RMfür je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Femsilber (1 kg fein) 55Vj—581/« RM.

Standard -Blei für Juli 181/* RM nom.
Berlin , 18. Juli , Der Londoner Goldpreis beträgt

für ©ine Unze Feingold 140 sh 11V* d gleich 86.5484 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3829 Pence gleich2.78259 RM.

- _“- o» V \A.VLvuIUI sios UQ3 rOIUIUO UO
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber promn
59'/i B 56‘/» G, Hüttenrohzink 181/* nom. B 181/. G.

Hamburg , 18. Juli . Altmetalle . Elektrolyfknpfor-
draht 38'/., Sehwerkupfer 38'/., Kotguß 43Vr, Scbwer-
messing 27Vi, Leichtmessing 211/,, Messingspäne 28V,,
Altzink 101/,, Altblei 15.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : vlllla

Standard,per Kasse 3]3/,_ i/,
do. 3 Monate 31»/n—’/8
do. Settl. Preis 31*/,

Electroiyt 35- 36■/.
best selected 33’/.—35
strong sheets 62
Elektrowircbars 351/.

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beb

Standard per Kasse 23ts/i—3ö
do. 3 Monate22*’/,—36
do. Settl. Preis 235

Banka* _
Straits • 245

Blei (per Tonne)Tendenz: stramm
ausl. pr. oifiz. Preis 147/«
do. pr. Inofflz. Preis 147J8—15/u
do. entt. S. off. Pr. 14«/,.
do. entl.S. lnoff. Pr. 14«/,e- 15
do. Settl. Preis H’/a
Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöhnt, pr. ofllz.P. 14*/e
do. pr. inofflz. Preis l! 1/*«- 1/«
do. entf. S. off. Pr. 14»/,
do. entf. S. lnoff. Pr. 14Slu- *L
do. gew. Settl. Preis U*/8

London , 18. Juli
Aluminium(p. To.)Inland• 10O
Ausland* —
AntimonRegulu.

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 75
chlnes. per * 45- 46
Quecksilber*

(per Flasche) H'/s—■/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 1Wolframerzc. If. (.*

(sb per Einbelt)30*/r —8JV
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—20{S
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. 1. C. CokeslS'/r—19>/,20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boz of lOSIbs)
Kupier,ulphat 15—15*/,
t. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67V»
Nr. 3, t.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 30>/„
do. Lieterung Ounce 3C*/S
Oold (sb und pence

per Ounce) 141/050
Amt!. Berlin. Mittel- 12.28
kurs t. d. engl. pfd.

“inaktiveNotierung

- - •~*vw . Ui* uu^oiaui 4UWUVUriuuu 01/01
zu einem Preise von 140/11V* sh pro Unze fein verk<
Newyork , 18. 7.
Kopf. eL 7.^ */»E|81el. loco 4. 15 IWelflblech 6
30/90 T 7 .07*/) i Iztnk. loco 4.30 iRoheis. N. 2 21
Zinn. loco 52 o0 |silbet ausl. 67.75 {Röbels. N2d 2C

im  Mai . Es handelt sich hierbe.
raffiniertes Kupfer . Der Weltverbrauch

v*?0!? 00 t errechnet oder etwa 8500t weniger,
W e 11 k u p f e r b e s t ä n d e werden per 30.
auf  x 580 0W. t geschätzt , was eine Abnahminur 400 t gegenüber Mai ergeben würde.

V
Newyorker Devisen-Schlußkurse

Newyork , 18. 7
TSgl. Geld '/<
Bankakz.
90 Tg. Brief ' />
90 Tg. Geld '/«
Pr.Hwechsel
niedr. Satz ’/*
höchst. Satz t

Wechs. aut
Lond. CM. 4.95»/.

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.94,/,
6.641/,

16.92
8.26‘/,13.76

32.83
68.25
2Ö.677'
24.92*/,
22.15

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Alben
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

*. 187,
19.03
29.80
2.31
0.95

29.18
33.04
8.85

40.47

"V, .. ul-rroj.W)UÖWBgUUj; btMZrTt
nach stetiger  Eröffnung fort . Angesichts
vorsichtigen Disposition des berufsmäßigen Bö
handeis waren , die Kursveränderungen zunächs
ring . Bei anziehenden Kursen erfuhr das Ges
aber eine Belebung . Beachtung fand u. a . di«
na ,o ö/. Bankwechselumläuis der letzten \ S
um 13,6 Pzt . gegenüber der gleichen Vorjahrsw
Trotz einer gewissen Unregelmäßigkeit
die Grundstimmung bereits zu Beginn stetig . T
Führung von Spezialwerten  setzte sich
ein © Befestigung durch . Die Börse eohloß im t
meinen in festen  Haltung,
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Notierung für Hapag -Lloyd ausgesetzt
Ausgesprochen schwach — Später beruhigt
Hamburg,  18 . Juli . Das Hauptgesprächs¬

thema der heutigen Börse bildeto naturgemäß
die Mitteilung über die weitere Verschlech¬
terung der Finanzlage bei den beiden Groß¬
reedereien Hapag und Lloyd und dio Notwen¬
digkeit einer starken Zusammenlegung des
Aktienkapitals . Bereits vorbörslich war stär¬
keres Angebot vorhanden , so daß wesentlich
niedrigere Kurstaxen zu hören waren . An der
offiziellen Börse wurde die Kursfestsetzung für
beide Werte zunächst auf eine Viertelstunde
und später für den ganzen heutigen Börsen¬
verkehr ausgesetzt.

Auch die übrigen Schiffahrtswerte lagen
schwächer . Hamburg -Süd verließen den Markt
zu 30, d. h. sie waren ca, 3 °/o rückgängig . In
Woermann wurden kleine Beträge zu 49 (minus
2 %) gehandelt . Die Unsicherheit des Schiff¬
fahrtsmarktes übertrug sich zu Börsenbeginn
auch auf die übrigen Aktienmärkte . Banken
konnten sich ziemlich behaupten.  Im
Gegensatz zu der schwachen Allgemeintendenz
erwiesen sich u. a. Bremer Werte als
recht widerstandsfähig . Am nicht¬
amtlichen  Markt mußten sich Hansa -Dampf
einen Abschlag von 2 % gefallen lassen , auch
Deschimag mit 65% zur Schwäche neigend.
Hochseefischerei Nordstern lagen dagegen mit
99 freundlich . Für Norddeutsche Hochseefische¬
rei nannte man einen Kurs von 84 eher Geld.
Zunächst setzte sich an den Aktienmärkten der
Abschwächungsprozeß infolge fehlender Auf-
nahmeneigung weiter fort . Dann konnte sich
die Stimmung jedoch wieder etwas beruhigen.
— Im Gegensatz zum Aktienmarkt tendierten
Renten  überwiegend etwas freundlicher,
wenn auch von einer nennenswerten Geschäfts-
belebung noch nicht die Rede sein konnte . In¬
dustrieschuldverschreibungen blieben vernach¬
lässigt . Etwas höhere Kurse nannte man
u. a, lediglich für. Deutsche Linoleum von 26.

Unter Angebotsdruck
Hannover , 18. Juli . Am Aktienmarkt über-

wög heute das Angebot , so daß die Kurse , ver¬
einzelt sogar mehrprozentig , nachgaben . Ilse-
der Hütte gingen um 5 % auf 145 zurück , Döh-
rener Wolle und Hannoversche Straßenbahn ver¬
lören je 2 %, Vorwohler Cement blieben 1% % '■
und Hackethal Draht % % niedriger angeboten.
Dampfkessel .Wilke konnten sich unter Berück¬
sichtigung des Dividendenabschlags gut behaup¬
ten , desgleichen Hannoversche Immobilien , Har¬
zer Cement und Hannoversche Cement , Dorn-
kaat befestigten sich .auf . 92. Am Renten-
in 'arkt hielt sich die Geschäftstätigkeit bei
behaupteten Kursen in engen Grenzen . Die
Reichsanleihe -Altbesitz wurde V2 % höher mit
II 2V2 umgesetzt . Auch Calenberger Goldpfand¬
briefe .von 1925 waren % % höher gesucht.
Ferner konnten die Anteilscheine der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank weiter
auf 11,10 RM anziehen . — Im Fre iverkehr
nannte man Burbach mit 7272—7372 und Win-
ter\ hall mit 100—102. — Der Schluß war u n -
e r h 0 11.

Nachbörslich weiter nachgebend
Berlin,  18 . Juli . Wie berechtigt die War¬

nungen des Börsenvorstandes vor übertriebenen
Kurssteigerungen am Aktienmarkt waren , zeig¬
ten heute die Vorgänge am Schiffahrtsaktien¬
markt . Die Veröffentlichungen über die bevor¬
stehenden starken Zusammenlegungen der
Schiffahrtsaktien hatten ein nicht unerhebliches
Angebot in Hapag - und Lloyd -Aktien zur Folge,
dem keine Aufnahmeneigung gegenüberstand.
Die Aktien wurden mit M i n u s - m i n u s -Z e i -
e h e n angeschrieben , und jeglicher Handel so¬
wie die Feststellung der Notiz wurde auf Ver¬
anlassung der zuständigen Organe ausgesetzt . .
Dieser Vorfall , der auch der gesamten Börse
das Gepräge gab , sollten dem Publikum als
Warnung dienen.

Auch' auf den übrigen Märkten kam im An¬
schluß an die unsichere Stimmung der gestrigen
Börse überall Ware heraus , so daß die Kurse
im Durchschnitt um 1 bis 172 % nachgaben.
Bank - und Verkehrsaktien waren gehalten . Am
Schiffahrtsaktienmarkt kamen lediglich Ham¬
burg - Süd  mit 30 nach 3374 zur Notiz . Nach
den ersten Kursen bröckelten Aktien weiter ab.
Der Verlauf war nicht ganz einheit¬
lich.  Montanwerte lagen über dem Anfang.

Dagegen waren Braunkohlenaktien durchweg
schwächer . Ilse -Genuß -Scheine verloren 214
und Bubiag 2 °/o. Kaliwevte waren etwas fester.
Farben , die bis 15172 nachgegeben hatten , erhol¬
ten sich auf 15278. Goldschmidt und Rütgers
waren dagegen angeboten . Am Elektroaktien-
markt gaben Siemens weiter nach . Die Börse
war gegen Schluß etwas erholt.  Farben
schlossen mit 152 %. Vor . Stahl konnten auf 87
anziehen . Nachbörslich  war die Haltung
jedoch wieder schwächer.  Farben wur¬
den mit 15.278 und AEG . mit ’4374 bis 4474 ge¬
handelt . Auch die übrigen Schlußnotierungen
konnten sich nicht behaupten . Am Bankaktien¬
markt traten fast durchweg Abschwächungen
bis 72 7o ein . Deutsch -Asiatische Bank gingen
um 9 RM zurück und Deutsche Ueberseebank
verloren 274 Vo. Von Hypothekenbanken waren
Westd . Boden 274 Vo höher.

Dollar = 2,476 ( 2,476 ) RM
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,28) RM

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war
die Haltung überwiegend schwächer . Kraft¬
werk Thüringen kamen 5 Vo und Hemmoor Ze¬
ment 2 Vo höher zur Notiz . Steuergutscheine
blieben unverändert . Nur die 37 und 38er Fäl¬
ligkeiten wurden mit 3 bzw . 5 Vo repartiert.

Am Rentenmarkt machte die Befestigung der
Altbesitzanleiho , die auf 112% ( 112,20) anzogen,
Fortschritte . Die Umschuldungsanleihe war wie¬
der 5 Pfg . höher , ebenso Zinsvergütungsscheine.
Kassarenten lagen still . Weiter befestigt waren
Obligationen . Braubank und Concordiä Bergbau
gewannen je % Vo. Engelhardtbrauerei gewan¬
nen 40 Pfg -, Mont Cenis 1 Vo und Klöckner
78 %. Loewe waren 74 % niedriger . Von Um¬
tauschobligationen waren Harpener 7s % be¬
festigt . Gesfürel und BVG . gewannen V4 Vo,
während Dollarbonds % Vo nachgaben . Liqui¬
dationspfandbriefe wurden teilweise 7s % höher
bezahlt . Wenig verändert waren Hypotheken¬
bankpfandbriefe . Von landschaftlichen Pfand¬
briefen gewannen Pommern Vo Vo. Sächsische
Landschaften notierten 10 .bis 25 Pfg . höher . In
Länderanleihen lag etwas Nachfrage vor . Meck¬
lenburger waren 20 bis 30 Pfg . befestigt . Die.
34er Reichsanleihe stieg um % %. Die kurz¬
fristigen Postschatzanweisungen erhöhten sich
um 20 Pfg ., während die 1939 fälligen 10 Pfg.
schwächer lagen . Stadtanleihen behaupteten
sich . Pri .v. atdiskont  unverändert 3 Vo.

Abwartend
Frankfurt , 18. Juli . An der Abendbörse be¬

stand nach den ' Abschwächungen des Mittags-
.verkehrs stärkste Zurückhaltung.  Zu¬
meist überwog weiter das Angebot , so daß die
Berliner Schlußnotierungen , soweit es sich bei
Eröffnung übersehen ließ , nur knapp behauptet
blieben . In Schiffahrtswerten erfolgte auch
heute abend keine Notierung . Sonst eröffneten
Dt . Erdöl mit 111% (11272 ) , AEG . 43 % (44%) .
Für Farben nannte man den bereits ermäßigten
Nachbörsenkurs von 15174. Renten lagen sehr
still und unverändert . Altbesitz ca, 11274,
6Voige Stahlvereinsbonds kamen mit 102 % zur
Notiz . Die Zurückhaltung bestand im Ver¬
lauf fort . Die Börse blieb vollkommen ge¬
schäftslos.  IG . Farben , Dt . Erdöl , Siemens
und Rheinstahl notierten bis 1 % niedriger . Am
Kassamarkt fanden Hypothekenbank¬
aktien weiter Beachtung.  Frankfurter
Hypothekenbank besserten sich um 74 %, Pfäl¬
zische und Meininger Hypotheken waren um
72 Vo erhöht . Dagegen büßten Rheinische Hy¬
pothekenbank nach der ■vorangegangenen star¬
ken Steigerung erneut 1 % ein . Am Renten¬
markt waren die Kurse bei schleppendem Ge¬
schäft behauptet . An der Nachbörse hörte man
Farben mit 15174, Aku mit 65 und Hoesch
mit 10574.

Unregelmäßig
Amsterdam , 18. Juli . Trotz der erfolgten

Diskontsenkung durch die Niederländische Bank
blieb die Tendenz der heimischen festverzins¬
lichen Papiere weiter gedrückt . Deutsche
Obligationen  konnten sich gut behaupten.
Die Tendenz an den Aktienmärkten  war
dagegen fester.  Auch der Verlauf der De¬
batte der zweiten Kammer über den Gesetz¬
entwurf , der Budget -Ersparnisse zum Gegen¬

stand hat , wirkte sich günstig auf die Kursge¬
staltung aus . Tabakaktien lebhaft und setzten
ihre Aufwärtsbewegung fort . Oelwerte bei
ruhigem Handel fest . Auoh Gummiaktien bei
ruhigem Geschäftsverlauf freundlicher . Zucker¬
werte ruhig und gut behauptet . Aku gaben
leicht nach . Schiffahrts - und Minenwerte kaum
beachtet . Von amerikanischen Papieren begeg¬
neten vornehmlich Stahlwerte einiger Nach¬
frage.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 18. juli
4*f#Nederi. Ind.1934 99
4*/»Nederl, 1916 99
4»/,•/• Nederl, 1917 _
7°/* Dtsch. Riiks.
1949 (Dawes) 17»/*

SV,*/« Dtsch. Rljks.
1965 (Young) l8~ lS*/8

Vh  Bremen 1935 23'/.
8V« Preußen Obi. 52 —
7V» Dtsch. Rent Bk
Obi. 1950

VI» Dtsch Spark &
Giro-Verb 1947

VI* Pr . Pfdhrf.-Bk.
Pfdbrt. 1953

VI* Pr . Z. Bod.-Rd.
Pfdbrt. I960

V!» Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

7*/i Cont. Gummiw
A. G. Obi. 1956

6°/» Gelsenkircheo
37V*Goldnot. 1934

6°/«Harp. Bergb.-Obi
22l/im. Opt. 1949

6V« I. Q, Farben
Obi. 1945

VI* Mitteid. Stahl« .
Obi. m. Opt. 1951

VI* Rheln .-Wstl. Bd.
Crd. Bk. PId. 53 —

VI* Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 204/4

VI* Rh.-Wstl. E. Obi.
äjähr. Noten 21

VI* Siem. & Halske
Obi. 1935 —

VI* Verein . Stahl« .
Obi. 1951 297»

61/«*/. Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 21*/»

VI* Rh .-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 24

6'/i PhoeniJ Guld.*
Obi. I960 —

6'/oSlera.-H.Ob.2930 34' /i
6*/. R.W.E.,0b.l927 22‘/i
AmsterdamscheRank HO
RotterdamscheBank 106' /i
Dtsch Rljksbank —
WintersballA.-O. 26V«
Algem. Kunstzilde 32>/i- 3t»/»
Aist . Rubb Cult. Ml], IÜ5»/<106>/»
Ndl Scheepvrt. Unie 34'/<—r/j
Mnell.-Co.Winstd.Pr.
Montecatin) 13L1/*
Dt Relchsschulden-
lorderungen —

Ruhig
London , 18. Juli . An der Börse herrschte

nur geringe Unternehmungslust . Durch feste
Haltung fielep Electrica ! Musical Industry auf.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l elegraphi .sche
Auszahlungen- Vor-kriegsw

18.
Oüld

Juli
t»riet

17. Juli
<.-eld unef

ö Ägypten 1 äg. Pf i0,9öi 12,505 12/jbö 12,000 12,536V* Argentinien1 P.-P. 1,78t 0,668 0,66 0.658 0,682
2 Belgien 100  Belga bl,_ 41,885 41.V66 41,8e5 41,965
7 Brasilien 1 Miireis 13.32k 0,139 6,141 0.133 0.141
7 Bulgarien100 Lev bi,~ 3,047 8.063 3,047 3,0638 Canada 1 k. Doll 4,68 2.470 2.476 2,470 2A7i
2Vi Dänemark 100 Kr 112,60 64,77 U,b7 64,77- Ußl
6 Danzig 100 Guld —— 46,Hl 47,01 46,91 47,01
2 England l Ptund 20,42 12,z6B 12.Z96 lä,v65 12,295
5 Estld. IGOestn.Kr _ _ 68,43 68,67 68,43 68,67
IH-. Finnland 100f. M 81,— 6,41 6.42 5,41 5,42
3V Frankreich 100 Fr si,- 16,41 36,45 16,405 16,445
7 Griecheold 100D bl,- 2,363 2.35'/ 2,363 2,367
3 Holland 100 Guld 168,71 163,75 169,09 168.70 169,04
6»/-. Island tro ist. Kr 112,60 56,13 66,26 56,13 55,25
3 Italien 100 Lire fcl,- 20,60 20,54 20.10 20,64

3.65 Japan 1 Yen 2,091 0,7ül 0,7z3 0,721 01723
W/i Jugoslav. 100 Din bi,- 6,6U 6,09t 6,684 6,696
6 Lettland 100 Latte 80,92 61,08 kOD2 fclM
G Litauen 100 Litas — 41,63 41,71 41.63 41.71
m -. Norwegen 100 Kr 112,76 61,65 fil-,77 61,65 61*77
3V: Österreich100 Sdi 69,07 48,65 40,06 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty 46.91 47.01 46,Vi 47,01
i*h Portugal 100 Esc 463,67 11,13 11,15 11.13 11,15
6 Rumänien 100 Lei _ — 2,488 2,49i 2,488 2,492
2 V. Schweden 100 Kr 112,60 63,25 63,37 63,25 63,87
LV; Schweiz 100 Fr. 81,- 81,12 81,28 S- 09 8),26
£>V-. Spanien 100 Pes 61,- 84,00 34,06 33,99 34,05
SV: Tscbecb. 100 Kr SB,- 10,325 10,346 1C3Z 10,34
7 Türkei 1 türk. PId 16,461 1,975 1,97a 1,974 1,978

Ungarn 100 Pengö —— —,—
i Uruguay 1 Gold-P 4,84 1,029 1,081 1,019 1,021
1lh VSt.v.Amerika1D 4,19;. 2,474 2,47t 2,474 2,478
Am Valutenmarkt war der Kassakurs der Lira an¬

scheinend auf Interventionen etwas erholt . Der
Deportsatz für Drei -Monats -Lire blieb aber unver¬
ändert hoch . Pfunde -Dollar waren mit 4.96V* und
Pfunde gegen französische Francs unverändert mit
74.75 zu hören . Die Opposition gegen das
Laval ‘ sche Spar pro gr am  m findet ^ nach
dem ersten günstigen Eindruck der französischen
Notverordnungen Beachtung . Der Belga - bröckelte
leicht ab . Die Reichsmark wurde aus London mit
12.26VS etwas fester gemeldet . In den Mittagsstunden
hörte man London -Kabel mit 4.9513/n und .Pfunde -Paris
mit 74.69.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18,7.
Berlin
London
Newyork
Pari!
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59.22
7.26»/«

146.62
9.73

24.78
48. 10
12.14
20. 7
3S.5Z>/»
32.45

Stockholm 87.4VI*
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslnglors
Privat-
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

6. 127=

2

Olfiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
t Monatsg*.
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Ute.

Wien , 18. 7.
Amsterdam361.92
Belgrad —
Athen —
Berlin 213.97
Brüssel 89.49
Budapest —

igen 117.1826.82
69.87

Paris 38.78
Prag 22.01
Sofia —
Stockholm 138.32
Warschau 100.55
Zürich 174.03

bondon , 13.7.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweis
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Belsinglon
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskad
Rumänien
Istanbul

495.66-
496.37
726.37
74.63
29.31
69.87
12.26
15. 10»/--
36.01
22.40
13.39»/.
19.91*/.

110.26
227.00
118.76
27.60

215.80
395 OO
669.00
488.60
615.00

Athen 619.00
Wien 20.12
Lettland 15.00
Warschau 26. 12
BnenosAtres16.00
Rio Janeiro 1. 12
Alesandiia
Hongkong
Shangbo-.
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.60
2/150
1/631
1/212

126.00
17.75

124.00
19.60

Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Gel''
Privatdisk.
DiscontdBk.
v. England*!

18.65
100 . 12
‘/»- V*

*I*

Rio«. Lm.d.
p. 90 Tage —

Bomba* anl
London 1/609

London au>
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Singapore. —

Wodiengeld */>
Bankakzepte
per 3 Mte. ”/«•

Schatzschein: r/«per 3 Mte.
Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2- 2»/

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. _

Prolongati¬
onssatz ful
tägl. Geld Vi

Paris , 18. 7.
London 71.60
Newyork 15.C5' /
Belgien 254.7o
Spanien 207.2o
Italien 124.40
Schweiz 494.23
Kopenhaget H33.C0
Holland 1026 .2o
Oslo 373.75
Stockholm 334.60
Helsingfors —

Prag 63.00
Rumänien 16.20
Indochina —
Wien —
Berlin 608.50
Belgrad —
RioaLond» —
Wai'-cbeo —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont 3»/*

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per I Mt.

Lirep. 1 ML

i
BV*:

Zürich , 18. 7.
Paris 20.2ÖV«
London lö 11
Newyork 304.76
Belgien 61.67l/t
Italien 25.18»/*
Spanien 41,Ö21/
Holland 207.90
Berlin 123.10
Wien
offiz. Kurs —

Kopenhagen , 19.7
London . 22.40
Newyork 468.00
Berlin Jb2.60
Paris -30. 15
Antwerpen 76.6»
Zürich 148.65
Rom 37.65
Amsterdam308.95
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helslogtors 9.95
Prag 19.10
Wien — ,Warschau 86.25

Frag , 18. 7.
Amsterdam 16.39
Berlin ßto.OO
Zürich 788.00
Oslo 691.50
Kopenhagen 522.20

Wien
Nofenkurs 58.26

Stockholm 77.95
Oslo 75.95
Kopenhagen67,60
Prag 12.73»/
Warschau 67.80
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
istanbu! 2.48

Oslo . 18. 7.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.85
Newyork 463.60
Amsterdam276.60
Zürich 182.75
Helsingfors 8.HU
Antwerpen c8.7ö
Stockholm 102.tö
Kooenhagea39.26
Rom 33.40
Prag 17.06
Wien —
Warschau 77.00
London 119.20
Madrid 830.37</
Mailand 199.U>
Newyork 24.01
Paris 169.26
Stockholm 614.60

lukarest 2.50
lelsingfors 6.67
luenosAirer fci.uu
apan
rivatdisk.
Inland
rivatdisk
Aasland
l per 1 Mt.
i per 3 Mte.
; per 1 Mt.
i per 3 Mte.

89.00

2s/4- Si/*
3—4
9

60
2
6

Stockholm , 18.7.
ondon
erlio
arls 2b.05
rüssef €6*.75
cbw. Plätze 129.03
msterdam 267 öp
[openhagen86.85
sio 97*6C
/ashlngton 392.00 :
[elsingfoiS 8.60
om 32,60
rag 16.75
7ien —
/arsßbau /4.60 g

Wien 569.90
Marknoten 800.00
Poln. Noten 464.60
Belgrad 16
Danzig 456.00
Warschau 4o5.30 •

Ost&slatlsche Wechselkurse vo,m 18. Juli
Newyork gegen Japan 29.22. Londpn . gegen Japan

1.29/«, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.6»/« , Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.1,

Shanghai 1.6*/*, Kobe 1.2*/#. (Telegramm -der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Unsauberer Zeitgenosse
Boston , 18. Juli . Vom Bundesgericht wurde

gestern ein in Newyork und Boston tätiger
Wertpapiermakler für .dauernd von der Bör .se
ausgeschlossen . Dies ist der erste Fall dieser
Art , der durch einen Gerichtsspruch erledigt
wurde.

neu i-' 1«“« . uoiu giciunen Zeitraum
des Vorjahres ist in der Einfuhr eine 1 WeA
Verringerung von 1,987152 MilliardenFranc,
und in .der .Ausfuhr eine Wertverringerune vr«
0,857 607 Milliarden Francs eingetreten 6 n

Italienisch-ungarisches Tauschgeschäft
Budapest , 18. Juli . Das gemeinsame' Ver-

kaufsbüro der italienischen Kunstseidenearn*
fabrikeü ( Ital -Rayon ) hat mit dem ungarischen
Außenhandelsamt eine Vereinbarung über dis
Lieferung von Kunstseidengarn gegen un-
garische landwirtschaftliche Erzeugnisse ahne,
schlossen . Der Kompensationswert beträgt rrnid
10 Mill . Lire . Die Transaktion wird das
ungarisch -italienische Clearingkonto nicht be¬
lasten.

Neue Diskontsenkung in Frankreich '. Dis
Bank von Frankreich ermäßigte ihren Diskont
satz von 4 auf 3% v. H., der Lombardsatz wurde
von 6 auf -5 v. H. und . der Satz für. Monatsseid
.von 4 auf 3Vs .v. H. herabgesetzt 6

Neufassung der Verwendungsverbote für nn-
edle Metalle in der Elektrotechnik . Die Ueber.
wachungsstelle für unedle Metalle veröffentlicht
im ' Reichsanzeiger eine Anordnung 32 vom
25. Juni , betreffend Verwendung von unedles
Metallen in der Elektrotechnik , und eine Anord¬
nung 33 vom 8. Juli , betreffend Abänderung
der Anordnung 26 vom 24. April 1935. Durch
die Anordnung 32 werden die bisher in der An-
Ordnung 22 enthaltenen Verwendungsverbote'
auf dem Gebiete der Elektrotechnik neugefaßt
und nach Maßgabe der inzwischen erzielten
technischen Fortschritte auf dem Gebiete ' der,
elektrischen Leitungen erweitert . Für , die ' er¬
weiterten Verwendungsverbote sind - gewisse
Uebergangsfristen vorgesehen . Mit der Anord¬
nung 33 werden durch Aenderung einzelner Be.
Stimmungen der Anordnung 26 gewisse Erleich¬
terungen bei einzelnen Verwendungsverboteu
geschaffen . ' Insbesondere wird der Abschnitt 6
durch -den die Verwendung von Chrom , Nickel
und Kobalt für galvanische Ueberzüge ver,
boten worden ist , aufgehoben . ^ "
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Das Gruppenschutzabkommen : in' der Eisen¬
industrie - kann , nachdem die Verhandlungen zu
einer Einigung geführt haben , bis Mitte näch¬
sten Jahres als gesichert angesehen werden.

Konkurse
Berlin : Fa . H. Roseobaum . — Breslau : Kaufm. Karl

Glaeser . — Karlsruhe/Baden : Kaufm . Max Eugen
Weber in Linken heim . — Lechenich : Kaufm. Johann
Kalirath in Erp . — Lclpzfg : Baumeister Georg*Sehlie«
ßer in Osohatz , Inh . der Fa . ,,Möbelhaus / Georg
Schließer “ . Wismar : Kaufm , Reinhard Klpnn inBad Kleinen i. M. ■

Vergleichsverfahren
Hamburg : Cäsar Schultz jun . in Fa . Cäsar Schultz

& Sohn . — Münster/Westf . : Fa . M. Holthaus Wwe.,
Inh . Wwe . Marie Holthaus und Clemens Schwarze. —
Quedlinburg : Kaufm . Bruno Dessauer in Thale a. H
— Schwerin/Mecklbg .: Gebr » Lexow G. m. b. H.

Die Weserschiffahrt im ersten Halbjahr
Zunahme des Güterverkehrs - Erheblicher Rückgang der Ruhrkohlentransporte

Bremen , 18. Juli.
Die im Mai eingetretene Verschlechterung

des (Wasserstandes hat sich infolge des Ausblei¬
bens von Niederschlägen im Juni fortgesetzt
und ' bedingte eine ziemlich starke Einschrän¬
kung der Abladetiefe der Fahrzeuge . Im J u 11
haben sich die Verhältniss 'e hoch w e ft er v 'er-
sic K1 e c h t e r t: " Bis 'Mitte deä Monats -ijeß die
Mittelweser .hu/r noch eine Tauchtiefe vpn 1,42
Meter zu . Zur Unterstützung der Schiffahrt
auf der Oberweser gelangt Zuschußwasser aus
der Edertalsperre so zur Abgabe , daß eine
Tauchtiefe von 1,20 Meter im allgemeinen gehal¬
ten und 1,10 Meter nicht unterschritten wird:

Im ersten Halbjahr  hatte die ,Weser
aber wesentlich günstigere Wasserstände als in
den gleichen Zeitabschnitten der 3 Vorjahre.
Im ersten Halbjahr passierten insgesamt
958 100 t die Bremer Weserschleuse . Die Güter¬
menge ist gegenüber dem Vorjahr um 197 800 t
oder 26 % angestiegen . Talwärts nahm sie mit
702 500 t um 162 000 t oder 30 % zu . Dies Er¬
gebnis ist , neben dem erhöhten Baumaterial¬

bedarf für Straßen - und Wasserbauten , die bei
Kies und Sand , eine Steigerung um 111 700 t be¬
wirkten und es damit zur Hauptfracht det
Weserschiffahrt machten , insbesondere den'
besseren Wässerständen der Weser zu verdan-
kep . Dprcji ^ sie konnten . d,ie Kali - und Salz-
tränsporte ; besonders aus dem , Werrageblatj kf
erheblich größerem Umfange den Wasserweg
ausnutzen als im "Vorjahr . "'Ihr Anstieg betrug
82 000 t. Außerdem nahm noch Zement um'
22 200 t zu . Rückgängig . waren Kohlen und
Stückgut . Deutsches Getreide , das im Vorjahi;
mit rund 20 000 t über die Ober- und Mittel¬
weser . kam , blieb in diesem Jahr fast ganz aus.

Der Verlust der Ruhrkohlen betrug 37 000 t
gleich 15 %. Sie machten nur noch 30°/i
der gesamten Talfracht aus gegen 54?/•

im Jahre 1928.

Bergwärts wurden ’ mit 225 600 t 35 800 t odet
16 % mehr verschifft . Zugenommen hat haupt-

Reicbsbankdiskont 4% €i @ i * H § b *^ bibi ^ i " üihimII tosih  13fr » Juli Lombardsatz 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
Jeutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 18. 7. 17. 7.
4 Brem. Umtausch
4■/. Lübeck 28
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 1.
47. do. 34 I.
>Bremer S kl
» do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 dp. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

8S*/4Ü 86»/«G
93G 93>/iG

100G 'OOO
1« 8G 1KSSG
lOĈG ICCgü

2 «/ab 21»,bb
:oC 2t i/8 G
112»/. ' V’|„
110*/e UOS/8

111. 37 l1l»/4

Provinz- und Krels-
, Anleihen

4'/j  Schlesw.-H. Pr. ,
Vd. 28/29 W|/sGW */iG4V» do. 30 9A I‘° —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/i Oldb. GsCh. v. 25
41/* do. Kom. S. 1
41/» do. do. S. 2
4Vj  do . do. S. 3
4llt  do . S. 1 u. 3
4Vt do. S. 2
4V* do. S. 4
4*/a do. Gpfbr. S. 5
4Vi do. do. S. 6

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schlffbel. 3
4Vi do. 4
4Vt Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
41/* do. E
do. DFGHJK
5Vt do. Liquid,
do. Anteilschein

4V» Lüb. Hypbk. 1
4V* do. 2
41/* do. 3. n. 4
4'/* do. 5
\xh "Pr. Ctrbd. 26/27
1V* do . 28
V/* do. Liq. 26 A2
io Anteilsch.
t1/* Pr. Ctfrbd. Kom.
t*/* Ohl. 26/27/28
l»/i Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5*/* do . Liquid.
VU Schl .-Holst. Pr.
4l/j ' LdsbL. 1 n. 3
4V* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
*5r. Tauwerkf. v. 03
oelm. Lin. von 1926
Dt Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

— *6% G
— 950
P5G —
97G —
— P7G
— 970
~ 970
97G —

93G 930
93G 93O
970 97G
970 97G

97b G
'01 bO
7.20b
95l/hG
95v?b
V̂ /i G
9*3/4G
9i*/4G
9llh b
!0C£G9.8UÜ

97b G
101bG
7.200
95V*b
95Vsb
P5V>b
953/4o
95>/i O
I01J£C9.0UC

9:*/4O 933/4 O
96G 960

102,0 W'# 0
94 G 933/4 b

9Zlli  G 921/*O

92
100
104

92
100
104

1011/* 10'1/*

uergutscheineGruppe II
je am 1. 4. 1934 03.60 10̂ .80
iE am 1. 4. 1935 07.80 107.BQ
ie an 1. 4. 1936 u.9.00 lüp.ro
iE am 1. 4. 1937 116.37 108.37
i£ am 1. .4. 1938 107.62 107.62

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk. .
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. rG. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reidisb.-Vorz.-A,
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Welip.
Br. Roiandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerscb. Carlhtitte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieraan
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hodis.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau .
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

18. 7. 17. 7.
82
91l/j

OX
93
93
79

100
64
38

187
70G

1*48/4
124 (J

61
9J«/i

595
923/4
92V*
79

101
64
38

186̂/s70
'114V*
124

52Vs 52V*130
49
30

130
49B
34l/j
31

— 70
— 381/*
54• 54ü
4? ß 4PB

663/s 87V»
91 91

1238/g \2&U
8l*/4 866/8
80 81

44l/* 46
141 141V*
77l/a 761/»
120B 120
117
126
98

103
110

117
1253/s98
103
110

103
152»/,
112 '
95

139»/,
94»/,
36

111 v»160
114
122
19-5
109
100
1tö
9 llt1‘6

112»/,118
62

120
64
87

1?3
105

Schlinck& Cie.
Scbuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

18. 7. 17. 7.
99 99

!2t»/4 127
90 90

180 782
128 126
981/» 981/*

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G.
SchantungHand. AG.

18. 7. 17. \
66 66
53 53

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6’U Hann. Prov. Anl.

R. 15 V4*/» W»/.
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

i 'U Oldbg. st. Rr. 0.
Pfdbr. S. 5

4’/i do. Gold.-Komm.
S. 3

C7
9S

97
95

Landesbanken
4‘/i Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschalten
4V1 Brschw . ritt . Kr.

F.-G. PI. 29
4*/j  Brem. ritt.

Ver. G. Schuldv.
4’/i Calenb. ritt.

Gold 28
4‘/i Cell. ritt . Kr.

G. C.

9VI,  97 »/a

Cr.
97
97
97
97

50 £0
98V« 98»/«

133 133
171 172

Stadtschalten
41/« Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 5ö>/«

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.H.Hyp.29
5 1/«0/. do . Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine

1C2
152V*
113V»
94
1-40
9dh
35"/»

ms1/»
’5S
1’4
'22
198
109
100
150
95V»

1121/»
11b' /«
02

12u
Ö4
124
105

Industrie-Anleihen
6*/#Brauergfld.Hann.
6°/#Conti Gummi 26
6#/*Hackethal27
6% Hanomag 27
6°/o Lind. Brauer. 20
6®/i Mech. Weber. 26
6*/o Vorw. Zem. 26

!0iJ/8n .10

’03
102»/,1C3
103
70»/»

ICO

97

PÖ»/4
97
97

96»/*

97

toi*/«
11.05

103
102»/»103
10^
71

100

4V« Hann. Stadtaal.
4V# Br. Roggenanl.
4V« Celler Roggen
4V« Hann. Landeskr.

RM.'Pfandbrf.
5V« Großkrftw. H.

Kohle 23
5% Pr. Electr. Kohle
6V0 Calenb . ritt.

Gold 27
4V» Lüdensch. Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kal!
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein, Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes RelchD, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briele)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr 1 90000 112.12 112. '0
5*/>Reichsanl. 27 ico. 37 iao.25
5‘/:B/t Young-Anl. 1C4.C0 —
fl.  nt Wtb 35 gr. 97.87 97.87
6”/»Dt. Wtb. 35 162.CO 162.00
4V» Pr. St.-Anl 28 108.8» \ )8.8»
4>/» Prß. Staats R 2 10?.3O 102.30

9.*/» 9CA/t
9C*/* 90*/*90 90
93 93

17*/, 17*/»
98 98
97 97
97»/, 97»/,

Wo»/» 156

115»/, 115
117*/, 116
46b 465
1C2 102— 157»/,145 150
95 95

•S0-4*/« 104*/«-.97 197
170 171
114 114
143 143
101 102*/*160 162
67 87

45 45
106 110

99*/, 97
79 79

4V* Prß Staats R 1
4‘/> Bayern v 1927
4V» Brschwg, 1928
4’.■„_i. tzgeoiete

17. 12 103.50
- C8.; s

9f.cn eo.lo
cVi -

5’/» D.Relchsp.33 Fl.
6*/. Reichsb.-Sch.R.l
4‘/i Pr. Ldrbk. 1—2
4*/» do. 3—4
4‘/> do. 5—6
Stadtanlelhen
4'/» Bin. Goldsch. 28
6*/o do. Verk.Anl. 28
6*/. Frkft. Schätze
6’l* Kölner Schätze
Ocflentl. '»renltanstalten
4V» Bin. PIdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.

Scheibe )
Dt. Komm. Auslos.

ScheineH

4‘/i Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4 V1 Old . Staatl . 25
41/« do. Serie 1 n. 3
4‘/i do. Serie 2
4*/i do. Serie 4
4’/« do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4 V1 do . Komm . 2
4‘/i do. Komm. 3
5'hV* do . Liquid
4>/i Pr. Ldpfbr. S. 4
4>/« do. S. 11
4‘/t do. S. 17—18
4V> do. S. 21
41/» Pr. Ztrst. R. 23
4Vi do. R. 24
4‘/i do. R. 25—27
41/« do. R. 28
4V« Ldschltl. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V» Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr.
4‘/t Sdtlesw. Holst.

ldseh. Ooldpfbr.24
4*/« Westt. ldschltl

Goldpldbr.
Hypothekenbanken
4»/« BraunscSwg.

Hann. v. 1929
4'I* Goth. Grnnd-

kredlt 4, 5, 5a
41/« Hann. Boden¬

kredit 13, 14
1 4V» Meininger

Hypotb. BankR. 5
4*/« Pr. Centralb. 28
4V* Pr. Hypotb. 1—3
41/« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4‘/i Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
41/* Schl. H. ldsch.

A 30
4‘/> Berl. Hyp. 15
4V« Berl. Hyp. K.

Obi. 8
5W/. Pr. Centr. B.

Liquid.

974/4
9‘l/s
96»/*
»7
97

7,
Steuergutscheine

Industrie
Adler P.-Zem.

91'h fällig 18. 7. 17. 7. Allg. Elekt.-G,
oVh 103.80 103.80 Alsen P.-Cem.
w’/r 107*60 107.80 Atlas-Werke
97 1936 • « ■» » » »09.00 109.00 Brem.-Besigh.

1937
1938 . .
Steuersch. V. K.

106.37
101.62
107.30

108.37
107.62
107.30

18. 7. 17. 7.

4*1/4 45 »/*

78 78
9«4/l 99»/«

95
97

Relchsschuldbuchforilerungan
mit Zinsberedinung

Wh Fällig, Alte Holenscha.
97 ’.OCS’Is l . 4. üeld Briei Geld Brief
97 97’” 1935 — — —
97 97 1936 'GOV> •oi*/»

— 1937 O-’/r — —
96*/* 96*/* 1938 09»/, io91* —
991, 96»/, 1939 99»/« — 99k —
991, 991, 1940 96*/8 99 —

1941 04»/8 98 P/‘/> fl ’l.
946/a 94** 1942 97»/8 91% —

1943 PC*/« 99h —
956/8 P2‘/j 1944 96*/« ?-Vi —

1945 co*/« 9/*/j —
93 991* 1946 96*/« 97*/: —

1947 96*/« 97‘l-. \ —
93,10 991, 1948 96»/«. m* — —

96»/* 9efl*

95»/* 91»/*
96 95»/*
C6»/« 964/«
95»/* 95»/*
95»/» 95»/*
95»/* 95»/*
96 96

93*/* 934/s
90 90

93*1* 991*
101.40 101.25

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . , ,
1946/48 . . . * 1
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. OeberL
Lübeck-BütdL
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Debers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- tu L.

66*/$ 69*/,
68»/,

86»/* 66*/$
1C81/, 109

60*/,

82 82*/«
90*/« 9C*/«
9 '*/8 97

117»/* 11**/«
91 91*/,
92*/« 93

590 599
37 89*/*

- 92*/, 93
100 99
66»/* 66
— 384/,

Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baum« .
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Kflppersbuscb
Lind Eismasch
Masch. Buckau
Mazlmllhütte
Meyer-Kflm. .
Mlag-Mühlen
Mitteid Stahl
Mülh. Berg« .
Nordd. Eis« .
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nord« . Kralt
Phün. Braunk.
Polyobon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
ThBrl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostair ika
Neuguinea
ScbantungHd. AG.

118
98

■02
6C'/i
96‘/*

tDC>/*
1(8»/*
96
361/«

160

Wh
■»18
X2 »/,
IV »/,
1C'*l8
8C»/*
96»/«

1C3-
1*8
IO?«/«
Oi*/«
36»/»

10P1/« —
1047|8 -- 120»/,
120»/» 131
114 103
175*/* —
— 88
93*/» S>47/8

135 1321/4
— 1ü8»/s

119 1!9*/861*/» 62

120 123
105*/« 106»/«
58 58»/,

105 Xd»/,
110»/» 105*/»— 96
#*35»/, 1357j8150 150
143 143

94*/« 95»/»170 169
87 66»/»

Komm. 20 93V*
V/* Pr. ctr. Bod.

Q 24 95*/* » »/.
4*/t do. Komm. 27 — —
4*/* do. do. 27—28 93»/* 9!*/«
4*/, Pr. Ztrst. R. 19 96*/j 96»/,
4*/, Pr. Ztrst. R. 20 96»/, 96»/,

Fortlaufende Notierunqen

4l/t  Hann. Landesk.

100.50 1X.30
— ix ;go

97.25 07.25
97.25 97.25
97.25 97.2*

947/a P4 7|»

S. 1 97*/, 97»/»
41/, Hann. Landesk. 97*/, 03V*
Kommunal-Obllgatlonen
4*/t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94*/* 94*/*
41/, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93»/*
4V, Rh. Wstf. Bdkr.

Goid-Ko•• S. 4—6 94»/* 96
Industrie-Obligationen
68/« DL Linolwerke *04.00 f04.00
6°/« Klöcknerwerke 102.25 101.37
6*/t Thür. Elek. L. — —
61/« Verein. Stahl. 102.87 •>03. 12
6V« Zuckerkredit 101.75 101.62
a«ici Staatsanleihen

94*/* — 4V,9/» Oest. St 14 4!*/* 42
4‘/f'/. Ung St 13' «O.oO 10 .6

110 116.00 41/,*/. Ung St. 14 V',-60 10.90
4*1* Mexik. abR. 6.40 '8 .85

13t V» 130,50 5V« Mexlk. abg. — 12.60

Dt. Anl. Ansl. Scheine
einschl. */• Ablösungsch.
6V« Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V« Frledr. Kropp-RM-

Anleihe
7*/«Mitleid. Stah!-RM-A.
7V» VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumulatoren-Pabrlk
AUgem. KunstzijdeUnie
AUg. Elektrizitäts-Ges.
\schaffenhurgerZellstoff
Bayer. Motoreo-Werke
J. P. Bemberg
'ulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G.
Berl. Maschinenbau
Braunk. a Brik.fBubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Cliem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- Einheilskurs
Kuis Kurs 18. 7. 17. 7.

512.40 172.60 112,62 112.10

103»/* 103V. - 103.62
— 103.80 104.00104 102«̂ — 104.00
103 ■02«/* 502.87 103.12
177 177»/, 177.CO 177.00«V» 65.37 65.8744*/* 44*/* 44.25 45.7569»/* 68»/, 86.75 89.12~ — — *>27.00116»/y 116*/, 116.CO H7.ro~* 118- • I '8.00 ‘•19,25120*/* w/« 119.8? 122.( 0•>4 *y$ '416/8 141.02 141.8712l 120 *>20.CO 122.25”• — '96.00 199.(0152»/« 153»/* — 15«.00'04 104»/, 104.00 *0̂ .75IV»/, '•1(6/8 no .62 ■>■>1.50
116»/, V9»/« ■>18.Ou 1-8.50

294.00£90 289*/,•** — 155.?5 ’55.5»

Contlnent. Liaol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Coat. Gac Dessau
DeutscheErdöj
Deutsdie Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph o. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dortm Union-Br.
pInfraö)f-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Flektriz -Lieferuncsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht o Kraft
Enpelhardt-Rratieref
I. G. Tarbenfndustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkfrcb Bergwerk.
Ges. f. el Unternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gumraf
Harpener Bergbau
Hoesch.Röin-Neuessen
Fhlllnp Holzmann

.Hotelbetr.-Gesellsdiaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebea
Klöckner-Werke
Koksw. a. Chem. Fabr.
Lahmever& Co.
Laurahüfte
Leopofdgrube

, WannesmannrÖhrenwerk.
MansfeldAG. 1. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MarimUlanshütte
Metallgeseflsdjaft
Montecatlcf 100  tfre
Nlederlansftzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb. u. Hfltt.
Polvnhonwerke
Rhein. Braunk. u. Brfk.
Bheln. FleVtrf7lt3tswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein-Westf Elektrtz.
Rütgerswerke
Sa!7detfurth Ka!f
Schles. Bergb. u. zink
Schles. Elektrlz. n. Gas

Llt B
Schubert & Satzer
ScbuckertÄ Co. Elektr.
Schulthelß-patzenhofer
Siemens1& Halske
StÖhr £ Co.. Kammgarn
Stötberger Zinkhütte
^ «tffeutsrhe Zadker
Thürlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
"taecerw GMcenklrrhPn
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tfetz)
Westeregelp Alkali

utalcf̂nf
Dank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Felrhsbankh n *«• . ..

•Ml<? loi âlb 11 Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamv. pAi<rotf
Hambg Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Gtnv« Minenu Eisenb

Anfangs- achluil-
Kurs Kurs

94*/«
137
112

104*/«193

132»/»
152
108

■»2©*/»
1^ a/e
139
Me

111»/*
1C5»/s
92
65

92*/«

99»/,
'■21»/,
133»/,23
W

116
74»/*

114 '

112
132*/,
119*/*
3/*/8

143
-49
126»/,
V2V*f80
107»/,
75

35 •

120»/,

187»/«
PöV*

^25
■’23*/8
30
16

94*/g
116
136»/«
112*/»

166
12?
104*/*
193

115»/*
120 ■
13?
•a 1/«
15z*/*12?
108»/*

127
111*/«
139

111*/*
1C5*«
W
84»/«

129*/«93

127
10C»/,
121*/,133
23
91
90»/*

11!*/*
. yju
114

ee*/8 ee*/«

220*/« , 220*/«
11?*/,
132*/«vo
198
371/*

143
149
12e*/s113
'8C*/*
107
74*/* .

87
:2&b

3!*/*
126»/»
‘120»/»

•25
186l/s
et*a

••23Ä/8
30

Tt*U

EinheitsKurs
18. ?. )?. 7,

95.00
1*6,50
•■36.10
111.25
167.00
104.62
193.00'

95.87
137.50
112.ro
•122.00
169.62
122.00
105.87

_ 190iW
123. ro
117.75
120.75
132.25
1CO.OO
151.87
121.50
108.00

•26.50
110.00
130.00
36.12

111.62
105.25
92.00
84.62

163.50
»9.00
©2.25

128.50
127.00
T00.00
121.87
132.00•
23,00.
91.00 ,
89,75

116.50,
74.50

175.25
113.25.

116.75
121.25
132.25
101.00
153.00
•22.21
109.62

128.50
1H.25
740.25
36.50
112.25
1C6.’2
93;00
8öiC0

164;0CI
131.00
93.87

128*75
128.50
100.75
122.00
734.87
23.62
91.00
90.62

118/0
76.75
rZco

107.50 187.75
89 .00 ’ $1*00

220.C0
138.50
112.00
733.50
120.00
197/0
87.67
143.25
150/0
■»26,75
‘‘13,00
180.50
707.87
75.25

793.25
130.00
88.00

120.75
i44.ro

34.50 35.50
UÖ-.-.O HO.P
V9 .62 M- 90

2V>. ?5
138.00
111.75
132.12
118.50
198.00
37. 12

143.00
149.75
»6.37
112.75
179.00
107.75
74.50

130.00
86.37

126,50

125.25
787.00
86.75

725.CO
»3.62

Ä.75

125/5
107/5
86.75
'•25.50
123.62
33.75
•57/0
;0.SO
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Bremen,  1g . Juli.
Am 20. Juli wird die Sammlung für unsere

' durch die Unwetterkatastrophe vom 27. 6. geschä¬
digten Volksgenossen abgeschlossen.

Schon jetzt lägt das Ergebnis erkennen , das; die
Bremer Bevölkerung das in sie gesetzte Vertrauen
in jeder Weise gerechtfertigt hat . Als von feiten
der Partei und des Staates angesichts der Not-
läge der Geschädigten die Aktion eingeleitet wurde
konnte erfreulicherweise festgestellt ' werden , daß
die Volksgemeinschaft in Bremen keine leere Re¬
densart ist, sondern datz fast alle kreis « in schöner
Anteilnahme dazu beitrugen , das Los der Ee-

, schädigten zu mildern.
Durch die gute Zusammenarbeit von Partei und

Staat war es möglich, die Sammlung in größerem
^Umfange aufzuziehen und dadurch das Ergebnis
' günstig zu beeinflussen . Viele Volksgenossen sind

dem Rufe gefolgt und besonders bei Volksgenossen
>V»

V/siksspisI „ vs § 1s «I>ngs"
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Karten kür die am 8onnadvnü mrm Itnetzbolx-
berg kabrenäv » SonüerrmAo sind ansverkankt.
Vesgleivlien kür äen am 8nnntsA 8.38 I7kr
ialirvnäon 8vnder/NA.
kür 8onntaZ sind kür kolgende Vorstellun¬
gen novk Karten  im IVilbelm -lleelier-
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mit verhältnismäßig kleinem Einkommen war eine
große Gebefreudigkeit zu beobachten, was die Ga¬
ben doppelt wertvoll erscheinen läßt . Viele Fir¬
men und Geschäfte haben sich in den Dienst der
Sache gestellt und in dankenswerter Meise Gsld-
und Sachspenden beigesteuert . Auch von den Par-
zellenvereinen und deren Mitgliedern sind nam¬
hafte Spenden eingegangen . Es kann somit von
einem Ergebnis gesprochen werden , das dem
Opfergeist der Bremer Bevölkerung alle Ehre
macht, so daß in den von der Prüfungskommission
anerkannten Schadensfällen eine gute Entschädi¬
gung gewährt werden kann. Die einzelnen Be¬
troffenen werden in den nächsten Tagen benach¬
richtigt. Die Auszahlung erfolgt voraussichtlich
in der nächsten Woche im Parteihaus , Holler
Allee 79. Näheres wird durch die Presse noch be¬
kanntgegeben.

Allen Spendern wird auch an dieser Stelle öf¬
fentlich der Dank ausgesprochen.

Heil Hitler!
Blanke,  Kreisleiter.
Heider,  Reg . Bürgermeister.
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. ° ^ N letzter Ze.it häufen sich die Fälle , daß Kraft¬
fahrzeugeigentümer ihre Kraftfahrzeug « unter
Außerachtlassung der gesetzlichen Bestimmungen
veräußern und erst später, nachdem sie zur Zah¬
lung von Kraftfahrzeugsteuer herangezogen wer¬
den oder in anderer Weise haften sollen , den
Besitzwechsel der Zulassungsbehörds anzeigen bzw.
die ordnungsmäßige Abmeldung ihrer Kraftfahr¬
zeug« veranlassen.

Es wird daher an dieser Stelle nochmals dar¬
auf hingewiesen , daß nach 8 16 Abs. 4 der Reichs-
straßenverkehrsordnung jeder Eigentümer eines
zugelassenen Kraftfahrzeugs verpflichtet ist, so¬
bald sein Fahrzeug auf «inen anderen Eigentümer
übergeht , unverzüglich der für seinen Wohnort zu¬
ständigen Verwaltungsbehörde außer dem Namen
auch die Wohnung des neuen Eigentümers anzu-

. zeigen hat . Zur Weitevbenutzung des Fahrzeugs
ist dem neuen Eigentümer der Kraftfahrzeugschein
(früher Zulass .-Schein genannt ) und , falls vorhan¬
den. auch der Kraftfahrzeugbrief gegen Empfangs-

Iscobr Kskkes... ..
soi -SkSttig rubsrsitst

irt kückstsr LenuK

bestätigung auszuhändigen . Die Empfangsbestäti¬
gung ist bei der Abmeldung des Fahrzeugs der
Verwaltungsbehörde einzureichen . Das Fahr¬
zeug gilt erst dann für den bisheri¬
gen Eigentümer als ordnungsmäßig
obgemel  d e t. — Der neue Eigentümer hat un¬
verzüglich bei der für seinen Wohnort zuständigen
Verwaltungsbehörde die Ausfertigung eines
Kraftfahrzeugscheins und, wenn dem Kraftfahr¬
zeug bisher von eiiier anderen Verwaltungsbe¬
hörde ein Kennzeichen zugeteilt war . auch die Zu¬
teilung eines neuen Kennzeichens zu beantragen.
Dem Antrag ist der bisherige Kraftfahrzeugschein
oder eine amtlich beglaubigte Abschrift desselben

beizufügen . Der bisherige Kraftfahrzeugschein ist
aber mindestens vor Aushändigung des neuen ab¬
zuliefern . Die alten Kennzeichen sind vor An¬
bringung der neuen der Zulassungsbehörde zur
Entstempelung vorzulegen.

Verlegt der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs
seinen Wohnsitz in den Bezirk einer anderen Ver¬
waltungsbehörde , so hat er bei dieser unverzüg¬
lich die Zuteilung eines neuen Kennzeichens zu
beantragen.

Soll ein zum Verkehr zugelassenes Kraftfahr¬
zeug außer Betrieb gesetzt werden , so hat der
Eigentümer die Kennzeichen seines Kraftfahr¬
zeugs der Zulassungsbehörde zur Entstempelung

vorzulegen (oder die Kennzeichen durch «ine amt¬
liche Person entstempeln zu lassen) und den bis¬
herigen Kraftsahrzeugschein einzureichen. Falls
die Kennzeichen fest mit dem Fahrzeug verbunden
sind, kann auch die Entstempelung am Fahrzeug
erfolgen.

Die An-, Um- und Abmeldung von Kraftfahr¬
zeugen hat für den Zulassunqsbezirk Bremen im
Polizeihaus , Zimmer 117, täglich in der Zeii von
9 bis 14 Uhr zu erfolgen . — Die Abmeldung von
Kraftfahrzeugen kann aber auch bei anderen Zu-
lassungsbehörden vorgenommen werden , je nach¬
dem, wo sich der Eigentümer oder das Fahrzeug
z. Zt. befindet.

Schimmzepps gellen über Meinen in See
Vilder aus LreHafen II — vie Ufa bei der Arbeit an dem bremischen Kulturfilm
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heilen unserer Stadt , ihre kulturelle und wirt¬
schaftliche Bedeutung , ganz besonders aber die
Bedeutsamkeit ihrer Stellung als Deutschlands
Tor zur Welt hinaustragen soll über den Erd¬
ball . Unerschöpflich ist dieses Thema . Obwohl,
oder gerade weil  sich das Gesicht einer Stadt
nicht zurechtmachen läßt , wie das eines Stars.
Und doch, es ist um nichts weniger Ausdruck des
Geistes , der sie beseelt , der in unermüdlichem
Schaffensdrang jahraus , jahrein sich um die
Formung neuer Werte bemüht und der den Cha¬
rakter einer Landschaft, einer Stadt und der
Menschen, die in ihr wirken und in ihr ihre
Heimat sehen, überhaupt erst werden läßt.

Nach der Umbildung des Fremdenverkehrs¬
vereins Bremen ging dieser zielbewußt ans Werk.
Und aus den vielen Kleinigkeiten des täglichen
Einerlei , die in ihrer Gesamtheit für die Her¬
ausstellung Bremens . als Anziehungspunkt des
Fremdenverkehrs von nicht zu unterschätzender
Bedeutung sind, kristallisierte sich bald der be¬
grüßenswerte Plan zur Schaffung eines Kultur¬
films heraus , der von Bremen und von seinen
Tochterstädten Bremerhaven und Vegesack, sowie
von dem größten Fischereihafen der Welt,
Wesermünde , künden und für sie werben soll.

Seit zwei Wochen schon weilen nun die Ka¬
meramänner in den Mauern unserer Stadt . Und
bevor sie nun darangingen , mit dem Kurbel¬

kasten ihre reiche Beute einzufangen , haben sie
gelegentlich einer früheren Anwesenheit bereits
mit aller So ^ falt und Ruhe erst einmal Rund¬
gänge und Rundfahrten gemacht. Vor kurzem
'konnte man sie unter der Führung des ausge¬
zeichneten Sachkenners Ernst Müller -Scheeßel
durch die Böttcherstraße pilgern sehen. Diese
Studien in Bremens berühmter Straße , in der
stch vornehmlich um die zwölfte Mittags - und um
oie sechste Abendstunde eines jeden Tages un¬
zählige Fremde versammeln , um dem Glocken¬
spiel zu lauschen und die bunten bildlichen Dar¬
stellungen vor dem einen Fenster an sich vvr-
übergleiten zu lassen, sind fraglos sehr eindrucks¬
voll gewesen und man darf gespannt fein . wie
sich diese neuere Sebenswürdigkeit unserer alten
Hansestadt im vollendeten Werk präientieren
wird , zumal ihre Verfilmung technisch gar nicht
so einfach gewesen sein wird.

Dieser Tage dürften die Arbeiten in Bremen
selbst abgeschlossen sein. und, da auch Vegesack
schon entsprechend berücksichtigt worden ist. soll
es alsdann nach Bremerhaven gehen , um dort
vornehmlich den „Bahnhof am Meer " und in
Wesermünde etwas ans dem Fischereihafen -Be¬
trieb zu drehen. So schließt sich alsdann der
Kreis des bremischen Wirtschaftsraumes an der
Unterweser.

Die Arbeit der Ufa -Leute ist bislang von
idealem Kurbelwetter begünstigt gewesen Strah¬
lender Sonnenschein und als wirkungsvolle „Ku¬
lisse" oftmals recht interessante und erwünschte
Wolkengebilde haben das Fbriqe beigetragen , die
notwendigen technischen und künstlerischen Vor¬
bedingungen für ein gutes Gelingen des Werkes
zu schaffen. Denn , was im Atelier erforderlichen¬
falls die geschickte Hand des Künstlers in kür¬
zester Frist naturgetreu erstehen zu lassen ver¬
mag , ist hier von den Launen der Natur allein
abhängig und muß ihr nachgerade abgelauscht
und wahrlich alsdann noch abgezwungen werden.

Der Film wird eine Länge von 300 Meter
haben und damit eine Spieldauer von etwa 14
Minuten beanspruchen. Das ist die übliche Länge
eines Kulturfilms , der im Beiprogramm der
Lichtspielhäuser regelmäßig zur Vorführung ge¬
langt . Wir wünschen, daß die Arbeit der Ufa in
jeder Beziehung ein voller Erfolg werden und
' ' ' ' . " rstk" " 'daß unsere Hansestadt den wirtschaftlichen Nutzen
davon haben möge , dessen sie bedarf , um ihre
Arbeit zum Wohls der Gesamtheit auch für die
Zukunft zielbewußt fortsetzen zu können. - r.

'H'oiv: T'isolivr (2)
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Draußen im Freihafen II um die zwölfte Mit¬
tagsstunde . Aus der Kaimauer vor dem Lloyd-
dampfer „Oder ". Gute zweihundert Meter wei¬
ter unterhalb ein nicht alltägliches Bild . Zwei
silbeigrau « Schienenzepps,  die vom
Ausland mit der Eisenbahn nach hier gekommen
sind, um mit D . „Oder" die Ausreife nach Port
Saud anzutreten , stehen da. Bei dem einen dieser
schnittigen Wagen werden schon seit dem frühen
Morgen mit aller Vorsicht die Hebevorrichtungen
befestigt . Endlich ist es so weit , daß der große
Schwimmkran ganz langsam die 34 Tonnen
schwere und 24 Meter lange Last anheben , sie
alsdann über das Hafenbecken schwenken und mit
ihr die kurze Reise zum D . . „Oder " antreten
kann, um sie hier ordnungsgemäß an Bord abzu¬
setzen.

Die ägyptische Regierung hat kürzlich zehn
solcher Wagen in Auftrag gegeben , von denen
die ersten zwei gestern in Bremen auf den
Wasserweg gebracht wurden . Die von der Firma
Ganz L Co. erbauten Triebwagen sind mit
Dieselmotoren ausgerüstet und enthalten außer¬
dem eine Kühlanlage , die die hohen dort herr¬
schenden Temperaturen auf die für unsere Be¬
griffe auch noch sehr annehmbare Höhe von 28

Gras herunrerzubinngcn in der Lage ist. Die
Verladung , die an alle Beteiligten ungewöhn¬
liche Ansprüche stellte, ist, das freuen wir uns
wieder einmal feststellen zu können, in allen
ihren Phasen reibungslos  verlaufen.

Ueberhaupt hat unser Hafen am gestrigen
Tage Gäste auszuweisen gehabt , wie er sie nicht
alle Tage sieht. Der deutsche Gesandte in Mexiko,
Dr . Zechlin,  machte mit seiner Begleitung
eine Hafenrundfahrt,  während sich oben,
auf der Laüfbrücke eines Krans , die llfa-
Leute  eingenistet hatten , die zurzeit den Kul¬
turfilm über Bremen  drehen (siehe Bre¬
mer Zeitung vom 18. ds . Mts .) und die sich nun
selbstverständlich die unvorhergesehene Bereiche¬
rung des Drehbuchs durch die Verladung der
grauen Riesen auf keinen Fall entgehen lassen
wollten.

So hatten wir also Gelegenheit , einen der in¬
teressantesten Momente aus der Arbeit der
Filmleute in Bremen ans unmittelbarer Nähe
zu beobachten und uns mit ihnen über ihre Auf¬
gaben in Bremen zu unterhalten.

Also : Bremen wirbt! „Endlich " muß man
gerechterweise hinzufügen . Ein Kulturfilm der
Üfa ist im Entstehen begriffen , der die Schön-

Dop Illa -AIaun kurbelt den Voignnu von «n lnilitvi ' ZVarte uns.

Lloydschnelldampfer „Columbus ", Kapitän A.
Ahrens,  heimkehrend von seiner England -Jr-
land -Fahrt , trifft voraussichtlich Sonnabend , den
20. Juli , 6 Uhr morgens , in Bremerhaven ein.
Um 7.30 Uhr werden die Fahrgäste gelandet.

2. Abendsingen , im Viirgerpark . Nachdem am
vergangenen Freitag fast 1400 Besucher dem
Volkssingen im Parkhausgarten beigewohnt ha¬
ben, ist damit zu rechnen, daß auch heute abend
wieder Hunderte von Volksgenossen in den Bür¬
gerpark wandern , um den Chorklängen zu lau¬
schen. Heute abend  singt um 21 Uhr der
L o b e d a cho r - Bremen unter der Leitung von
Karl Dannemann  alte deutsche Volkslieder,
Das Singen findet bei ungünstiger Witterung im
Saal statt. Der Eintritt ist frei.

Treue Dienste . Fräulein Auguste Wundenberg,
Eastfeldstr . 28, begeht heute ihr 2Sjähriges Dienst¬
jubiläum bei Frau Ludwig Haase.

Dienstjubilämn . Oberpostinspektor Friedrich
Schmidt,  Buntentorstemweg 2, feierte sein
40 jähriges Berufsjubiläum.

vrüedersodut -! dureb : Uorbort kiiblmann , Rationaler komandienst , Loi -Iln -Tempelbok
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(15 . Fortsetzung)
Carola fährt nach Hause . Zieht sich um, packt

, einen kleinen Koffer mit ihren Nachtutensiuen,
sieht die Post durch. ^ ,

Natürlich da ist auch prompt ein Brief von
Dr. Matthes mit der höflichen Anfrage , ob und
wann er mit dem Erhalt des umgearbeiteten Ma¬
nuskripts rechnen könne. Und dann bittet er um
Uebersendung einer neuen , guten Photographie,
man will sie bei Beginn des Abdrucks des Romans
in der Zeitschrift veröffentlichen . Schön, die loll

'er haben!
? Car. Carola sieht in den Spiegel , sie hat ihren guten
, Tag heute, es ist auch noch früh, sie hat eine Menge
Zeit . man könnte gleich zum Kurfllrstendamm hin¬
unterfahren , zum Atelier , die Bilder machen
lassen. Das wird etwas Ablenkung geben , man
kann sich doch nicht immer wieder nur mit dreier
einen Sache befassen ! Sie muß heute abend zu
Frau von Scheele , natürlich , sie hat es ihr ia ver¬
sprochen, sie darf sie nicht allein lasten. Man wird
sich auch noch in den nächsten Tagen etwas um sie
kümmern wüsten , aber — im übrigen n
weg von der ganzen Affäre ! Wo kommt sie denn

. hin. auf diese' Art ? Sie muß wieder den Kops
frei haben arbeiten , den Roman fertigstellen,
Geld verdienen , und dann wegfahren an d,e see,
natürlich doch! Vielleicht schliesst sich Frau von
bcheele ihr an , das wäre für beide Teil « eine
günstige Lösung ! _ ^

Was geht sie Herr Heinsins an ? Wenn er w,r
lich der Mörder Alexandras ist. dann wird ihn die
gerechte Strafe treffen , früher oder spater , und
wenn nicht, dann wird sich s«me Unschuld schon
herausstellen , auch ohne ihr Zutun ! Am besten
ist es , gar nicht mehr daran denken, und letzt a .so
zum Photoatelier!

Sie . hinterläßt ihrer Mutter einen Zettel , daß
sie auch die .nächste Nacht nicht nach Hause kommen
würde , und verläßt die Wohnung.

Auf dem Kurfürstendamm schieben sich die Men¬
schen zu Tausenden , die Eartenterrassen sind be¬
setzt bis auf das letzte Plätzchen, Benzinschwaven
liegen in der Luft , vor einem Kino gibt es große
Premienauffahrt . Die Abendblätter werden aus¬
gerufen , eine von ihnen bringt als Schlagzeile:
„Selbstmord des Professors Lastell !"

Carola kauft eine Zeitung und durchstiegt die
Notiz , während sie im Aufzuq zum Atelier hinauf¬
fährt . Die Meldung ist nur kurz und besagt , datz
der Vater des vor einigen Tagen auf so tragische
und bisher noch völlig unaufgeklärte Weise ums
Leben gekommenen MA >chens in einem Anfall von
Eeistesgestörtheit in einem westlichen Sanatorium
Selbstmord durch Einnahm « einer großen Dosis
eines Schlafmittels verübt habe.

Es ist wieder nichts mit der Ablenkung , immer
wieder wird man auf die Tragödie gestoßen!

Im Atelier wird sie von einem jungen Ding,
anscheinend einem Lehrmädchen, empfangen . Der
Lhsf (sie spricht das Wort wie „Schehf" aus ) sei
eben bei einer Aufnahme , erklärt sie mit einem
großen Aufwand an Worten , gnädige Frau möchte
sich einen Augenblick gedulden , aber es dauere be¬
stimmt nicht mehr lange , wenn gnädige Frau viel¬
leicht Platz nehmen wolle , die Hitze sei ja furcht¬
bar , hier , unter dem Glasdach , aber das könnte
man nun nicht ändern , dafür sei es im Winter
schön kühl hier , sagt der Schehf immer , er liebt es
sehr. einen Scherz zu machen, aber ihr mache die
Kälte nichts aus , sie sei ja noch so jung , der
Schehf sagt allerdings , sie sehe älter aus , und
wenn gnädige Frau vielleicht rauchen wolle , sie

würde gleich einen Aschenbecher bringen , aber es
dauere bestimmt nicht mehr lange.

Carola hat in einem Korbsessel Platz genommen
und besieht die auf einem Tischchen ausliegenden
Photos , Es gibt da eine Filmschauspielerin , Van-
kiersgattin , zwei kleine Mädchen, angezogen wie
die Affen , und einen bekannten Schriftsteller mit
Hornbrille . Und dann befindet sich unter den Pho¬
tos das Bild von — Alexandra Castell!

Es ist dieselbe Aufnahme , die Carola bei Frau
von Scheele gesehen hat, und sie steht auch jetzt
wieder mit Ergriffenheit auf das Bild . Das
kleine Lehrmädchen hat dieses sogleich bemerkt und
sieht sich veranlaßt , ihre Erläuterungen zu geben:

„Das ist ein interessantes Bild , gnädige Frau,
das ist doch die Tochter vom Professor Eästell , die
erschossen wurde !"

„Ich weiß ", sagt Carola abweisend , doch es nützt
nicht viel.

„Schrecklichdoch, nicht wahr , gnädige Frau ? Ich
denke doch, es muß eine Liebesgeschichte gewesen
sein. Nein , sowas Schreckliches! Der Schehf sagt,
man kriegt den Mörder bestimmt , sie kriegen ja
alle jetzt; na , in seiner Haut möchte ich nicht
stecken! Wir haben ja Las Bild unten , an der
Straße im Schaukasten gehabt , aber wie dann der
Mord passiert Ist. hat der Schehf gesagt , ich soll
es lieber rausnehmen , das sieht so nach schmutziger
Reklame aus . und die Leute wollen auch an so¬
was gar nicht erinnert werden , wenn sie sich photo¬
graphieren lasten . Da habe ich es denn raus-
genommen und Frau Lohmeuer hingehängt . Ken¬
nen Sie vielleicht Frau Lohmeyer ? Nicht? Sie
ist nämlich schon zum vierten Male verheiratet,
deshalb dachte ich, vielleicht . . . "

Carola raucht eine Zigarette an . blickt schwei¬
gend auf das Lehrmädchen, das sich anscheinend
veranlaßt sieht, sie zu unterhalten.

„Hübsches Mädchen gewesen , das Fräulein
Castell", legt die Kleine nach kurzer Pause wie¬
der los , „alle Menschen fraqen immer , wer das
eigentlich ist. wenn sie das Bild sehen, besonders
früher, als es noch im Schaukasten hing . Einmal
ist sogar einer nur dazu heraufgekommen, um ru
fragen , er wollte gar nichts weiter , nicht photo¬
graphieren oder so, nur nach dem Bild fragen.
Finden Sie das nicht komisch? Er hat sich wahr¬
scheinlich in das Bild verliebt gehabt , glauben
Sie nicht auch?"

Carola sieht nachdenklich auf das kleine schwatz¬
hafte Ding.

„Wann ist denn das gewesen , Fräulein ?"
„Das ist noch nicht lange her, aber den Tag

weiß ich nicht genau , weil doch so oft danach ge¬
fragt wurde ; mir war es ja nur aufgefallen , weil
es doch kein Kunde war und er extra von unten
heraufgekommen war , um zu fragen ."

Carolas Erregung und Spannung wächst. „Sa¬
gen Sie mal , Fräulein , können Sie sich nicht er¬
innern , ob das vor oder nach dem Morde war ?"

„Nee , bestimmt vor dem Morde ! Nachher
haben wir ja das Bild gleich herausgenommen
aus dem Schaukasten, und der Mann hatte es ja
unten gesehen!"

„Wissen Sie noch, liebes Fräulein , wie der
Mann ungefähr ausgesehen hat ?" Carola ist jetzt
sehr freundlich geworden.

„Na , so ganz genau nicht mehr, war schon ein
älterer Mann . so an die fünfzig vielleicht , ich
glaube bestimmt, es war ein Ausländer , er sprach
so komisch, wie die Polen oder Russen. Besonders
schön sah er nicht aus . gar nicht elegant oder so,
hierher kommen ja manchmal so reizende Kerle,
einfach wunderbar , ganz erstklassige Leute , aber
der war ja schon alt und recht klein und unschein¬
bar , ich glaube auch, er war vielleicht krank, er
hatte so sonderbare Augen und war so blaß !"

Carola zittern die Knie . „Und was haben Sie
ihm geantwortet . Fräulein ? Wie hat er seine
Frage überhaupt vorgebracht ?"

„Ach Gott , vorgebracht hat er eigentlich nichts,
blog so gefragt , wer das Mädchen sei, unten , im
Schaukasten. . Ich habe gesagt , das sei Fräulein
Castell , die Tochter von einem Professor , Alexan¬
dra Castell . Ich wußte das nämlich , weil ich doch
immer die Rechnungen schreibe, denn wie sie hier
war , zur Aufnahme , da war ich leider nicht da,
ich hatte eine Mandelentzündung , der Doktor sagt,
man müßte am besten die Mandeln herausnehmen,
das,,ei eine Kleinigkeit , aber >ch habe schreckliche
Angst und ich weiß auch nicht, ob die Kranken-
kaße das zahlt . Ia , schade, so habe ich sie gar nicht
gesehen, Mst wäre es ja natürlich noch viel inter-
eßanter gewesen , ich meine , so zum Erzählen!
Meine Freundinnen zum Beispiel . . ."

„Sagen Sie doch noch, liebes Fräulein ", unter¬
bricht Carola den Redeschwall , „hat sich der Mannden Namen notiert ?"

„Notiert ? Sie meine , aufgeschrieben ? Nein,
notiert hat er nichts, nur einmal so wiederholt:

Professor Castell , Alexandra Castell , und dabei hat
er mit dem Kopf genickt und „sänke sehr" gesagt
unj> ist weggegangen , ich habe 'ihm sogar noch den
Lift aufgeschlossen."

„So , so", sagte Carola ; sie ist ganz aufgewühlt.
„Nicht wahr , gnädige Frau , Sie finden das

interessant , ich fand es damals auch sehr inter¬
essant, und wie dann der Mord passierte , habe ich
zum Schehf gesagt , man müsse das der Polizei
melden , ich könnte ja gleich mal zum Alex runter-
fahren , aber der Schehf hat gesagt , daß sei
Quatsch, und ich solle lieber die Rechnung für
Frau Lohmeyer ausschreiben , hat er gesagt , sie
zahlt nämlich nicht besonders , aber sagen Sie das
bitte niemand weiter , aber sie läßt" sich so oft
photographieren , das ist wie eine Krankheit ' '. . , ^ . . „ „ ../heit bet
rhr, und dann bringt sie auch immer ihre Männer
her, und sie hat doch schon den vierten , und daher
ist sie eine gute Kunoin . Sie sieht auch recht gut
aus , höchstens vielleicht die Nase , deshalb haben
wir sie auch jetzt in den Schaukasten gehängt , als
Reklame , ich lasse mich auch rasend gerne photo¬
graphieren , aber der Schehs hat gesagt , ich habe
kein gutes Photographiergesicht , von mir nimmt er
ia nichts , es ist ja auch oft . . ."

Die Tür zum Aufnahmeraum wird geöffnett
und der „Schehs" erscheint endlich persönlich.

Carola ist die Lust, sich photographieren zu
lassen gründlich vergangen , aber nun ist sie scho
einmal hier , also meinetwegen ! Der „Sch ">ehf'
zeichnet sich im Gegensatz zu seiner Angestellte
durch wohltuende Wortkargheit aus , daher ist di
ganze Angelegenheit in knapp zehn Minute
erledigt.

Es ist jetzt gerade die richtige Zeit , um zu Fra:
von Scheele zu fahren , und Carola macht sich arden Weg.

Man kann während der Fahrt nicht viel nack
denken, man muß acht geben , am Steuer imme
wieder reißt die Gedankenkette.

Was ist das nun für ein Mann gewesen , der ii
Atelier nach dem Bilde gefragt hätte ? Du lieb
Zeit , hat sie sich nicht wieoer ganz unnötig erregt
Kommt >owas nicht öfters vor?

Grünes Licht. Also durch!
es Pn Russe gewesen ist, ist einmal nw

gar nicht sicher, und selbst wenn , was beweist das
Carola hält in Haleiffee vor einer Eisdiele . Si

verlagt den Wagen , sie hat das Bedürfnis , Eis z
essen im Atelier oben war es unerträglich hris
der Mund ist ihr ganz ausgedörrt.

(Fortsetzung folgt)
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Morgens im Lager der Neustädter
Negierender Bürgermeister Leider und Senator Laue in Bad kssen

(Einziger, vom Hauptlagersührer der Som¬
merlager der Bremer HI ., Oberbannsührsr

Carl Jung , autorisierter Bericht)

„Das Neustiidter Jung¬
volk erwartet Sie !"
So klingt knapp die
Bitte aus dem Munde
des Jungvolksllhrers
K . H. Wiebert an den
Reg . Bürgermeister,

der ein zweites
Mal  in Bad Esten
weilte . In großem
Eeviert um den Flag¬
genmast gruppiert , stand
der Jungbann 3/75,
der mit fröhlichem
Heil Hitler den Gruß
unseres Reg . Bürger¬
meisters Heider er¬
widerte . Die Partei¬
genossen Heider und
Laue  besichtigten die
Zelte , und rhre Aner¬
kennung kam in fol¬
genden Worten des
Bürgermeisters
Ausdruck : „Die

dafür , daß die Rinnen nach dem Waschen des
Zuges stets mit reinem Master gefüllt werden.
Nachdem sich jeder gründlich genug gereinigt hat,
lägt er sich, wenn er keinen Kamm und Spiegel
hat , von einem Kameraden kämmen . Dann tre-

zum
Neu-

M-

stadt war ja schon im¬
mer ganz grast !" Als
Jungbannführer Hel,

Ikoto: HikäntsIIs ikN^ungdann 1/75

iregsterencksi' Largoi -meister Koiäor mist Senator I-ans trafen sieb in
äas Kästebuvli äes I-aZors ein.

mut Redeker seinen
Jungen bekanntgab , dast der Reg . Bürgermeister
gewaltige Mengen Butterkuche«  zur Ber¬
teilung bringen würde , ertönte im Chor der Ruf:
„W ir danken !"

Nach halbstündigem Aufenthalt nahmen die
Gäste Abschied.

Das Lager des Jungbanns 3/76 hat eine wun¬
dervolle Lage . Nach beiden Seiten hin schweift
der Blick über Täler zu den gegenüberliegenden
Höhen . Herrliche Kiefer - und Tannenwaldungen
bieten Raum , wenn wir unsere Jungen schulen
oder Singabende veranstalten . In kleinen Grup¬
pen , unter Leitung der Zugführer Rende-
mann . Eiese , Kremser , Harlem,

Wingold und Rolle,  durchstreifen sie auch in
der Freizeit die Wälder und lernen so oie Schön¬
heiten der Umgegend von Bad Esten kennen . Ja,
liebe Eltern unserer Jungen , Ihr , die Ihr uns
am Sonntag habt nicht besuchen können , sollt nun
erfahren , wie der Tag im Lager abläuft.

Hört die Jungen selbst ! So schreibt Harry Oest:
Wenn der Weckruf des Morgens ertönt , dann heißt
es „raustreten mit Waschzeug zum Frühsport " .
Nach kurzem Lauf folgen Freiübungen und kleine
Spiele , dann geht es ab zum Waschplatz , der drei
Minuten vom Lager entfernt liegt . An drei
langen Waschrinnen wäscht sich zurzeit je ein
Zug . Ein paar Jungen von der Wache sorgen

!>!»>>>

Die Hörer senden selber aus der Rund¬
funkausstellung! Arbeiter, Bauern und
Handwerker — ran ans Mikrophon auf der
Rundfunkausstellung vom 16. bis 26. August.

Aus der Rundsunkausstellung 1935 kann
jeder fernsehen!

Die Kreisgruppe des RDR. ist schon jetzt
Sammelstelle für alle jene, die zu den Mit¬
wirkenden am Volkssender zählen wollen.

Wir fahren mit den Sonderziigen des
RDR. zur Rundsunkausstellung und werden
schon Anmeldungen heute in der Kreisgrup-
pengesäpistsstelle des RDR . (Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer), Holler-
Allee 79, angenommen.

ten die Züge wieder an und marschieren ins
Lager zurück. Jetzt gilt es , das Zelt in Ordnung
zu bringen , damit der Lrgerführer oder der be¬
währte Lagerkommandant Herbert Lux nicht
„meckern " können . Denn : „Ordnung muß sein"

Die Zeltgemeinschaftsführer K . H. Röpke  und
Walter Hornkohl  berichten : Wir sind vom
Waschen zurück und stehen angetreten vor den
Zelten und warten auf den nächsten Befehl . Der
Lagerführer ordnet an , daß in 15 Minuten Zelt¬
besichtigung sei. Nun heißt es aber „ran an die
Arbeit ", denn Zeltbesichtigung ist nicht so ganz
ohne ! Bis endlich die Schuhe geputzt , die Decken
gelegt und die Affen gepackt sind , vergeht eine
lange Zeit . Hinter dem Zelt werden alle Sachen
in Ordnung und dann an ihren Platz gebracht.
Nun beginnt für den Zeltgemeinschaftsführer die
schwerste Arbeit . Er soll im Zelt das Gepäck genau
im Halbkreis ausrichten , soll aber auch zur selben
Zeit die Jungen beschäftigen . Plötzlich ein Pfiff:
„Zeltgemeinschaften zur Zeltbe¬
sichtigung antreten !"

Wie der Blitz stehen die einzelnen Gruppen.
Der Zeltgemeinschaftsführer stürzt in das Zelt
und sieht nach , ob auch nirgends eine Ecke oder
Kante übersteht oder ob auf einer Decke Stroh
liegt . Der Lagerführer kommt , — Zeltgemein¬
schaft 6 stillgestanden ! Jedem schlägt das Herz
Höher , — ist seine Decke auch in Ordnung , wird
seine Decke auch nicht bemängelt , oder gar hinaus¬
geworfen ? Endlich geht der Lagerführer weiter.
Er ist mit dem Zelt zufrieden.

Ein kurzer Pfiff . Es folgt die Flaggen¬
parade.  Die Züge stehen stramm . Ein Junge
tritt vor und spricht den Fahnenspruch : „Wir
glauben an den Führer und folgen der Fahne
zum ewigen Reich !" Langsam steigen die Flaggen
unter atemloser Stille am Mast empor . Man sieht
den Jungen die innere Ergriffenheit an . Froh
und stolz leuchten die Augen . Nach dem Kommando
„Rührt euch" und „Wegtreten zum Frühstück"
bildet jede Zeltgemeinschaft vor dem Zelt einen
Kreis.

So schreibt K . H. Palm:  Unser Zeltgemein¬
schaftsführer sucht zwei Jungen aus , die Brot,
Butter und Kaffee holen . Einige Jungen schneiden
und schmieren das Brot . Dann ruft der Lager¬
führer : „Achtung , gut Hunger !" Und dann erst
wird das Essen und Trinken verteilt und wir
lasten es uns gut schmecken.

Die Geschirre werden ausgewaschen und bald
stehen die Züge und rücken ab zum Sport . In
einer Besprechung mit den Zugführern hat der
Sportwart Adolf Haase  bereits die Anordnun¬
gen gegeben . Eilt es doch, die Jungen für das
DJ .-Leistungsabzeichen zu schulen . Da rücken sie
hin , eine Ahteilung mit Decken, um die Hechtrolle
zu üben , eine Gruppe geht auf die Wiese und bald
sieht man eine schöne Pendclstaffel . Ein anderer
Zug läßt in Gruppen erheiternde oder hart
machende Ball - und Kampfspiele ausführen . So
werden alle Jungen tüchtig angespannt und nun
haben sie Hunger bekommen . Es ist auch schon
zwölf Uhr geworden . Zurück zum Lager und mit
Kochgeschirren angetreten . Bald rücken die Züge
ab zur „ großen Küche", die ungefähr ( so schreibt
Gustav Adolf Rudi off)  S bis 7 Minuten vom
Lager entfernt liegt . Sie faßt ungefähr 3000 Liter.
Zwei Köche sorgen für Essen und Trinken . Hier

Volk ans Seroehr. . .
Volkslieder aus unserer Zeit — von FriedrichHerzfeld

SieUeber die Straße ziehen SA .-Männer.
singen eines ihrer kraftvollen Marsch - und
Kampflieder . Leise summen wir die Melodie mit,
und unsere Lippen flüstern den Text dazu . Denn
wir kennen dieses Lied ja auch. Aber halt , woher
kennen wir es denn eigentlich ? Wir haben es
doch niemals gedruckt gesehen , und manch einer
hätte vielleicht die Noten gar nicht lesen können.
Wir wissen auch nicht , wann wir es zum ersten
Male gehört haben . Ist es ein altes Lied oder
ein neues , das erst aus der ehrlichen Begeiste¬
rung des nationalen Aufschwunges heraus ge¬
boren wurde ? Und wer hat es eigentlich gedich¬
tet und komponiert?

Dabei ist gerade in den letzten Jahren eine
ganze Reihe von Melodien entstanden , welche
die Beliebtheit von Volksliedern errungen haben.
Oft wurden auch auf ältere Melodien , die längst
vergessen waren , neue Texte geschaffen . So wird
es mit dem Marschlied von der „Lore " gewesen
sein ; die Melodie ist so alt , daß wir gar nicht
mehr wissen , wer sie erfunden hat . Aber der
Text ist sicherlich neueren Datums , obwohl wir
auch hier nichts Genaues wissen.

Keine ist unter den Liedern unserer Zeit so
bekannt geworden wie das von der „Märkischen
Heide ". Man sollte denken , daß es nur in der
Mark Brandenburg gesungen würde , denn was
wissen denn die Bayern und die Rheinländer
von dem Sande und von den kargen Kiefern im
„Brandenburger Land " ! Aber weit gefehlt ! Das
Lied wird heute schon in allen Gauen unseres
Vaterlandes gesungen . Wer die „Märkische
Heide " nicht kennt , macht daraus die pommersche
Heide oder setzt irgendeine andere Landschaft an
ihre Stelle . Ja , schon in Amerika und den ande¬
ren Erdteilen hat sich dieses Lied verbreitet.
Dann müßte es eigentlich sehr alt sein , sollte
man denken ? Und doch entstand es erst in den
Himmelsahrtstagen des Jabres 1923, als eine
Wandergruppe von deutschen Jungen im
Fläming . jenem von Kiefer « bewachsenen läöben-
zuge östlich der mittleren Elbe , auf „Fa ^ 't"
war Diese Gruppe leitete Gustav Büchsenscbütz.
Er hatte schon oft bedauert , daß es kein marki¬
ges knappes und einprägsames Wanderlied von
unserer märkischen Heide gab . Und während er

nun mit seinen Lungen und Mädeln durch die
Kiefern -, Eichen - und Buchenwälder schritt , ent¬
standen jene Verse.

Langsam formte sich in Gustav Büchsenschütz
dann auch die Melodie , und so konnte schon an
jenem Himmelfahrtstag das ganze Lied ange¬
stimmt werden . Zum großen Nürnberger Partei¬
tag zogen schon die Berliner und Brandenburger
Mit der „Märkischen Heide " durch die alte
Frankenstadt . Wenn Millionen Deutscher zu
großen Versammlungen zusammen kommen , aber
auch wenn zwei oder drei Wanderburschen durchs
Land marschieren , wird es angestimmt . Es ist eben
ein Volkslied geworden.

Noch ein anderer Sang ist heute in aller Mund,
ja ist zu einem Bekenntnis -Lied der national¬
sozialistischen Bewegung geworden : Volk ans
Gewehr ! Dünkt es uns nicht , als wenn wir dies
Lied schon jahrelang kennten ? Und doch entstand
es erst in der Nacht vom 12. zum 13. Dezember
1931. Der junge Sturmbannführer Arno Pardun
ging aus einem Scharabend am 12. Dezember
1931 ein wenig bedrückt nach Hause . Die politische
Lage lastete schwer auf vielen . Verfolgung durch
die Behörden , Mord und alle möglichen Drang-
salierungen hatten an diesem Abend keine rechte
Stimmung aufkommen lassen . Manch einer , welcher
der Bewegung erst kurze Zeit angehört , schien zu
verzagen . Sollte man nicht alles gehen und liegen
lassen ? Der Sturmbannführer wußte , daß es jetzt
aus den letzten Einsatz ankam . Er mußte seine jungen
Leute vor allem seelisch wieder aufrichten . . . In
dieser Nacht stiegen die ersten Wortzusammen¬
hänge des neuen Liedes in Arno Vardun auf . Er
war in einer seltsam erregten Stimmung . Am
nächsten Morgen konnte er sich hinsetzen und die
ersten drei Strolchen in einem Zuge hinschreiben.
Auch einzelne Klänge der Melodie stellten sich
ein . So kam Pardun zu der abendlichen Zu¬
sammenkunft.

Allgemeine Freude herrschte , als der verehrte
Sturmbannführer , der damals auch noch Ge¬
burtstagskind war , seine Ueberralchung bekannt
gab . Rasch waren die fehlenden Teile der Me¬
lodie ergänzt . Beim ersten Probieren wurden

wird morgens Kaffee oder Kakao gekocht und
Butter oder Marmelade geschmiert . Danach aber
kommt für die Köche die Hauptsache , nämlich das
Mittagessen.  Kartoffeln sind vorher schon von
einem oder zwei Zügen geschält worden . Es wird
zum Beispiel Kartoffeln mit Bohnen und Wurzeln
zusammengekocht oder es gibt Labskaus . Ein
Junge hat dafür zu sorgen , daß das Feuer gut
unterhalten wird , ein anderer , daß nichts an¬
brennt . Nach etwa zwei , drei Stunden ist das
Essen fertig . Die Lagerbesatzung rückt dann zur
Küche ab und erhält hier ihren Schlag Essen . Die
einzelnen Lagerzüge setzen sich im Kreis hin und
nach einem kräftigen „Haut rin"  oder sonst
einem Tischspruch wird dem Essen tüchtig zuge¬
sprochen . Zeder kann nachverlangen , wenn er noch
nicht satt ist. Nach dem Essen rucken die Züge ab
zum Geschirrwaschen . Nach einer Mittagsrast , die
bei dem heißen Wetter im Walde unter schatten-
spendenden Bäumen abgehalten wird , läßt der
U , v . D . um 15 Uhr zum Eeländedienst antreten.
Ein bis zwei Stunden werden die Jungen prak¬
tisch und theoretisch geschult . Mancher Tropfen
Schweiß fließt , aber gern und fröhlich tun die
Pimpfe ihre Arbeit . Denn welchem Jungen macht
es wohl nicht Spaß , durch das Gelände zu streifen,
den Gegner aufzuspüren und zu überraschen ? In
fröhlichem . Spiel erziehen wir so die Pimpfe für
die Aufgaben , die das Gelände uns bietet und
die das spätere Leben vielleicht einmal an sie
stellen wird.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Lin 60 jähriger
Am gestrigen Tage

beging der Gastwirt
und Alt -Bäckermeister
Brüne Meyer , Brin-
kum, in seltener geisti¬
ger Frische seinen 80.
Geburtstag . Ein ar¬
beitsreiches Leben hat
er hinter sich.

Soldene Hochzeit

Der Maler Carl Kirchner und seine Ehefrau
Antonie , geb . Schumacher , Neckarstraße , begingen
gestern ihre goldene Hochzeit . Ein reich gesegnetes
Leben nach Arbeit und treuer Pflichterfüllung
liegt hinter den Jubilaren.

76. Seburtstag
Herr Gotthilf Ba¬

der,  Ritterhuder
Straße 76, beging
gestern seinen 70. Ge¬
burtstag . Herr Ba¬
der ist in Bremen kein
Unbekannter , da er 36
Jahre das Ausliefe¬
rungslager der Firma
Wiehe L Weber AG.
in Bremen und 5 Jahre
die Vertretung des
Bremer Wirtevereins
hatte.

Vnsfksstsn

Pseudonvmus „Ahrens". Wollen Sie Litte uns zuerst
Ihren richtigen Namen mit genauer Anschrift angeben.
Dann werden wir gerne Ihr Schreiben veröffentlichen
und auch unsere Stellungnahme dazu.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„Unser lälürk liegt im flusland " — vier Ivonate Gefängnis für Mietschulden

lasten und zu tanken . In seiner höchsten Not ver -.Der 21jährige Albert E . ist trotz seines jugend¬
lichen Alters kein „gutes Früchtchen " mehr , denn
vor einiger Zeit erhielt er bereits wegen Betru¬
ges eine zweimonatige Gefängnisstrafe , die er je¬
doch durch Erlaß des Amnestiegesetzes nicht abzu¬
sitzen brauchte . Nun hatte er sich abermals vor
dem Gericht zu verantworten , da er in den ver¬
gangenen Monaten schwere Diebstähle begangen
hatte.

C. hatte in Vremerhaven bei einer älteren
Dame Wohnung genommen, die wie eine Mut¬
ter um ihren leiblichen Sohn für ihn bemüht
war. Er wußte jede Hausgelegenheit, und als er
arbeitslos wurde, kam ihm diese fürsorgliche
Behandlung sehr gelegen. Miete und Essen be¬
zahlte er nur selten, immer wieder drückte seine
gute Herbergsmutter — sie nannten sich gegen¬
seitig „Mutti " und „Albert" — ein oder beide
Augen zu und sie fütterte ihn mit durch. Doch
wurde feine Wirtin bald recht schmählich und häß¬
lich von ihrem jungen Untermieter betrogen, in¬
dem diesevstchnichtscheute, eine in seinem Zimmer
auf dem Kleiderschrankliegende Gitarre für drei
Mark in der Pfandleihe zu versetzen. Seine nächste
in höchstem Grade verwerflicheTat führte er im
Hauskelleraus . aus dem er mehr als zehn Fla¬
schen Wein und Likör, die seine Wirtin im Laufe
der Jahre von Verwandten geschenkt bekommen
hatte, stahl und sie mit schlechten Freunden auf
einer häuslichenFestlichkeit austrank.

Mit der Gründung einer Autovermietung und
deren nach zwei Monaten erfolgenden Auflösung
kamen seine Diebstähle endlich ans Tageslicht.
C. hatte einen gebrauchten Wagen im Wert von
800 Mark gekauft , für die der Vater des Ange¬
klagten aufkommen wollte . Während das Ge¬
schäft in der ersten Zeit recht gut ging . ließ es bald
immer mehr nach . so daß er sich entschließen mußte,
das Geschäft aufzugeben . Mit der Ansicht , daß
das Glück allein im Ausland liege , machte sich
E . eines guten Tages , während seine Wirtin
verreist war , mit einem Freund nach Holland auf
die Reise . Vorerst stöberte er eine verschlossene
Kommode in seinem Zimmer durch und fand eine
eiserne Kassette , die er mit einem Beil erbrach
und zehn Mark Bargeld und ein Sparkassenbuch
über rund 70 Mark erbeutete . Beides bieß er mit¬
gehen und verbrauchte das Geld für sich.

Da die beiden Freunde nicht im Besitz der not¬
wendigen Ausweispapiere waren , blieb ihnen
Holland vorerst verschlossen . Sie waren folglich
gezwungen , in Duisöurg Quartier zu nehmen.
Mit einem reparaturbedürftigen Wagen kamen sie
völlig mittellos in dieser Stadt an und brachten
das Vehikel zunächst in eine Neparaturwerkstätte,
um die gebrochene Oelleitung instandsetzen zu

kaufte C . dann den Wagen trotz Eigentumsvorbe¬
halt des Verkäufers für 175 Mark.halt des Verkäufers für

Mit der Eisenbahn fuhren sie dann nach Den
Haag , wo es dem Angeklagten tatsächlich gelang,
bei der deutschen Botschaft als Autofahrer Arbeit
u finden . Das gute Leben dauerte jedoch nicht
ange , denn schnell genug hatte ihn die deutsche
Polizei auf die Anzeige seiner früheren Wirtin
,,in , der inzwischen der Geduldsfaden gerissen war,
ausfindig gemacht . Bald darauf erfolgte der Ab¬
transport m das hiesige Untersuchungsgefängnis.

In der gestrigen Verhandlung legte C . ein umz
fastendes Geständnis ab undLab sein schmähliches
Treiben unumwunden zu . Wegen dieses schweren
Vertrauensbruches und der Häßlichkeit seines Ge¬
barens erhielt er eine Gefängnis st rase von
zehn Monaten.

Der 17jährige Theodor A ., der von seiner Ehe¬
frau getrennt lebt , war von Hannover nach Bre-
merhäoen verzogen und hatte dort Wohnung ge¬
funden . Da er im allgemeinen ein ganz verträg¬
licher Mensch ist, hatte er bald mit seinem Ver¬
mieter , dessen Frau und anderen Bewohnern des
Hauses Freundschaft geschlossen. Gern war er bei
jeder Hilfeleistung zur Hand , so daß bei keinem
Bewohner der Eindruck erweckt werden konnte,
daß es sich um einen abgefeimten Burschen han¬
delte , dessen Vorstrafenregister mehrfachen Rück-
falldiebstahl , Unterschlagung , Bettelei , Hehlerei
und Betrügereien enthielt.

Besonders gefällig zeigte er sich der Familie A .,
deren Wohnung und Inventar er einmal über¬
malte und zwar in einer derart miserablen Weise,
daß ein guter Handwerksmeister hinzugezogen
werden müßte . Trotzdem ließ sich die Familie A.
so weit mit ihm ein , datz er täglich bei ihr zu
Mittag speiste . Allerdings leistete er der Familie
dadurch einen wertvollen Dienst , daß er als Na¬
turheilkundiger den alten Vater im wahrsten
Sinne des Wi!ortes wieder auf die Beine brachte.
Ein nicht mißzuverstehendes Augenmerk aber hatte
er auf die 39jährige Tochter gerichtet , der er vor¬
schwindelte , Witwer zu sein und sich mit ihr ver¬
heiraten zu wollen.

Eines guten Tages war der harmlose Theodor,
der nur ein einziges Mal Miete bezahlt hatte,
plötzlich mit einem von seinem Vermieter ge¬
liehenen Mantel und dem Hausschlüssel ver¬
schwunden , so daß der Wirt gezwungen war , die
Kriminalpolizei hinter ihm herzuschicken, die ihn
in Hannover erwischte . — In der gestrigen zwei¬
ten Verhandlung wurde das im ersten Termin
ausgesprochene Urteil in Höhe von zehn Monaten
auf vier Monate Gefängnis  unter Ver¬
werfung verschiedener Verdachtsmomente abge¬
mildert.

drei Strophen doch eigentlich als zu wenig emp¬
funden . Aber woher so rasch eine vierte nehmen?
Rc - ' ' 'iechts neben Pardun saß ein 18jähriger Kiek-
indieluft , der Jüngste der Schar , links ein äl¬
terer gereifter Ostpreuße . Parduns Augen streif¬
ten über beide hinweg . . . Richtig , das mutzte
die vierte Strophe sein : „Jugend und Alter und
Mann für Mann umklammern das Hakenkreuz¬
banner ." Die Begeisterung stieg an diesem
Abend zur Siedehitze . . . Am 8. Januar 1932
wurde das neue Lied auf Wunsch von Doktor
Goebbels zum ersten Male im Sportpalast ge¬
sungen und — glücklicherweise — sofort von der
Polizei verboten . Denn zur raschen Verbreitung
des Liedes konnte man ja gar nichts Besseres
tun . Kaum drei A«chre singen wir nun das von
leidenschaftlichem Kampfgeist durchglühte Lied.

Welcher Deutsche kennt es nicht ? Als besondere
Ehrung hat die Berliner Funkstunde den An¬
fang des Liedes als Pausenzeichen gewählt . Nun
strahlt die van Pardun gefundene Weise täglich
durch den Aether rund um die Welt . . .

Während diese Männer noch alle unter uns
leben und still ihrem Berufe nachgehen , deckt den
Dichter des schönsten deutschen Kampfliedes aus
unserer Zeit schon die kühle Erde . Er hat nicht
mehr erleben können , daß sein Lied neben
„Deutschland , Deutschland über alles " zum deut¬
schen Nationallied geworden ist . Er ist gestorben
für die Idee , für die er zeitlehens gekämpft hat.
Aber kommende Geschlechter werden mit Stolz
den Namen des Mannes nennen , der das große
Erleben unserer Zeit am reinsten und gläubigsten
in Worte geformt hat : Horst Westel !'

Oper auch für Schwerhörige
Eine sehr schöne und begrüßenswerte Neuein¬

richtung hat das Nürnberger Opernhaus
bei seinem inneren Umbau erhalten . 2m Par¬
kett , im ersten und zweiten Rang wurde eine
Anzahl Plätze mit den notwendigen Einrichtun¬
gen versehen , um auch Schwerhörigen das
Anhören einer Oper oder Operette
möglich  zu machen . Im Rundfunk -Abhörraum,
der in die Rückseite des Parketts eingebaut
wurde , befindet sich ein Verstärker , der durch
eine Schwachstromleitung mit den an Schwer-
hörigensitzen angebrachten Steckdosen in Verbin¬
dung steht . Der Schwerhörige erhält vom Logen¬
schließer einen Kopfhörer , den er an die Steckdose
anschließen kann . Er findet außerdem an seinem
Sitz einen Drehgriff vor , der zur Einstellung der
gewünschten Lautstärke dient.

Seheimrat Hoops— 76 Jahre
Der ordentliche Professor für englische Phi¬

lologie  an der Universität Heidelberg,  Dr.
Johannes Hoops , ein Sohn unserer Stadt
Bremen (geb . in Rablinghausen ) , vollendet am
20. 7. sein 70. Lebensjahr . Hoops gehört zu dem be¬
deutendsten Gelehrten , die Deutschland gegenwärtig
besitzt. Seine Wissenschaftsgebiete sind vergleichende
Sprachwissenschaft , germanische Altertumskunde,
ältere und neuere Sprach - und Litcraturgeschichte,

/die lebende Sprache , Phonetik , amerikanische Lite-
ratur , englische Verfassung und englischer Natio-
nalcharakter . 1911 veröffentlichte der geborene

Bremer eine Schrift über „Bremens Anteil an der
Neueren Philologie ", worüber er vorher auf der
Bremer Tagung des Allgemeinen Deutschen Neu¬
philologenverbandes als Ehrenvorsitzender dieses
Verbandes einen Festvortrag gehalten hatte . Trotz
ehrender Berufungen nach Leipzig und Wien ist
Hoops seinem Heidelberg treu geblieben In den
letzten Jahren hat der Gelehrte dreimal als Aus-
tauschprofessor in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika Gastvorlesungen gehalten und diesen
Aufenthalt zweimal mit einer Reise um die Welt
verbunden . Die Ladische Regierung hat den Sieb-
zigjährigen dadurch geehrt , daß sie der Universität
Heidelberg eine Vüste rwn Geheimrat Hoops über-
reicht hat , die am Schluß des Ende Juni beendeten
Sommcrsemesters im Senatssaal des Neuen Uni-
versitätsgebaudes aufgestellt worden ist.

Museum für Hector Verlioz
Dem Gedächtnis an den großen französischen

Komponisten Hector Verlioz ist in seiner Keburts-
stadt Tote Saint - AndrS  an der Jst '-re ein
Museum  gewidmet worden . Das Museum soll
nicht nur persönliche Erinnerungen an Verlio,
bergen , sondern auch Manuskripte seiner kompol
sitornchen und schriftstellerischen Tätigkeit aufneh¬
men . soweit diese »och erhältlich siniü

Abschlug des Wörterbuches der französischen Aka¬
demie . In nächster Zeit ist mit dem Abschluß des
berühmten Wörterbuches der Acad/nnie Frnn-
saise zu rechnen . Es handelt sich um die achte Auf¬
lage des Dictionäres.

L

Freitag, 1S. Juli : 5.10 Zeitangabe, Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe, Wetterdienst. 8.00 Choral. Morgen-
spruch: Morgengymnastik. 6.15 Morgenmusik. In der
Pause: 7.0S Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.1v Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Viertelstunde für die
Sausfrau . 12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht. 18.10 Musik am
Mittag . In der Pause: 13.VV Wetterdienst. 18.05 Um¬
schau am Mittag . 13-15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.30 Wirtschastsmeldun-
gen aus Brasilien . 15.40 Schisfahrtssunk. 16.00 Musik
zur Kaffeestunde. 16.15 Der Bolksheld der Siebenbür¬
ger Sachsen Stephan Ludwig Roth. 17.00 Bunte Musik

-ichm '" " - -am Nachmittag. 18.30 Ricardo Such. 18.50 Frankfurter
Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Wetterdienst, ig.gg
Unterhaltungskonzert. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Friedrich Hebbel. 20.45
Georg Friedrich Händel. 21.00 Luise von Preußen.
Eine Königin im Volk. 22.15 Nachrichtendienst. 22.40
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 „Grüß enk Tod
all' Leut, was Zualosa send". Eine bunte Reihe Volks¬
musik.
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Ferner senden: Dcutschlandsender: 18.15 Um Chor-
lottenburg und Parotz. Berlin : 20.45 Unser Schatz-
kästlcin. Breslau : 20.45 Paul Kraus zum Gedenken.
Frankfurt: 18.30 Jugendsunk:HurraI Wir haben ein
Rundfunkgerät. Königsberg: 20.45 Königin Luise in
den Schicksalstagen Preußens. Leipzig: 19.05 Sommer¬
liches Dorf. München: 20.45 Kleines Ständchen für
die Sterne . 22.30 Vom ewig Deutschen. Stuttgart:
19.40 „Wie die Dampfmaschine erfunden wurde', ein
Hörspiel.
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Voraussage für den 19 . Juli:  Mäßige
westliche Winde , stark wolkig , einzelne Regen¬
schauer , mäßig warm.

Aussichten für den 20 . Juli:  Fort¬
dauer des veränderlichen und nur mäßig warmen
Wetters.
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englische Schüler spielen Shakespeare
Eine Schülergruppe der Knabenschule zu Wor-

thing,  die sich demnächst auf eine Rundreise
durch Deutschland begibt , wird in fünf deutschen
Städten ein Lustspiel von Shakespeare aufführen.
Der Leiter der Gruppe , Lehrer Füller , erklärte:
„Nach der Rede des Prinzen von Wales , der für
Freundschaft zwischen den beiden Ländern
appellierte , glaubten wir gut daran zu tun , nach
Deutschland zu gehen ."

Der irische Dichter Dussel gestorben
Der irische Dichter Georg William

Ruffel  ist im Alter von 68 Jahren in einem
Sanatorium in Bournemouth gestorben . Er wird
rn Dublin bestattet werden . Ruffel , - ,r ein Vor¬
kämpfer der „ Neukeltischen Bewegung ".

Dom Dationalcheater Osnabrück
Wenn der Etat des deutschen Nationaltheaters Os¬

nabrück die Möglichkeit zu einem wirtschaftlichenAus¬
blick bictet( dem Theater steht ein Zuschußvon 279 10ö
Mark zur Verfügung, in dem 75 000 Mark Reichs¬
zuschuß enthalten sind; ferner macht die Bespielung
des Kurtheaters Bad Oeynhausen während der Som¬
merzeit den Abschluß ganzjähriger Verträge möglich),
so tut dies in künstlerischerHinsicht ein vom Natioiml-
theater herausgegebener Prospekt, der über den Spicl-
Plan der kommenden Spielzeit Ausschluß gibt.
, In dem Heft wird u. a. hervorgehoben, daß der
rn voriger Spielzeit tm Schauspiel mit Werken von
Gerhart Hauptinann, E. G. Kolbenheyer und Hans
Schwarz beschnitteneWeg in der kommendenSpielzeit
mit Dramen von Johst, Rehberg, Dwinger und Wen-
ter fortgesetzt werden soll. An Klassikern bringt der
neue Spielplan Werke von Schiller, Kleist, Hebbel,
Grabbe und Shakespeare. In der Oper sollen die
deutsche Spieloper (Mozart, Lortzing) und die große
Oper (Wagner) in gleicher Weise Pflege finden. Außer¬
dem rst an die Aufführung fremder, im Volkstum

wurzelnder musikalischer Schöpfungen
llsdacht Don neueren deutschen Komponisten sind
Pfltzner, Reznicek und Wagner-Rcgeny mit sür ihr
Schassen charakteristischenOpern vertreten. Die Lpe-
r" te plant Klassiker von Strauß , Millöckcr. Heuberger
Ov Außerdem werden die moderne Wiener"'// « agervcm weroen oie moocrne Lvir""
Operette und das deutsche Singspiel (Künneckc, E»t-
ycim) gepflegt werden. Ferner hat das deutscheNa-
tivnaltheater Osnabrück bis jetzt zwei Werke sür die
kommende Spielzeit zur alleinigen Urauf-

erworben: das Schauspiel „Johann
ItzUlpp Palm " von Joses Wenter und die Operette
„Orn Kaiser ist verliebt" von Theo Halton, mit Musik

Kollo. Beide Werke gelangen im August,
^ . «-chauspicl B d̂ Oeynhausen und die Operette
rn Osnabrück, zur Reichsuraussührung. D. -1-
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Vie Kultstätte
„Stedingsehre" auf dem Vookholzberg

Die Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit : Am Sonnabend . LO., und Sonntag.
Z1. d, M ., finden die nächsten Aufführungen „De
Stedinge auf der Kultstätte „ Stedingsehre"
statt. Die Deutsche Arbeitsfront richtet nochmals
an die Betriebsfuhrer den Appell , mit ihren Ge¬
folgschaften gefchloßen die Sonderziige zu be¬
nutzen, und in der Erteilung von Urlaub und
ZuschuMitteln für bedürftige Eefolgschaftsmit-
glieder ihren Gefolgschaften weitgehend » entge¬
genzukommen. Der Nationalsozialismus hat die
Betriebe vor der Vernichtung durch den Bolsche¬
wismus gerettet . Der Nationalsozialismus hat
den Gefolgschaften die Liebe zur Heimat und die
Liebe zum Betriebe , zur Arbeit vermittelt - er
ist der Sieger im Kampfe gegen den Marxismus
geworden. Die Vetriebsführer haben alle Ursache
dem Nationalsozialismus dafür zu danken . Be¬
triebssichre ^ zeigt euch erkenntlich und kommt
mit euren Gefolgschaften zu den nächsten Auffüh¬
rungen der Kultstätte „Stedingsehre " auf dem
Bookholzberg.

fln alle Frauen und Mädchen
aus dem Sau Veser-Lms

Die Erstaufführung des Volksschauspiels „De
Stedinge " am 13. Juli d. I . auf der niederdeut¬
schen Kultstätte „ Stedingsehre " auf dem Vook-
holzberg bei Erüppenbühren i . O . gestaltete sich
zu einem tiefen , nachhaltigen Erlebnis , das uns
Wegbereiter ist in dem Kampf um unseren Na¬
tionalsozialismus und die weltanschauliche Unter-
bauung des neuen Deutschland.

Mit Bewunderung gedenken wir auch jener
Stedinger Frauen und Mädchen , die in Tapfer¬
keit und Treue Seite an Seite mit den Männern
siir Freiheit und Ehre starben . — Der starke
Lebenswille dieser Frauen und ihr durch nichts
zu erschütternder Glaube an die höchsten Güter
eines Volkes wird in dem Hinrichsschen Volks¬
schauspielvon dem Freiheitskampf und Untergang
der Stedinger in so eindringlich -ernster , klarer
Form zum Ausdruck gebracht , daß wohl keine
deutsche Frau und kein deutsches Mädchen , die
auf dem Bookholzberg waren , der Geist und Seele
formenden und erziehenden Wirkung dieses Er¬
lebnisses sich entziehen könnte und nicht davon
begeistert wäre . — Dabei ist in diesem Spiel
auch bei allem Herben , aus Not und Kampf ge¬
boren, der Schönheit der germanischen Frauen-
seele in keiner Weise Abbruch getan.

Jene tapferen Stedinger Frauen und Mädchen
stehen rufend und mahnend vor den Frauen und
Mädchen unserer Zeit . — Wie sie vor siebenhun¬
dert Jahren im Kampfe um das Höchste nicht ab¬
seits standen , so werden auch heute die Frauen
und Mädchen unserer Generation sich bewußt
werden, worum es geht , und daß auch sie sich
einzusetzen haben mit ihren besten Kräften für
den Sieg der Wahrheit , des Rechtes
und der Ehre und Freiheit über Ge¬
walttat und Unrecht.

Es entspricht dem ausdrücklichen Wunsche des
Schöpfers dieser Kultstätte auf dem Bookholzberg,
Eauleiter Carl Röver , daß allen Frauen
und Mädchen  aus dem Gau Weser -Ems und
darüber hinaus das Erleben auf dem Vookholz-
berg zuteil wird als eindringliche Mahnung,
echte deutsche Art zu pflegen . — Es soll ihnen
damit ein Großteil des für den Kampf um die
neue Weltanschauung notwendigen Rüstzeuges
gegeben werden.

Nadfahrer, wahrt Fahrdisziplin!
Der, Reichs - und Preußische Derkehrsminister

veröffentlicht im Reichsverkehrsblatt einen War-
nungserlaß für Radfahrer , in dem er ausführt,
daß die seit langem erhobenen Klagen über
mangelnde Fahrdrsziplin der Radfahrer nicht
verstummen. Da die Berechtigung zu den Kla¬
gen nicht abzusprechen ist, wendet er sich nochmals
mit ernstem Nachdruck wie folgt an die radfah-
renden Volksgenossen : Ordnet euch ein in den
Verkehr, so wie es verständig ist ! Beachtet die
Reichs-Straßenverkehrs -Ordnung ! Haltet euch
eure Verantwortung der Verkehrsgemeinschaft
gegenüber vor Augen ! Fahrt diszipliniert ! Ich
würde es bedauern , wenn auch diese Mahnung
fruchtlos und ich dann genötigt wäre , Maßnah¬
men zu ergreifen , die sich in erster Linie an
eurem Geldbeutel auswirken würden.

„Tlur für thauffeure"
Es scheint doch noch Gegenden und Menschen in

Deutschland zu geben , an denen die Ereignisse der
letzten drei Jahre spurlos vorübergegangen sind.

^ Fliegen verbreiten TffphusA

^ > vernichtet Fliegen

Das Streben zur Volksgemeinschaft ist ihnen
ebenso unbekannt wie die inzwischen erfolgte Zer¬
trümmerung der Rang - und Klassenunterschiede,
die sie sich zufolge ihres größeren Geldbeutels in
früheren Jahren selbst gezimmert hatten . Ja , sie
wagen es sogar , heute noch ihren hinllber-
geschrmnpften „feudalen " Gepflogenheiten öffent¬
lich Ausdruck zu geben . Sie haben nichts davon
gehört , daß ihre Person einzig und allein nach
dem Wert ihrer Leistung für die Gemeinschaftbeurteilt wird.

So läßt ein Restaurant und Hotel in nächster
Nähe der Reichshauptstadt , in Buckow (Märkische
Schweiz ) , wahrscheinlich auf Wunsch seiner „hoch¬
feudalen ' Kundschaft , verkünden , daß ein scham-
voll hinter Büschen verborgener , im abgelegensten
Teil des Gartens befindlicher Tisch „Nur für
Chauffeure " bestimmt ist. Nach Meinung jener
Kreise , die das Vorgehen gegen die „herrschaft¬
lichen " Aufgänge im tiefsten ihrer „hochherrschaft¬
lich gesonnenen Seele " verwundete , kann man
sein Leben wohl den Händen „dieser Chausfeure"
anvertrauen , muß sich aber sonst streng von ihnen
getrennt hakten . Außerdem darf man doch sein
Personal nicht so verwöhnen.

Auch ein Standpunkt . Aber bestimmt einer,
den die neue Zeit bis auf das letzte bekämpfen
wird . Für ihn und seine Vertreter ist kein Raum
mehr bei uns . Innerhalb des schaffenden deut¬
schen Volkes gibt es keine abseitigen Tische mehr,
ganz gleich, an welchem Platz jeder steht.

Beim Fensterputzen stürzte eine Frau aus der
2. Etage eines Hauses der Straße „Vor dem
Steintor ". Sie mußte in schwer verletztem Zu¬
stande einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Auf der Straße „Am Dobüen " fuhr ein Rad¬
fahrer gegen einen ihm entgegenkommenden

Personenkraftwagen . Er stürzte und verletzte sich,
konnte seinen Weg aber allein fortsetzen.

In Oberneuland erstieg eine weibliche Person
auf dem Heuboden einen Heuhaufen . Hierbei
rutschte sie ab und fiel durch die offene Luke des
Heubodens auf die Diele . Sie erlitt schwere Ver¬
letzungen und mußte einer Krankenanstalt
zugeführt werden.

Ein Schornsteinbrand entstand gestern gegen
11 Uhr in der Marßeler Straß «. Nach eineinhalb-
stllndlger Tätigkeit konnte die Wehr wieder ab¬
rücken.

Vermißt wird seit dem 15. d. Mts . der Kausmanns-
lehrling Herbert  Alfred JeschkowSkh,  ge¬
boren am 11. Februar 1920 in Bremen, wohnhaft ge¬
wesen Brandtstratze 15. I . ist 1,50 bis 1,60 Meter
groß, beleibt, hat hellblonde? link? gescheiteltes .Haar,
blaUgraue Augen. Bekleidet war er mit blauem Sport¬
hemd, schwarz-grau -rot gestreifter Krawatte , dunkel¬
blauem Jackett und Hose, schwarzen .Halbschuhen und
dunklen Socken. Der Vermißte führt ein Fahrrad mit
sich. Er hat am 15. Juli gegen 16 Uhr die elterliche
Wohnung verlassen. Mitteilungen über den Verbleib
des Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Rad-Unfall . In den frühen Nachmittagsstunden
des gestrigen Tages wurde ein Radfahrer Ecke Ver-
denerstraßc und Osterdeich von elncm dort haltenden
und Plötzlich den Nückwärtsgang einschaltenden Auto
angefahren . Während es dem Radier gelang, noch
rechtzeitig von dem umschlagenden Fahrrads herunter¬
zukommen, wurde letzteres vyn dem über ihn hinweg-
fahrendcn Kraftwagen beträchtlich beschädigt. Ent¬
gegen aller Gewohnheit bei derartigen Unfällen ver¬
lief die Auseinandersetzung zwischen dem Radier und
dem Führer des Autos geradezu ausfallend ruhig.
Beide besahen sich den Schaden mit großen Augen,
gerade so als vermöchten sie es einfach nicht zu fassen,
wie es möglich sei, daß ein Fahrrad von einem dar¬
über hinweg fahrenden Kraftwagen einigermaßen die
Form verlieren könne.

6rabpslege ist klirmpslicht!
verwahrloste grabstellen werden abgeräumt—wichtiges aus der neuen Lriedhofsordnung

Wie alljährlich , so ist unser städtisches Garten¬
amt auch in diesem Jahre wieder dabei , die ver¬
wahrlosten Gräber auf den einzelnen bremischen
Friodhöfen festzustellen und die Besitzer dieser zur
Pflege ihrer Grabstätten aufzufordern . Es mögen
da und dort begreifliche Umstände sein , welche die
regelmäßige und liebevolle Betreuung der Grä¬
ber erschweren : im allgemeinen aber muß man
leider sagen , daß Schwerfälligkeit und auch Pie-
tätlosigkeit immer noch eine große Rolle spielen.
Sonst wäre es nicht möglich , daß man einer ver¬
hältnismäßig so großen Anzahl ungepflegter , ja
verwahrloster Grabstellen auf unseren bremischen
Friedhöfen begegnen muß . Daß es auf auswärti¬
gen Friedhöfen vielfach ähnlich aussieht , berührt
uns hier nicht und darf jedenfalls für uns kein
Vorwand einer Entschuldigung sein.

Um die Arbeit der Behörde zu erleichtern , bit¬
ten wir hiermit die bremische Bevölkerung , einmal
ihre Grabstellen aufzusuchen , um festzustellen , ob
sich dort auch wirklich alles in guter Pflege und
Ordnung befindet . Denn eine , aus unserem Leser¬
kreis veranlaßte Nachfrage bei der Vehörde hat
uns in peinlich überraschender Weise darüber
aufgeklärt , daß nicht nur einzelne , sondern viele
Hunderte von Gräbern auf unseren bremischen
Friedhöfen sich in einem völlig unwürdigen Zu¬
stande befinden . Dadurch wird aber das städti¬
sche Garten - und Friedhofsamt In
jedem  Sommer mit einer großen Arbeit über¬
lastet , die seitens unserer Bevölkerung bei etwas
mehr gutem Willen und bei größerer Pietät un¬
seren Toten gegenüber wohl vermieden werden
könnte.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß das Garten - und Friedhofsamt bisher jeden
Grabinhaber aufgefordert hat , seine Grabstelle in
Ordnung zu bringen . Reagiert der Grabinhaber
darauf nicht , so hat das Garten - und Friedhofs¬
amt das Recht , die Grabstelle abzu¬
räumen.  Dieses Recht ist gesetzlich verankert in
den neuen Bestimmungen vom 13. Mai 1935, deren
8 11 folgendes festlegt : „Die Grabstellen müssen
von den Nutzungsberechtigten dauernd in einem
würdigen Zustande erhalten werden . Ist eine
Grabstelle vernachlässigt , so wird der Nutzungs¬
berechtigte unter Festsetzung einer angemessenen
Frist von dem Amt an seine Pflicht erinnert.
Sind der Nutzungsberechtigte oder sein Aufenthalt
unbekannt , so geschieht die Erinnerung durch öf¬
fentliche Bekanntmachung . Bleibt die Erinnerung
ohne Erfolg , so werden die auf der Grabstelle be¬
findlichen Gegenstände abgeräumt . Ueber die ent¬
fernten Gegenstände steht dem Amt das freie Ver¬
fügungsrecht zu. Auf Antrag können die einge¬
zogenen Gegenstände gegen Bezahlung einer Ge¬
bühr in Höhe von RM . 3,— für je einen Quadrat¬
meter Erabfläche an den Nutzungsberechtigten zu¬
rückgegeben werden , wenn anzunehmen ist. daß
er künftig kür den ordnungmäßigen Zustand der
Grabstelle Sorge trägt ."

Volksgenossen , wartet nicht erst mit der Pflege
der letzten Ruhestätte eurer Hinterbliebenen , bis
das Gartenamt genötigt ist, euch an eure selbstver¬
ständliche Pflicht zu mahnen ! Bedenket euch fer¬
ner als Glieder einer großen Volksgemeinschaft,
daß es für die Nutznießer der umliegenden und
wohlgepflegten Gräber ein unangenehmer und
schmerzender Anblick ist, wenn sich in unmittel¬
barer Nähe der ihnen heiligen Ruhestätten solche
verwahrlosten Gräber befinden . Sorgt baldigst
dafür , daß auch die Grabstellen , deren Betreuung
euch anbefohlen ist, sich nicht nur in einer solchen
Verfassung befinden , daß für die Behörde der An¬
laß zu einer doch immerhin peinlichen Mahnung
wegfällt , sondern auch ihr selbst mit ungetrübter
Andacht an dieser Stelle weilen könnt!

kmpörende Zerstörungswut
Wie wir unseren Lesern seinerzeit berichteten,

hatte das städtische Gartenamt in der neuen An¬
lag « an der Brückegstraße eine Anzahl von ge¬
schnitzten Spieltischen,  die in origineller und
kunstvoller Weise von einem städtischen Pflicht-
arbeiter hergestellt worden waren , aufstellen las¬
sen. Solche Einrichtungen sind anderwärts nicht
so leicht anzutreffen , und es herrschte über diese
feine Fürsorge unseres Gartenamtes weithin leb¬
hafte Freude , die sich oft in anerkennenden Wor¬
ten kundgab.

Um so empörender ist es , daß kürzlich ein roher
Tagedieb es fertigbrachte , an einem der Tische
die schönen geschnitzten Sprüche mit einem Eisen¬
instrument herauszuschneiden . Wir möchten im
Interesse unserer Volksgemeinschaft nur wün¬
schen, daß sich das Gartenamt in seiner weiteren
Fürsorge durch solche hemmungslosen Uebergriffe
nicht entmutigen läßt . Unsere Bremer Volks¬
genossen aber bitten wir dringend , dies« zu ihrem
Besten geschaffenen Anlagen noch mehr in beob¬
achtenden Schutz zu nehmen und mit dafür sorgen
zu helfen , daß verbrecherische Burschen dingfest
gemacht und der verdienten Bestrafung zugeführt
werden können!

Der Deutsche Automobil -Club e. V. (DDAC .)
Gau 19 Nordsee , meldet : „Auswärtige Er¬
folge eines Bremer Motorsportlers.
Bei der Westfalen —Lippe -Zuverlässigkeitsfahrt
des DDAC ., Gau S Westfalen , am 11. Juli konnte
der Bremer DDAE .-Fahrer Ernst du Bois auf
seinem 2,3-Liter -Hanomag „Sturm " in der großen
Wagenklasse die Goldene Medaille erringen . Auf
demselben Wagen errang er bei der Zuverlässig¬
keitsfahrt „Kreuz und quer durch Niedersachfen"
des DDAC ., Gau 6 Niedersachfen , am 23. Juni
die Silberne Medaille.

Dampsersahrplaniinderung . Der Dampfer „C a ,n -
pan a" säbrt am 23. Juli (statt 20. Juli ) von Mar¬
seille nach Südamerika (La Plata ). — Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhossplatz) am 20. Juli Um 20 Uhr.
Dem Dampfer werden nur nichtsiligc Druckfachonposten
zugeführt.

Vie leere Wohnung
In der ferienstillen Wohnung
träumen all die trauten Sachen
unter Tüchern , die zur Schonung
Polster vor dem Staub bewachen.

Nur zuweilen hörst du 's irren
wie von geisterhaften Chören,
Türen klappern , Teller klirren,
und der Wind faucht durch die Röhren.

Manchmal knisterts im Gestühle,
recken sich des Rohres Flechten.
Eine Maus im Vestibüle
sucht vergeblich hier zu fechten!

Zeitung häuft sich schon auf Zeitung*
an dem Fuß der Eingangspforte,
horch, es weint die Wasserleitung
ihre Lieder ohne Worte.

Und zu gähnen übermächtig
hat der Ausguß übernommen-
Ach, so warten hoffnungsträchtig
alle Dinge auf dein Kommen!

Osrbarä blieb.

* Sofern sie nicht umbestellt wirdl

flus vereinen und verbünden
Versammlung des bremischen Tchuhmacherhandwerks.

Die Schuhmacher-Innung hatte zu einer Versamm¬
lung ihre Angehörigen nach dem Gewerbehaus ein¬
geladen. Obermeister H. Epiker  begrüßte die stark
besuchte Versammlung und teilte mit , daß zur raschen
Erledigung der Herausgabe der Handwerkerkarts er¬
forderlich sei, das versandte Rundschreiben genau zu
beachten. Ueber die Jubiläumstagung des deutschen
Schuhmacherhandwerks in Wiesbaden berichtete der
Schristwart Finkbeiner.  In einer großen öffent¬
lichen Kundgebung, die von zirka 2000 Schuhmacher¬
meistern aus allen Teilen des Reiches besucht war , sei
das deutsche Schuhmacherhandwerk vor die Oeffentlich-
krit getreten . Der Bürgermeister von WieSbaden be¬
grüßte die große Versammlung , den NeichshandwerkS-
meister Schmidt sowie die zahlreichen Ehrengäste.
ReichSinnungsmeister Heß dankte in seiner Begrü¬
ßungsansprache dem Führer Adols Hitler und der
Reichsregierung für die Verabschiedung lebenswichtiger
Gesetzezum Neuaufbau des deutschen Handwerks. Noch
immer stehe im Vordergrund die Sorge um eine bessere
Beschäftigung in unseren Werkstätten, linier dem Leit¬
satz- „Nicht nur erhalten , sondern auch gestalten"
wurden in einem Telegramm an den Reichskanzler dem
Führer Gruß und Heil und unverbrüchliche Treue
entboten. — In einer großen Arbeitstagung gab
RoichsinnungSmeister Heß in einer programmatischen
Rede ein Bild über die Geschichteund den jetzt vollen¬
deten Neuanfbou im Schnhmacherhondwerk. Der Aus¬
bildung des Nachwuchses müsse die größte Sorgfalt
gewidmet werden. Die Richtlinien dazu habe er in
einem Handbuch niedergelegt, das die Zustimmung deS
RcichSverbandes des Deutschen Handwerks gesunden
habe. — Professor Hohmann  von der Orthopä¬
dischen Klinik in Frankfurt a. M. hielt dann einen in¬
struktiven Vortrag über das Zusammenarbeiten zwi¬
schen Arzt und Schuhmacherhandwerk zur Erhaltung
der Fußgesundheit . — Ueber die mit der Reichstagung
verbundene Fachausstellung und Warenschau berichtete
Obrmeistsr Spiker.  Das deutsche Schuhmacher¬
handwerk habe mit dieser Veranstaltung aufs neue
unter Beweis gestellt, daß es in der Lage sei, den
gesunden und kranken Fuß richtig zu beschuhen. —
Die Bericht« wurden von der Jnnungsversammlung
mit lebhaftem Beifall entgegengenommen. — Der
Ehrenobermeister Gustav Riesenbeck (Hannover)
hielt dann einen Vortrag über Ziele und Aufgaben
der Organisation . Redner behandelte dann in seinen
weiteren Ausführungen das Kreditweser, die Waren-
genossenschastenund die Lieferungsgenossenschosten. Er
erinnerte an den Ausspruch des Führers , daß eine
Vielzahl von Betrieben zur Erhaltung der Volkswirt¬
schaft wertvoller sei als übersteigerte Konzernbildung.
Intensive Werbung , sachlicheHöchstleistungen und eine
systematische Aufklärung der Bevölkerung werde dem
Schuhmacherhandwerk wieder mehr Neuanfertigungen
in seine Werkstätten bringen . — Obermeister Spiker
dankte dem Redner für seinen aufklärenden Vortrag,
Die gut verlaufene Versammlung wurde hierauf mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer Adolf Hit¬
ler geschlossen.

Bund Heimattreue,: Ost- und Westpreutzen. Bei der
kürzlich in der Huckelriode abgehaltenen schlichten Ge¬
denkfeier der kiesigen Ortsgruppe gab der Ortsgruppen¬
leiter bekannt, daß alle Landsleute — auch Nicht-
mitglieder — die an der Abstimmung vom 11. Juli
1S20 teilgenommen und ihre Stimme mit „Ja " für
Deutschland abgegeben haben, berechtigt seien zum An¬
trag auf Verleihung des Erinnerungszeichens . Vor-
wuAetzung ist, daß die Antragsteller auf dem Boden
der nationalsozialistischen Staatsaussassung stehen. Die
Antragsformulare hierzu sind zu haben bei Ldsm.
Weicht er , Scharnhorststraße 62 a und sind bal¬
digst in Empfang zu nehmen. Die Verleihung des
Abstimmungserinnerungsabzeichens und die Ausstellung
einer Besitzurkunde ist einzig und allein dem Bundes¬
leiter vorbehalten . Die lleverreichung der Auszeich¬
nung an die Empfangsberechtigten wird dann in feier¬
licher Form durch den Ortsgruppenleiter nach Er¬
ledigung aller Formalitäten ersotgen.

TechnischeNothilse. Die Ortsgruppe beteiligt sich an
dem Festzug des Gauturnsestes am Vormittag des
21. Juli und an der Abschlußveranstaltung am Nach¬
mittag des 21. Juli aus der Bremer Kampfbahn , Oster¬
deich. Antreten zum Festzug am 21. Juli , 7.50 llhr,
Dienststelle Rövekamp 12, Antreten zur Abschlußver¬
anstaltung am Sonntag , 11.50 Uhr , Dienststelle Növe-
kamp 12.

PaMiamUMMitteikmgen

NL.-Frauenschaft
KreissrauenschastSleitung

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Ver,
sammlungsplan am 20. dS. Mts . fällig ist. Dieser
Termin muß unbedingt  eingehalten werden.

Die Sprechstunde der Kreisfrauenschastslsiterin fällt
heute aus . ^ „

Deutsche Kinderschar
Abrechnung! Abrechnung im Kreis am Montag , dem

22. Juli , von 16 bis 18 Uhr . Dienstag , den 23. Juli,
von 10 bis 12 Uhr.

Ortsgruppe Osten
Mittwoch, den 21. Juli 1935, fährt die NS .-Frauen-

schaft nach Bookholzberg zur Ausführung des Volks-
Ichausptels „De Stedinge ". Das Geld für die bestell¬
ten Karten muß Freitag , den 19. Juli , von 17 bis
18 Uhr , Hildesheimerstraße 89, abgegeben werden.
Daselbst auch noch Anmeldungen für die Aufführung.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Moselsahrerl Der Zug fährt am Sonnabend¬

morgen 6.15 Uhr ab Bremen Hbf. (Fahrplanmäßiger
Zug .) Für die Anfahrt von Bremen nach Oldenburg
erhalten die Teilnehmer verbilligte Fahrt (9,90 RM
Hin- und Rückfahrt).

Achtung, « llgiiufahrerl Der Zug fährt am Sonn¬
abend um 23.05 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer
treffen sich um 22.30 Uhr vor dem Lloydbahnhof. Die
Karten müssen umgehend abgeholt werden. Anmel¬
dungen für diese Fahrt werden noch entgegengenom¬
men.

Sonnabend/Sonntag , Helgolandsahrt . Fahrpreis ein¬
schließlich Ein - und Ausbooten 6,15 RM. Abfahrt ab
Bremen -Freihasen I um 20.30 Uhr . Rückkunft am
Sonntag 21.M Uhr.

Sonntag , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis einschl.
Eintopfgericht 1,76 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Für die « storla-Beranstaltung am Sonntag , dem
21. Juli , sind Karten zum Preise von 0,10 RM . ein-

Stedingsehre — Bookholzberg
Weihefpiel „De Stedinge"
Sofort Karten besorgen

schließlich Kleiderablage im KreiSamt, Wilhelm-Decker-
HauS, Zimmer 313, zu haben.

Dienstag , 23. Juli , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 3,75 RM. Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Mittwoch, 21. Juli . Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 21. Juli , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, sowie Badekarte 5,10
Reichsmark. 'Nur die Fahrt 1,30 RM.

Wir bitten sehr, von telephonischen Anfragen ab¬
zusehen, da alles an dieser Stelle bekanntgegeben wird.

Sportamt Bremen
Die Leichtathletik- und Reichssportabzeichen-Kurs«

am Freitag , 19. Juli , und Sonnabend , 20. Juli,
werden einmalig anläßlich des stattfindenden Gausestes
zum Jahnplatz an der Erlenstratze verlegt.

Fröhliche Morgenstunde . Die Fröhliche Morgenstunde
jeden Dienstag von 10 bis 11 Uhr findet nicht mehr
auf der Wisse des Segelvereins „Weser", sondern in
der Bremer Kampfbahn statt . Umkleideraum Nr . 13.
Eintritt jederzeit. Die Fröhliche Morgenstunde des
Donnerstags fällt aus.

NS .-Krregsopserversorgung
Anläßlich des Gaufeftes des Deutschen ReichsbundeS

für Leibesübungen findet heute die Sprech¬
stunde nur bis  18 Uhr  statt.

Nutzet die Zelt!
Wieder einmal hat ein Jahr seinen Höhepunkt

erreicht , der Sommer , die Reifezeit in Feld und
Garten hat begonnen . Nun heißt es für die
Hausfrau , auch den Winterbedarf an Obst und
Gemüse zu sichern. Die Einmachezeit ist im Gange
und Büchsen und Gläser werden mit köstlichen
Früchten gefüllt.

In manchen Fällen aber hat die Hausfrau gar
nicht die Möglichkeit , alles , was der Boden an
Früchten hervorbringt , im eigenen Haushalt und
für die eigene Familie zu verwerten . Da macht
es sich die NSV . zur Aufgabe , dafür zu sorgen,
daß nichts umkommt . Sie richtet daher in ver¬
schiedenen Orten Verwertungsstellen für
Ob st und Gemüse  ein , in denen der lleber-
schuß der Ernte eingeweckt wird , um dann im kom¬
menden Winter dem Winterhilfswerk zugute zu
kommen . Jeder Gartenbesitzer , der den Ueberschuß
seiner Ernte der Volksgemeinschaft zuführen will,
möge der nächsten Dienststelle der NSV . eine kurze
Nachricht geben.

Vom Fischer und seiner Frau
Line Legende vom TUederrtzem— von kjans Vongardt

sior vielen Jahren lebte am Niederrhein an
em großen See ein Fischer , der durch seine
jelmenstreiche ebenso bekannt war wie seine
au durch ihre Schwatzhaftigkeit und Einfalt,
otzdem lebten beide glücklich und zufrieden,
üun trug es sich zu, daß der Fischer , der im
mter auch Waldarbeiten verrichten mutzte , an
em stürmischen Herbstabend im gräflichen
rst eine Rieseneiche fällte , die bei ihrem Sturz
ichtige Schollen aus dem Boden riß . Der Fischer
wie seinen Augen kaum , als ihm aus dem
nklsn Schoß der Erde verheißungsvoll der
ckel einer kupfernen Kassette entgegenleuchtete,

über und über mit Patina bedeckt war . Da
sich aber vergeblich bemühte , den Schatz allein
heben, deckte er ihn behutsam mit Moos und
rchten zu und überlegte , was zu tun sei . . -

blieb ihm nichts anderes übrig — er mußte
ae schwatzhafte Frau in das Geheimnis ein-
ihen.
!lm nächsten Morgen , in aller Frühe , traf er
iz heimlich die Vorbereitungen , .er kramte aus
nem Strumpf im Bettstroh die ersparten S " -
ctaler und ließ sie in der Stadt gegen Zweier
d Dreier einwechseln . . . . ^ .
!lls dann die Sonne hinter dem Schloß in den
e sank, sagte er zu seiner Frau : „Heute ist Voll¬
end, Stine , wollen wir auf ein Viertelstundchen
s Wasser gehen ? " . ,
stine war bereit . Sie schlenderten Hand m
md am Ufer des Sees entlang . . .
..Einen Augenblick ", sagte der Fischer , als eine
cke ihnen den Weg versperrte . Er ging etliche
hritte abseits und zeigte ihr einen dicken
-rpsen. der in einer Messingschlinge h-ng - Stme
rrte mit offenem Munde auf den seltsamen
>ng. „Aber Jan , wie ist denn das nur möglich (
..Es sind Landkarpfen , die der Graf fetzt h er
'geführt hat . Neulich begegneten m,r unten tm
ieschen sogar ein halbes Dutzend auf einmal.
„Landkarpfen ? — Davon Hai ich mein Lebtag
ch nicht gehört " .
..Sie kommen aus Ungarn , wo es lm Sommer
heiß wird . daß die Teiche und Seen austrocknen,
inn spazieren die Karpfen immer über Land.
„Das find ' ich aber sehr praktisch.

Sie schlenderten weiter an Kappweiden vorbei
. . . „ Einen Augenblick , Stine !" Jan stieg auf
einen hohen Lattenzaun und tastete in ein Nest,
das er auf der Plattform der Weide zurechtge-
dreht hatte . Er zerrte einen ausgestopften Hasen
heraus und gab ihm einen Klaps . „Vier Wochen
döst das faule Biest nun schon auf seinen paar
Eiern herum . .

„Eier — Jan ? . . . Vom Hasen ? . .
Jan tastete abermals in das Nest und zeigte

ihr vier weiße Haseneier.
„Mein Gott und Vater ! Wie kommt der Hase

in die Kappweide ?"
„Es ist eine ganz neue Sorte , die der Graf aus

Madagaskar eingeführt hat , weil sie in den
Bäumen vor Füchsen und Wölfen ganz sicher sind."

„Das ist aber auch wahr ."
Der Fischer führte seine Frau in den Wald,

warf sich neben dem gefundenen Schatz auf die
Knie und deckte sorgfältig das Moos und die
Flechten ab . „Sieh , Stine , hier hat mein Urgroß¬
vater , als er die Eiche pflanzte , eine Kassette mit
seinen Sparpfennigen vergraben . Wir wollen
sie nach Hause tragen ."

Stine starrte die Kassette an und fand des
Staunens kein Ende . „Dein Urgroßvater , sagst
du ? — Der hat für uns gespart ?" -

Die Gedanken des Fischers beschäftigten sich
nur noch mit dem seltsamen Fund , selbst während
der Nacht , Als er sich vergewissert hatte , daß seine
Frau eingeschlafen war , schlich er sich leise in den
Keller und arbeitete mit Zange und Feile so
lange , bis er den Deckel von der Kassette heben
konnte . Was sich nun seinen Blicken darbot , raubte
ihm schier die Besinnung : Es waren lauter blanke
Dukaten — 100, wohl 1000, wenn nicht gar
10 000. Endlich , endlich hatte das Glück ihn ge¬
funden!

Eine Zeitlang ließ er die blanken Goldstücke
durch die zitternden Finger gleiten ; dann ver¬
staute er sie in einem ali :n Fischkasten , den er
unter dem Apfelschranl vergrub . Er füllte die
Kassette mit Kupfermünzen , weckte seine Frau
und zeigte ihr die Sparpsennige des Urgroß¬
vaters . Stine war entzückt.

Der gefundene Schatz ließ den Fischer nimmer
zur Ruhe kommen . Wenn nachts der Spitz an¬
schlug, dann griff er zur Axt , die neben seinem
Bette stand , umkreiste mit dem Hund die Hütte
und sah immer wieder im Keller nach dem Rech¬
ten . So kam es , daß Stine , wenn sie auch über
die Maßen einfältig war , das Geheimnis doch
ergründete . Einige Wochen später wußte es der
Jäger . . .

Der Fischer wurde mit seiner Frau aufs Schloß
beordert . Wie eine entlarvte Sünderin stand
Stine vor dem wutentbrannten Grafen , während
Jan seine Ruhe wahrte.

„Ist Ihm bekannt , welche Strafe Er zu gewär¬
tigen hat , wenn Er auf meinem Grund und Boden
gefundene Wertgegenstände nicht vorschriftsmäßig
abliefert ? "

„Den Galgen , Herr Graf ."
„Weshalb hat Er die Kassettc .nicht abgeliefert ? "
„Wie wollte wohl eine Kassette mit Dukaten

in Eure einsamen Wälder kommen ? "
„Mach ' Er keine Flausen ! Er weiß , daß Holz- ,

Hauer unter meinem seligen Vater wiederholt
Kassetten aus der Zeit der Spaniolen gefunden
haben . Wenn Er jetzt noch länger leugnet , laß'
ich Ihn auf die Folter spannen !"

Als Stine von der Folter hörte , da fiel sie mit
einem gellenden Aufschrei in die Knie . „Um Jesu
und der heiligen Jungfrau willen , nicht die Fol¬
ter ! Jan , sag' es doch! Sonst reißen sie dir Arme
und Beine einzeln aus , und in die Hölle kommst
du auch noch!"

„Will Er bekennen ?"
„Ich habe nichts zu bekennen ."
Der Graf klingelte . Ein Diener eilte herbei.

„Der Henker soll kommen ."
Jan verzog keine Miene . Stine aber klammerte

sich an seinen Arm . „Jan , lieber Jan , wenn du
nicht bekennen willst , so erzähl ' ich alles ."

„Hat Sie den Schatz gesehen ?"
„Sogar nach Hause getragen habe ich ihn mit

Jan ."
„Also los !"
Stine putzte sich mit dem Schürzenzipfel die

Augen blank und erzählte : „Es war Vollmond.
Ich hatte gerade die Ziegen gemolken und die
Schweine gefüttert . . ."

„Kurz und bündig !"
„Wir gingen selbander an den See und kamen

an eine Hecke. Da war ein Loch drin . Im Loch

hing eine Messingschlinge und in der Schlinge
ein dicker Karpfen ."

„Will Sie mich hier zum Narren halten ? "
„Herr Graf , ich will meiner Seele Seligkeit ver¬

lieren , wenn ich lüge . Es war ein Landkarpfen
aus Ungarn ."

Jan lächelte stillvergnügt in sich hinein.
Als Stine von dem brütenden Hasen an der

Kappweide erzählte da wurde der Graf fuchs¬
teufelswild . Der Fischer aber tippte lächelnd mit
dem Zeigefinger auf seine Stirn . „So ? " sagte der
Graf und streifte Stine mit einem Blick voll
Mitleid und Zärtlichkeit . Die Sparpfennige des
Urgroßvaters bereiteten ihm sogar eine unbän¬
dige Freude . Er lachte , daß ihm die Schultern
wackelten . . .

Stine aber fuhr unbekümmert fort : „Und
dann . . ."

„Hör ' Sie um Gottes willen auf , und scher' Sie
sich schleunigst zu Ihren Ziegen und Schweinen !"

Als sie schon die Tür erreicht hatten , rief der
Graf den Fischer zurück und reichte ihm die Hand.
„Ich habe Ihm Unrecht getan ." Er zog den Beutel
und gab ihm einen Dukaten . „Seh ' Er zu, wie
Er mit Ihr fertig wird !"

flrzt und Patient
„Ihr Husten gefällt mir gar nicht " , sagte der

Arzt zu dem für seine Liebenswürdigkeiten be¬
kannten Grasen K.

„Ja , Herr Doktor — einen anderen habe ich
leider nicht ", bemerkte bedauernd der Patient.

»

Ein junger Mann wurde bei einer Schlägerei
gefährlich am Kopf verletzt . Als ihn der Wund¬
arzt untersuchen wollte , um zu sehen , ob das Hirn
keinen Schaden gelitten , sagte der Vater des Ver¬
wundeten:

„Sie suchen vergeblich , Herr Doktor . Denn hätte
er ein Hirn , dann hätte er diesen Streit nicht
angefangen ."

Endlich fiel das Fieber . Der Arzt atmete auf.
„Hier haben nur Gott und Ihre kräftige Natur

Sie gerettet " , sagte er.
Der Kranke nickte.
„Ich hoffe , Herr Doktor ", daß Sie das bei Ihrer

Honoraraufstellung berücksichtigen werden,"

„va"
von Wilhelm von kjebra

i.
2n den „999 Worten Bayrisch " des Johann

Lachner heißt es : „Die ganz speziell bayrische Vor¬
silbe „da " hat die unübersetzbare Bedeutung , daß
etwas vollständig , durchaus , restlos geschieht : ja,
daß die Folge der betreffenden Tätigkeit die Ver¬
nichtung ist/ ' Lachner gibt Beispiele : „Der hodsi
dastäßn -- er hat sich so gestoßen , daß er tot oder
mindestens vollständig zerstoßen ist ; „der hodsi
darennt " -- er Hot sich zu Tode gerannt.

II.

Der Münchener Allst Anzinger ist mein lieb¬
ster Freund.

Allst ist ein Urbayer , von gewaltigem Umfang,
ganz und gar frei von modernen Anwandlungen,
Liebhaber der Männer -Vehaglichkeit im Stil der
alten Zeit.

Alisis Frau Veronika hingegen ist ein Kind der
neuen Zeit : für Sport und frische Luft.

III.

Als ich letzthin am Nachmittag Alisr besuchte,
ließ er mich nicht mehr fort ; es werde einen
richtigen Männer -Abend geben ; Veronika sei bei
ihrer Mutter . "
, Es wurde „ganz damisch gmllatli " . Wir saßen
m bequemen Lehnstühlen , verzehrten Bier und
Schnaps , Speck und Würste , Brezeln und Kümmel-
weckerln . Zwischendurch rauchten wir mächtige
Pfeifen . "

IV.

Um Mitternacht kommt Veronika.
Sie schimpft sofort auf den „altmodischen

Manner -Gestank " ; er sei unaushaltbar.
Es gibt Streit zwischen Veronika und Alisi . Sie

ist für . er gegen Oeffnen der Fenster.
Veronika siegt.
Das Zimmer wird rasch kalt.
Veronika sagt:
„Js jetz des frische Luft net tausendmal gsünda?

Hab i net recht ? "
„Na ."
„Wiaso denn net ? "
„Dafrorn sän scho vui — dastunkn is no koana ."
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Her Welt größter Segler
Das Bremer Segelschiff„TNagdalene Binnen" im Londoner Hafen— kapitan Peters erzählt von seinen Fahrten

Metern . Gebaut wurde es im Jahre 1S21 unter
eigener Anleitung seines Kapitäns.

„Ich kenne jede Niete und jeden Splint !" stellt

Die „LlaAckalens Viiuwu " unter vollen Kegeln im Ktillen Oreuu. I 'oto : Lvällsv läall

(Von unserm I-opäovsr Lsriodtsrstuttsr)
London/18 . Juli.

Wenn in ein Londoner Dock ein deutsches Schiff
einläuft , so ist das immer so etwas wie ein
„Familienereignis " für die deutsche Kolonie und
die Londoner Ortsgruppe der NSDAP . Im
deutschen Seemannsheim versammeln sich dann
alle , die von ihren Berufspflichten abkommen
können / um mit den deutschen Seebären eine
Stunde zu „klönen " und sich von ihren Fahrten
und von Deutschland erzählen zu lassen . Oft auch
ist es umgekehrt — denn dann berichten die
Deutschen in London den Seeleuten , für die
Englands Metropole die letzte Etappe einer oft
wochenlangen Fahrt vor der Heimkehr in die
Heimat bedeutet , vöN ' deN letzten Etelgitissen in
Deutschland und geben ihnen einen gewissen Vor¬
geschmack. von ' dem frohen Gefühl , wieder „zu
Hause " zu sein . Oft sind auch die Vesatzungs-
mitglieder Gast bei deutschen Familien.

Kürzlich aber landete ein Schiff auf das wir
alle besonders stolz waren . Nicht nur , weil der
Kapitän das Vorbild eines deutschen Seebären
von echtem Schrot und Korn ist und die jugend¬
liche Mannschaft und die Offiziere ganz besonders
ausgesuchtes Menschenmaterial sind, sondern auch
weil das Schiff die „Magdalene  V i n n e n"
selbst etwas ganz Besonderes darstellt!

Es ist nicht ganz leicht , zum Londoner Hafen
zu gelangen , der aus schier unendlich vielen ein¬
zelnen Bassins , „Docks" genannt , besteht . Und ist
man am Hafentor angelangt , dann steht vor dem
mächtigen Eisengitter der unvermeidliche „Bobby"
mit besonders strenger Amtsmiene , dem man sei¬
nen Wunsch auseinanderzusetzen hat.

Diesmal war es einfach . Der „Bobby " fragte
nicht woher und warum — er strahlte , als man
den Namen „Magdalene Binnen"  und den
des Kapitäns Peters  nannte , und deutete mit
einladender Geste auf ein riesiges graues Stapel,
Haus , hinter dessen Dach zwei schlanke Mastspitzen
in den Himmel ragten.

Ein Anblick , wie man ihn in den Londoner
Docks selten öder .nie .hat , bot sich uns dar , als wir
über verschiedene Stege und Treppen das Stapel¬
haus umgingen und auf eine Art Pier -gelangten,
der wie eine Insel in dem schmutzigen Wasser des
Hafenbassins lag . Man glaubte in eine der Ge¬
schichten, die man als Junge verschlang , hinein¬
versetzt zu sein . Ein richtiges Ozeanschiff sahen
wir — aber ohne Schornsteine und Aufbauten —
dafür vier riesige Masten mit seemäßiger Takelage.
Und rings im Kreis standen Hafenarbeiter und
andere Leute , die in den Docks ihren Lebens
unterhalt finden und bestaunten das „German
sailing ship". Das ganze britische Empire besitzt
nur noch zwei derartige Segelschiffe , die nur selten
oder nie nach .London kommen . Und sie sind
kleiner als diese Bark , von deren höchstem Mast
stolz die Hakenkreuz -Flagge weit über die Docks
hin weht.

Kapitän Peters  und seine Frau empfingen
uns in der wohnlichen Kajüte . Der Kapitän weiß
mit Journalistenbesuchen , schon sehr gut Bescheid,
denn in allen Weltteilen ist er interviewt , ist sein
Schiff besichtigt und beschrieben worden — und
nicht immer zu seiner Freude . Deshalb ist er zu¬
nächst sehr zurückhaltend , fragt kurz und bündig
nach dem Begehr und erklärt dann lakoniich:
„Also fragen Sie !"

Das Gespräch ist demgemäß etwas stockend, doch
bald schon berichtet Kapitän Peters , der Jdealtyp
eines deutschen Seemannes , untersetzt , vielleicht
Mitte , der Fünfziger , mit stahlblauen Augen , die
Energie , Ruhe und Sicherheit ausstrahlen , von
seiner letzten Reise , auf der die „Magdalene Pin¬
nen " «ine Ladung Weizen aus Australien brachte.
Genau 1ÜO Tage hat die Fahrt von Auckland um
das Kap der guten Hoffnung herum gedauert . So
eine Segelschiffreise , so betont der Käpt 'n, ist be¬
deutend weniger romantisch , als man sich das all¬
gemein vorstellt — die Stürme sind nicht so schön
und die Kost wird allmählich etwas eintönig.

Immer mehr taut der Käxt 'n auf . Er ist auf
die Journalisten nicht sehr gut zu sprechen und
nimmt uns zunächst ein heiliges Gelübde ab . streng
bei der Wahrheit zu bleiben . Ein slldamerikani-
scher Journalist hatte einmal nach dem Interview
«inen ganzen Roman geschrieben — und dabei
schließlich behauptet , daß der Reeder und Besitzer
Pinnen aus Bremen seine Hochzeitsreise an Bord
des Schiffes zurückgelegt habe . „Das hätte uns
gerade noch gefehlt !" meint der Kapitän ausge¬
bracht bei dieser Vorstellung und fügt lachend hin¬
zu, daß Seemannsqarn doch offenbar noch harmlos
gegenüber Iournalistenqarn sei.

Auch die Frau des Kapitäns ist dieser Ansicht
und beschreibt uns dann das Leben einer See¬

mannsfrau , das nicht einfach ist. Im vorigen
Jahr hätten sie ihre Silberne Hochzeit gefeiert —
aber von den 25 Jähren ihrer Ehe seien sie in
Wirklichkeit im ganzen nur drei Jahre verheiratet
gewesen , wenn man die Tage und Wochen zu¬
sammenrechnet, .die . sie zusammen verlebt hätten.

„Die Silber -Hochzeits -Feier konnten wir auch
nicht zusammen begehen " , fügt der Kapitän hinzu,
„drei Wochen vorher habe ich schon wieder in See
gehen müssen . Fast zur gleichen Zeit jährte sich
auch mein Kapitänsjubiläum , das ich ebenfalls
auf hoher See verbrachte und beinahe vergessen
hätte . Selten fügt es der Zufall , daß das Schiff
einmal Ladung nach Deutschland hat , So hatte ich
damals auch keine Gelegenheit , diese Feier in dem
üblichen Rahmen zu begehen . Es hat einmal
5 Jahre und 7 Monate gedauert , bis wir wieder
nach Deutschland kamen , das nennt man eine lange

. Fahrt !" . . . : ' .
Die „Magdalene Binnen " hat keine b e -

st immten Reiserouten.  Sie geht auf jede
Fahrt , die sich ihr bietet . Und immer seltener
wird die Möglichkeit , für das schöne Schiff Fracht
zu finden . Auch in der Billigkeit kann jetzt das
Dampfschiff bereits mit Erfolg mit dem Segler

konkurrieren . Es ist nur . noch eine Frage der
Zeit , daß das letzte Segel vom Ozean verschwun¬
den ist. Heute schon bedeutet ein Schiff wie die
„Magdalene Binnen " ' eine Sensation auf den
Weltmeeren . Die großen Ozeänschiffe weichen von
ihrem Kurs ab , um ihren Fahrgästen diesen
seltenen Anblick zu ermöglichen . Wie ein seltener
riesiger Seevogel , der nur noch in vereinzelten
Exemplaren anzutreffen ist, wird das Schiff auf
See bestaunt und — selbstverständlich ! — photo¬
graphiert.

„Als ich Schiffsjunge war " , erzählt der Kapi¬
tän , „war es gerade umgekehrt : da hielten die
Segler auf die Dampfer zu, die damals eine Sel¬
tenheit waren !"

Die „Magdalene Binnen " ist in den angel¬
sächsischen Ländern so wohlbekannt , daß es
geradezu als Höhepunkt einer Seereise gilt , diesem
Schiff zu begegnen und ein Andenken mitzu¬
nehmen , denn die „Magdalene Binnen " ist das
größte und das schönste  und am modernsten
eingerichtete Segelschiff der Welt.  Es hat
eine Wasserverdrängung  von nahezu
7400 Tonnen bei einer Länge von über 108

Kapitän Peters stolz fest. „Seit dem Jähre 1892
fahre ich zur See — aber das ist das schönste See¬
schiff, das ich je gesehen !" Aber es ist nicht nur
schön, sondern auch praktisch,  wie ein Rund¬
gang durch das Schiff vor Augen führt . Große
behagliche Räume für die Matrosen , Schiffs¬
jungen und Offiziere . Mit Staunen liest man die
Inschrift der Kabinentür „Erster Maschinist " .
Maschinisten , an Bord eines Segelschiffes ? Und
dann stellt man fest, daß das Schiff nicht nur
einen Dieselmotor als Hilfsmaschine  hat,
sondern alle technischen Einrichtungen , die für die
moderne Seefahrt notwendig sind, von der Licht¬
maschine bis zur Funkentelegrafie , zwei
Ingenieure und zwei Maschinen -Assistenten sorgen
für die Instandhaltung . Aber natürlich wird
gesegelt , solange es irgend geht!

Bei gutem Wind legt das Schiff 200 bis 400
Meilen  an einem Tage zurück, im Durchschnitt
140 bis 150 Meilen . Jetzt geht es nach Antwerpen
und dann nach dem La Plata . Nur ein Teil der
Besatzung kann einen Urlaubsabstecher nach
Deutschland machen ! „Ja , es ist nicht immer
leicht !" stellt auch der dritte Offizier  fest , der
uns durch das Innere des Schiffes führt . Für
die Besatzung ist es nicht so schlimm . Sie ver¬
pflichtet sich nur für drei Jahre . Und es sind lauter
junge Kerls , die auf das Schiff kommen und ganz
besonders ausgesuchtes Menschenmaterial . Vor¬
wiegend Offiziersnachwuchs,  der nach den
drei Jahren Segelschiffsausbildung Aussicht auf
bevorzugte Beförderung hat . Das ist, gewisser¬
maßen im Nebenberuf , der andere Zweck der
„Magdalene Binnen " . Die Jungens sind alle stolz
auf ihr Schiff . Sie wissen , daß sie „eigentlich"
»ine einmalige „Attraktion " sind.

In jedem Hafen kommen die Besucher und die
Reporter an Bord . Als die Bark seinerzeit aus
Sydney  ausfuhr , wurde ihr ein feierliches Ab¬
schiedsgeleite wie einem seltenen und bedeuten¬
den Gast des Landes zuteil . Eine nach Tausen¬
den zählende Menschenmenge hatte sich an der
Abfahrtstelle eingefunden — mit Mühe nur
konnte man vor der Abfahrt die Besucher wie¬
der von Bord herunterbringen — dann wurden
dem scheidenden Schiff drei Hurras gebracht,
Motorboote und Flugzeuge und sogar Schnell¬
dampfer begleiteten es , um das Schauspiel des
Segelsetzens mit anzusehen und für die Sydneyer
Lichtspielhäuser zu verfilmen . Wie beliebt die
„Magdalene Binnen " in Australien ist, beweist
die Tatsache , daß das Schiff damals die größte
Woll -Ladung bekam , die in dem Jahre im Hafen
von Sydney vergeben wurde!

Auch in Neuseeland , in Süd - und
Nordamerika  bringt man dem deutschen
„Schwan des Weltmeeres " , dessen Segeltakelung
sich wie die gespreizten Schwingen eines weißen
Riesenvogels vom Wasser abhebt , Bewunderung
und wärmste Sympathie entgegen . So wirkt das
schmucke schöne Schiff als Sendbote deutschen
Volkstums und deutscher Seemannstugenden im
Ausland.

Nur im Inland  kennt man es nicht . Mit
Bitterkeit berichtet Kapitän Peters von seinem
letzten Besuch in Bremen  vor zwei Jahren,
und von der erstaunten Frage eines neugierigen
„Hanseaten ", warum denn dies „finnische " Schiff
die deutsche Flagge führe . . . „In der ganzen
Welt kennt man uns und bewundert uns . Aber
in Deutschland sind wir unbekannt !"

Und doch haben gerade wir Deutsche so viel
Anlaß , stolz zu sein auf dieses Schiff und seinen
Ruf , den es in aller Welt genießt . Wir sind
mit Recht stolz auf die Leistungen unserer Bremer
Schiffe , auf die „Bremen " und „Europa ", die
noch immer , trotz der neuen ausländischen Rie¬
senbauten , die bevorzugten Reiseschiffe geblieben
sind. Wir haben mit dem „Graf Zeppelin " und
seinem neuen großen Bruder die schnellste und
modernste Verbindung über den Ozean geschaffen.
Aber wir haben es scheint 's vergessen , daß wir
auch noch führend sind in der Pflege altüber¬
lieferter Seemannsschaft und ihrer Tugenden und
Traditionen und daß wir das schönste und größte
Segelschiff der Welt besitzen!

Irauer um die loten der flrbeit
Me Beisetzung der Opfer des Dortmunder Srubenunglücks— Dr. Leg übermittelt des Führers Beileid

Dortmund , 18. Juli.
Am Donnerstag , dem Tag der Beisetzung der

Opfer des Grubenunglücks auf der Zeche „Adolf
von Hansemann ", wehen überall die Fahnen auf
halbmast , Dortmund , das Ruhrgebiet und darüber
hinaus ganz Deutschland , trauern um die Toten
der Arbeit . 15 verunglückte Ruhrkumpels treten
heute ihren letzten Gang an : Sie haben treueste
Pflichterfüllung mit dem Leben bezahlt . Der
Stadtteil Mengede zeigt würdigen Trauerschmuck
und hinter den spalierbildenden Formationen der
NSDAP / stehen in tiefen Gliedern Tausende von
Volksgenossen , um die toten Knappen noch einmal
zu grüßen.

Auf dem Platz vor der Lohnhalle haben die
fünfzehn schlichten - Särge : ihren ' Platz gefunden.
Nicht weit davon entfernt sitzen die nächsten
Angehörigen der toten Arbeitskameraden . Unter
den zahlreichen Trauergästen sieht man Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley,  der den ver¬
unglückten Knappen persönlich den letzten Nach¬
ruf widmen will , sowie viele andere führende
Männer des Staates , der Partei und der
Wirtschaft.

Nachdem die Abordnungen der Formationen
mit Hunderten von Fahnen im weiten Umkreis
um das mit den Symbolen des neuen Deutsch¬
lands geschmückte Rednerpult Aufstellung
genommen haben , erklingt der Ehoral : „Näher,
mein Gott zu Dir " und Generaldirektor Dr.
Brandt  spricht als Vertreter der Eelsen-
kirchener Bergwerks A .-E . im Namen der
gesamten Gefolgschaft den Toten Dank für ihre
Arbeit und ihre Pflichterfüllung aus , während
Oberberghauptmann Schlattmann -Berlin
das Beileid der Reichs - und preußischen Staats-
regierunq zum Ausdruck bringt.

Anschließend nimmt Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley das Wort : „Heute haben wir, " so sagt
er u . a ., „w i ede r d i e P f l i ch t , der Kameraden
in der Arbeit für uns zu gedenken . Es ist dies
eine der ersten Ehrenpflichten  und zugleich
ein Dank  an alle die , die im Laufe der Ge¬
schichte unseres Volkes mit ihrer Arbeit die Werte
schufen, die wir zu erhalten und zu vermehren
haben . Das Leben fordert seine Opfer , das Leben
ist ewiger Kampf und die Arbeit ist der Ausdruck
dieses Kampfes . Ihr , meine lieben Hinterbliebenen,
trauert mit uns allen , und wir mit euch um diese
Helden , die auf dem Felde der Arbeit fielen . Ich
hatte die traurige Ehrenpflicht , dem Führer
den Tod dieser Tapferen zu melden . Er läßt
Ihnen durch mich sein Beileid  ausdrücken , und
ich kann versichern , es ist tiefempfunden . Heute in-
unserem herrlichen Deutschland seht ihr eine große
Familie , und wenn einer von uns fällt , so
empfinden wir , daß ein Herzstück uns hinweg-
gerissen wurde.

Ihr Toten seid gefallen in dem Kamps um
Deutschlands Größe und Ehre aus dem Schlacht¬
feld der Arbeit , und so werdet ihr Toten ewig in
unserer Mitte sein , ikr . die unbekannten Berg¬
leute , die ihr das Schicksal Deutschlands mit-
zimmert und mitgezimmert habt . Und so möge
auch euch, ihr lieben Hinterbliebenen , der Trost
bleiben , diese Tapferen sind nicht umsonst gefallen!

Aus dem Tod dieser Helden und all derer , die
vorangegangen sind, erwächst ein neues Deutsch¬
land , erwächst neues Leben , denn wir haben den
Tod überwunden , weil wir eine Hoffnung in uns
tragen , und diese Hoffnung heißt Deutschland !"

Anschließend sprachen die Geistlichen beider
Konfessionen . In stummer Ergriffenheit verharrt
die Trauergemeinde , als die Särge auf die mit
schwarzem Tuch behängten Leichenwagen gehoben
werden . Bergleute mit angezündeten Gruben¬
lampen und SA .-Männer mit brennenden Fackeln
begleiten die vier Wagen mit den fünfzehn
Särgen auf der Fahrt zum evangelischen Fried¬
hof , wo ein großes gemeinsames Grab die toten
Arbeitskameraden aufnimmt.

Nach Worten des katholischen und evangelischen
Geistlichen legt Dr . Ley einen riesigen Kranz der
Deutschen Arbeitsfront mit folgenden Worten
nieder:

„2m Namen des Führers , im Name » der
Partei , der Arbeitsfront und des deutschen Volkes
sage ich euch Dank und ein letztes Lebewohl.
Euer Opfer gibt uns Kraft zu weiterem Ringen
um Deutschlands Freiheit . Deutschland muß leben,
und wenn wir sterben müssen ."

SA .-Gruppenfeührer Schramme  überbringt
den letzten Gruß des Stabschefs der SA . Zum
letzten Male senken sich die Fahnen , das Lied vom
guten Kameraden klingt auf . Worte des Ge¬
denkens sprechen dann noch stellvertretender
Gauleiter Stuertz,  Regierungspräsident von
Stockhausen und im Namen des preußischen
Ministerpräsidenten SS .-Obersturmführer Herbert
G o e r i n g.

Am Abend werden die sterblichen kleberreste
des Reviersteigers Heine  und des Hauers
Orlowski  nach Recklinghausen und Kastrop-
Rauxel übergeführt und dort beigesetzt.

Zitternde Millionäre
Boosevelt besteuert die BMlionenerben— Bevolution in der Beldaristokratie

Newyork , 18. Juli.
Wie eine Bombe hat Roosevelts Steuergesetz

in den Palästen der amerikanischen Millionäre
eingeschlagen . Die Astors und die Harrimans , die
Vanderbilts und die Rockefellers zittern um ihre
ungezählten Millionen . Wenn das revolutionärste
Steuergesetz , das je die Vereinigten Staaten be¬
traf , zur Ännahme gelangen sollte , bedeutet das
nicht nur das Ende einer scheinbar unerschütter¬
lichen Monopolstellung der amerikanischen Geld¬
aristokratie,  sondern auch das Ende jener
Riesenvermögen , vor denen eine ganze Welt an¬
betend im Staube lag . Roosevelts Steuergesetz
beabsichtigt die Höchstgrenze für vererbbares Ver¬
mögen in Zukunft auf 10 Millionen Dollar (25
Millionen Marks festzusetzen. Höhere Vermögen
werden einfach weggesteuert.

Wer wird von diesem Gesetz in erster Linie be¬
troffen ? Es sind klingende Namen , die man auf
der ganzen Welt kennt : Die Astors , die ihre Mil¬
lionen dem Pelzhandel und dem Ankauf von
Grundstücken verdanken . Die Vanderbilts , die die
ersten großen Reedereien einrichteten . Die Goulds
und Harrimans , die man drüben die „Eisenbahn¬
könige " nennt . Die Amours und Swifts , die all¬
mächtigen Herren der Chikagoer Schlachthäuser,
die Sprekels und Havemeyers , Gründer bekannter
Finanzgesellschaften . Die Zigaretten -Reynolds
und der Stahlmillionär Schwab , der Kupferkönig
Clark und die Petroleum -Rockefellers , Andrew
Mellon , der Herr des Aluminiums , und Pierpont
Morgan , der Herr der Banken . Autokönig Ford
und Munitionsfabrikant Tupont , Warenhaus-
könig Field , der Begründer eines Woolworth -Kon-
zerns , dessen Erbin Barbara Hutton die Welt
immer wieder durch ihre extravaganten Liebes¬
abenteuer unterhält . Die Zirkuskönige Gebrüder
Ringlin , die Financiers aller großen Zirkus¬
unternehmungen .. Das sind nur einige aus der

großen Anzahl . Was werden sie jetzt tun ? Roose-
velt liegt daran , das Erbschaftssteuergesetz recht
schnell durchzuringen , um zu vermeiden , daß die
Millionäre vorher noch ihre Vermögen in einzel¬
nen Teilen verschenken ^ damit ihre Erben später
keine Steuern zahlen müssen . Ganz USA . spricht
— nicht ohne Schadenfreude — von diesen Steuer-
plänen . Noch hat sie der Senat nicht angenom¬
men , aber die Millionäre zittern . .

Lolgenschwerer Verkehrsunfall
Hamburg , ig . F^li

Auf der Landstraße Bremen —Hamburg , in
Nähe von Tötensen , ereignete sich gestern ein
schwerer Unfall , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Ein aus Harburg kommender Per¬
sonenwagen geriet auf der nassen Straße , wahr.
scheinlich infolge Platzens eines Reifens , in,
Schleudern , als ihm aus Richtung Bremen drei
Lastzüge entgegenkamen . Der Personenwagen
geriet aus die linke Fahrseile . Der Fahrer des
ersten Lastzugs versuchte vergeblich an dem Per¬
sonenwagen links vorbeizukommen , der vor den
ersten Lastzug geriet . Die beiden Insassen wurden
herausgeschleudert und gerieten unter den Last.
zug . Sie waren sofort tot . Durch das plötzlich,
scharfe Bremsen des erste » Lastzuges stellte sich
dieser quer und die beiden nachfolgenden Last,
züge , die nicht mehr zum Halten gebracht werden
konnten , stießen sie auf den ersten Wagen auf,
Während der Personenwagen zertrümmert wurde
wurden die drei Lastzüge erheblich beschädigt.

Fernsehzug auf dem Brocken
Schierke , 18. Juli.

Die zwölf Wagen des Fernsehzuges des Reichs.
postzentralamtes in Berlin sind auf dem Brocken
eingetroffen . Sie langten in Wernigerode an
durchführen die Stadt und setzten darauf die Fahrt
nach Schierke fort . Das technische Personal befich.
tigte zunächst die zur Höhe des Brockens führende
Straße im Hinblick aus die Fortbewegung der
schweren Wagen , die 3,50 Meter hoch und 8 Meter
lang sind, und dann wurde die Auffahrt airgetre-
ten und glücklich durchgeführt . Sie legten die
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Strecke ohne Schwierigkeiten zurück und langten
mittags auf der Kuppe des Berges an, die nun
hinsichtlich der Eignung zur Errichtung einer
Dauereinrichtung für Fernsehen geprüft werden
soll. Der Zug steht unter Leitung des Oberpostrats
Dr . Banneitz , des Obertelegrapheninspektors Krä-
mer und des Postinspektors Kette . Die Wagen Se-
gegneten auf der Fahrt durch den Harz und Lei
ihrer Ankunft auf dem Brocken größtem Interesse,

Nordpazifik-Zug verunglückt
Pasco (Washington ) , 18. Juli.

Auf der Wallawalla -Zweigbahn stieß ein
ELterzug mit dem Nordpazifik -Zug zusammen.
Ein Lokomotivführer und drei Fahrgäste wurden
getötet , zahlreiche Personen verletzt . Fünf Wagen
entgleisten.

wolkenbruch in Frankreich
Paris , 18. Juli.

Ein verheerender Wolkenbruch hat , wie aus
Erenoble berichtet wird , die Ortschaft CLampigny
les Pas heimgesucht . Gewaltige Wassermassen
gingen zu Tal und rissen alles auf ihrem Wege

:. Fünf Brücken wurden fortgeschwemmt und
viele Häuser zerstört . Auch die Nachbarorte sind
nieder.

heimgesucht worden . Glücklicherweise scheinen nach
den bisherigen Meldungen keine Menschenleben
zu beklagen zu sein.

Der Belbe Fluß steigt weiter
Schanghai , 18. Juli.

Die Lage im lleberschwemmungsgebiet des Gel¬
ben Flusses verschlimmert sich immer mehr . Neue
Regenfälle in der Provinz Schantung  beschleu-

Ffutxii , d ' " '
. Kiangsu
überlaufen auf ihrem

ch<
nigen das Vordringen der Fluten , die "den Wei-
schan-See in der Provinz
reicht haben . Die Fluten
Weg mühelos alle schwachen

rnoerttaus

bereits er-

kleinen Flüsse . Hun
Eindeichungen der

erttausende haben ihren
Grundbesitz verlassen und sind in die Teians -Berge
geflohen . Die Behörden von Kiangsu haben jetzt
mit dem Bau eines 60 Kilometer langen Deiches

. des Weischan -Sees begonnen , für den hun-
erttausend  Arbeiter eingestellt werden muß¬

ten . Man hofft , durch diesen Deich ein weiteres
Vordringen der Fluten in das alte Flußbett zu
verhindern . Der Wasserstand im Oberlauf des
Gelben Flusses ist plötzlich um zwei Meter ge¬
stiegen . Es ist leider mit einer weiteren Aus¬
dehnung der lleberschwemmung in den Provinzen
Schantung und Hopei zu rechnen.

kohlengaserplosion in kentuckg
Newyork , 18. Juli.

In einer Kohlengrube in Van Lear (Kentucky)
ereignete sich eine heftige Kohlengasexplofion,
durch die die Grube zum Teil zerstört wurde . Neun
Bergleute werden vermißt . Man befürchtet , daß-
sie ums Lebens gekommen sind.

Lastkraftwagen vom Schnellzug ersaßt. In Upper
Sanduskh (Jndiana ) ereignete sich am Mittwoch ein
schweres Verkehrsunglück. An einer ungeschützten
Kreuzung raste ein Schnellzug in einen Lastkraft¬
wagen hinein und entgleiste. 20 Personen wurden ver¬
letzt, davon drei schwer.

Römische Töpfereien in Trier entdeckt. DurchAus¬
grabungen des Trierer Landesmuseums an der neuen
Uferstraße zur Saar wurden große römische Töpfereien
aus dem 1. bis 4. Jahrhundert n. Chr. freigelegt. Die
Funde lassen darauf schließen, daß Trier zur Römer¬
zeit eine der bedeutendsten Töpferstädte des Rhein- und
Moselgebiets gewesen ist.

lOüv Meter unter Wasser! In Leningrad hat man
den Bau einer neuartigen Tauchcrkugel begonnen, mit
der der Abstieg bis zu 1000 Meter unter dem Meeres¬
spiegel möglich fein soll.
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Einige Staaten von Nordamerika
wurden vor einigen Tagen — wie
wir schon berichteten — von einer
verheerenden Ueberschwemmungs-
katastrophe heimgesucht , die überall
schwersten Sachschaden anrichtet-
und über 50 Tote forderte . Eine
Borstellung von der Gewalt des
Unwetters gibt unser Bild da <-
zwei im Staat Newyork von den
Fluten fortgerissene Kraftwagen
zeigt.

^oto : Loderl
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